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Unklarheit Wer die Lage in Madrid
Ansicht der Nationalen : Miaias «michwealen höchst verdöchtig - Der rote General hat Schwieeigleitea

Burgos . 9 . März.
Der nationalspanische Sender beschäftigte sich

M Mittwoch nochmals mit dem plötzlichen
Gesinnungswechsel in Madrid . Es wird fest-
gestellt, daß die plötzliche antikomunistische Ein¬
stellung im Madrider „Verteidigungsrat",
namentlichdie Sinnesänderung des „Generals"
Miaja , recht überraschend kommt.
Maja sei wenig geeignet , sich als Antikommu¬
nist aufzuspielen . Er sei es gerade gewesen,
der seiner Zeit die Verteidigung Madrids aus¬
schließlich dank sowjetrussischer Hilfe durchsührte.
Zein „Generalstab " habe nur so von Sowjet-
miltär gewimmelt , und mehr als einmal habe
es Miaja für notwendig erachtet , den Sowjets
öffentlich Dank für die bewiesene Hilfe zu sagen.
Seinplötzliches Umschwenken könne da¬
her nicht überzeugen , sondern mache ihn viel¬
mehr höchst verdächtig.

Na« will sich Franko anbiedern
Wie aus Madrid gemeldet wird , gab der

rote „Verteidigungsrat" bekannt, daß alle
kommunistischenTruppenteile, die bisher noch
Widerstand boten, „unterworfen und besiegt"
sind. Dagegen scheinen noch einzelne- Gruppen
kommunistischer Zivili sten, die aller¬
dings nur notdürftig bewaffnet sind , in
manchen Orten der Provinz , besonders in
Guadalajara, Widerstand zu leisten . An
diesen Orten dauern die Schießereien noch an.

Ferner wurde in Madrid bekannt, daß der
wie „Verteidigungsrat" das Gepäck und die
Werloffenen Wertsachen des geflüchteten Ober-
bmzen Negrin und der berüchtigten Hetzerin,
die Pafionario genannt wurde, beschlagnahmt
hat. Beide hatten das Gepäck zurückgelassen,
weil ihre überstürzteFlucht die Mitnahme nicht
mehr gestattete. - Zugleich wird die Nachricht -
verbleitet , daß im Gepäck aufschlußreiche Do¬
kumente vorgefunden wurden, die die enge
Zusammenarbeit Negrins mit
Moskau beweisen.

4-

So interessant auch die Nachricht über den
Dokmncntensundist, und so wichtig die Doku¬
mente einmals als Beweisstücke einer längst be¬
kanntenTatsache sein können , so wenig über¬
zeugend ist die Haltung des roten „Verteidi¬
gungsrats"

, der die Kommunisten bis zu dem
Augenblick , in dem sich der Sieg endgültig öius
dieSeite Francos neigte , als seine wichtigsten
Verbündetenbetrachtet hatte . An dieser Merjk-
tviirdigkeitändert auch nicht die Tatsache , daß
me Volksfrontausschüsse in Almeria, Valencia
»siv. den Ausschluß der Kommunisten be¬

schlossen und alle ihre .Anführer, die sich gegen
den selbsternannten „Verteidigungsrat" ge¬
wandt halten, verhaftet hatten. In politischen
Kreisen faßt man diese Entwicklung nur als
Versuch eines Teiles der sowjetspanischen
Bonzen auf, ihre Haut zu retten, wenn der er-
warwte Sieg Francos im ganzen spanischen Ge¬
biet endgültig sein wird.

Meuterei und Wiiuderungen
Wie aus Valencia verlautet, wurden inner¬

halb der roten Levantearmee Flugschriftenver¬
teilt, die zur Rebellion gegen Miaja
auffordern. Als Urheber dieser Propaganda
wurden drei „ Majore" und weitere „Offiziere"
verhaftet. Dieselben Zeichen der Auflö¬
sung sprechen aus dem gewaltigen Ueberhand-
nehmen von Plünderungen und Einbrüchen
durch die disziplinlosen Haufen der Milizen,
wie sie aus dem ganzen Lande gemeldet werden.
Der Bevölkerung hat sich eine allgemeine Ver¬
wirrung und steigende Furcht vor diesen wach¬
senden Terrormethoden bemächtigt . Aus Madrid
wird bekannt, daß in mehreren roten Städten,
wie Murcia, Jaen , Albacete und Guadalajara,
infolge kommunistischer Sabotageakte völliger
Strommangel herrscht.

Ser Gegensatz Vrag- Vretzbnrg
VonunseremPrager Mitarbeiter Erich Schubert

Prag , 9 . März.
Eines der vordringlichsten Probleme der

neuen Tschecho-Slowakei ist die Regelung des
Verhältnisses zwischen den Tschechen und den
Slowaken. Obwohl aus Grund des Autonomie¬
gesetzes die Slowakei bereits ihre verfassungs¬
rechtliche Selbständigkeit im Rahmen des
tschecho-slowakischen Staates gesichert hat, ist
Muaue praktische Abgrenzung dieses Begriffes
noch längst nicht endgültig erfolgt. Die Slo¬
waken , die in der Zentralregierung durch ihren
Abgeordneten Karl Sidor — der gleichzeitig
stellvertretender Ministerpräsident ist — ver¬
treten sind» sehen noch eine Reihe von Forde¬
rungen unerledigt, die Gegenstand der Prager
Beratungen zwischen der Zentralregierung und
den Ministern der slowakischen Landesregie¬
rung bildeten. Diese Forderungen sind per¬
soneller , finanzieller, wirtschaftlicher und po¬
litischer Art. So wird zunächst auf personellem

Sperre über Bosspaniens MittelmeeeMe
Amtliche Bekanntmachungder nationalspaniWen Marineleitung

Burgos , 9 . März.
Die nationalspanische Marineleitung gibt

eine amtliche Bekanntmachung heraus , wonach
die gesamte rotspanische Küste, also der Mittel¬
meerküstenstreifen zwischen Sagunt und Adra
bei Almeria , für jede Schiffahrt und Schiffe
gleich welcher Nation und welcher Art der
Ladung gesperrt wird.

Kein ausländisches Schiss darf sich ohne ent¬
sprechende Befugnis natiönalspanischer Be¬
hörden dem gesamten Küstenstreifen auf we¬
niger als drei Meilen nähern. Die inter¬
nationale Schiffahrt wird weiter darauf auf¬
merksam gemacht , daß im Gebiet von Carta¬
gena und Kap Palos nationale U - Boote
kreuzen , welche Anweisung haben, jedes aus¬
ländische Schiss zu versenken , welches die Drei-
Meilen-Zone verletzt . Alle ausländischenSchiffe,
welche rote Häfen anzulaufen beabsichtigen,
müssen vorher dazu die Erlaubnis der natio¬
nalspanischen Behörden einholen. Hierzu ist
erforderlich, daß sie zunächst einen national-

Wohin mit den Flüchtlingen?
Noch 2V0000 rote Milizen in Frankreich

spanischen Hafen anlaufen, wofür hauptsächlich
die Häsen von Barcelona, Palma auf Mallörka
und Malaga vorgesehen sind.
. Bei Ruhe an allen Fronten bewarfen Ein¬
heiten der nationalspanischen Luftwaffe den
Hasen von Valencia am Mittwoch mit
Bomben.

Umleitung Uach Barcelona
^ Wie Havas aus Barcelona meldet, ist der
französische Frachtdampfer „ La Torfe"

, der
am Sonntag von Marseille ausgelaufen war,
um eine Ladung Gefrierfleisch nach Valencia
zu bringen, aus offenem Meer von einem natio¬
nalspanischen . Schiff angehalten und ge¬
zwungen worden, nach Barcelona einzulaufen.

Wie Havas aus Bizerta meldet, liegen die
rotfpanischen Kriegsschiffe vor dem Arsenal des
Kriegshafens verankert, wo die „ Neutralisie¬
rungs -Maßnahmen weiter durchgeführt wer¬
den . Nach Impfung der 5000 an Bord befind¬
lichen Personen und den üblichen Zollformali¬
täten werden die Besatzungsmitgliederund die
Zivilflüchtlinge in ein Anhaltelager
gebracht.

Gebiet eine viel stärkere Vertretung in den
Zentralbehörden verlangt, wie zum Beispiel
Einstellung slowakischer Konzeptsbeamten tu
den gemeinsamenMinisterien, Besetzung einiger
Diplomatenpostenim Ausland mit Slowaken;
ferner wollen die Slowaken, daß die slowaki¬
schen .Soldaten und Offiziere in der Slowakei
ihren Militärdienst versehen.

Diese Fragen wären jedoch nicht geeignet , das
innerpolitischeInteresse in Prag und Preßburg
derart auf sich zu ziehen , wie es im Augenblick
der Fall ist. Es erscheint keine Zeitung, die sich
nimt damit beschäftigen würde, es vergeht kein
Gespräch mit irgendeinem Politiker, das nicht .
das tschechisch - slowakische Verhält¬
nis behandelt. Aus den verschiedenen Aeuße-
rungen und dem , was in die Presse dringt,
kann man deutlich erkennen , daß hier eine An¬
gelegenheitgrundsätzlicher Natur ihrer
Erledigung harrt , die vielleicht auch auf die
staatsrechtliche Form der neuen Dschecho-
Slowakei Einfluß haben kann Nicht umsonst
verweist zum Beispiel das Hauptblatt der Tsche¬
chischen Nationalen Einheitspartei , der „Ven-
kov", in seiner Sonntagnummer eindringlich
aus die Notwendigkeit der Einigkeit zwischen
Tschechen und Slowaken hin und zitiert nach--
drücklichst den ersten Artikel des Gesetzes über
die Autonomie der Slowakei „ . . . im Rahmen
der einheitlichen Republik. . ." Auch die übrige
tschechischePresse fordert auf, in dieser Zeit die
für den Staat bitter nötige Einheit nach außen
und innen zu wahren und mit allen Kräften zu
der inneren Konsolidierung beizutragen. Man
zitiert dabei gerne die Worte des Führers an¬
läßlich seiner Reichstagsrede am 30. Januar
und " betont, daß diese innere Beruhigung die
erste Voraussetzung zu der erwünschten Ga¬
rantie der Grenzen der Tschecho-Slowakei sei.
Man zählt die Taten der Tschechen auf, die
ihren guten Willen beweisen » mit den Slowaken
als Gleiche mit Gleichen an einem Neuaufbau
der Republik zu arbeiten, fordert aber anderer¬
seits, die dauernden Vorwürfe gegen die Tsche¬
chen zu unterlassen, da diese Vorwürfe gegen
die Benesch-Aera gerichtet seien , unter derer
falschen Politik die Tschechen ebenso zu leiden
hätten.

Beunruhigt fragt man sich, was das Haupt¬
blatt der Slowakischen Einheitspartei Hlinkas,

Paris , 9 . März.
„

Der Auswärtige Ausschuß der Kammer tagteM Mittwochnachmittag . Der Vorsitzende , Ab-
Wordireter Mistler, machte davon Mitteilung,

französische Regierung die Veröffent,
Wng eines Blaubuchesvorhabe. Er gab dann

^ » eingehenden Bericht über die Lage der
Nachen Flüchtlinge in Frankreich, deren
Mt letzt 500 000 überschritten habe.
M Migen , so führte er weiter aus , befänden
b? m Frankreich rund 200 000 Milizen, 40 000"Eiche Zwilslüchtlinge, 10 000 Verwundete

über 170 MO Frauen , Kinder und Greise.
9,M "nzöstsche Regierung habe mehrere drin-
" Schritte in Burgos unternommen, um

die Rückbeförderung der Flüchtlinge zu
beschleunigen . Zur Zeit würden täglich nur 250
Personen an der nationalspanifchenGrenze bei
Jrun zum Grenzübertritt zugelassen , während
die Kataloniengrenze nach wie vor für Flücht¬
linge geschlossen sei.

Abgeordneter Mistler berichtete auch über die
Schritte der französischen Regierung bei aus¬
ländischen Regierungen zwecks Aufnahme von
Flüchtlingen und umritz in kurzen Zügen die
verschiedenen Antworten, die von den betr.
Regierungen erteilt worden waren. So habe
z. B . Sowjetrutzland die Ausnahme von
Flüchtlingen ab gelehnt, jedoch eine finan¬
zielle Beihilfe zugestchert.

IlEA-Neulealttiilsgesetz soll überflüssig sei«
Abänderung ober Aushebung?

, Washington, 9. März.
9 / Abänderung des amerikanischen Neu-

latsgesetzes wird, wie der Vorsitzende des
»Mausschusses des Senats , Senator Pitt-

bekannt gab , noch vor Ablauf der näch-
j ., » ,

^ öehn Tage vor diesem Ausschuß ver-
>r o Eine Vorlage, die von Sena-

' s eingebracht wurde, erklärt sich
orlnn ? » Aushebung des Gesetzes . Diese

soiwe drei weitere Abänderungsvor-
Di » n dem Außenkomite überwiesen.
„^ Mbvis -Vgrlage bemerkt einleitend, es fei
, den Grundsatz wiederherzustellen,

»Neutralität" in allen Auslands¬
dip Politik der Vereinigten Staaten

Art ^ Grund von Verfügungen durch-
werde, die der Präsident als Letter der

nationalen Verteidigung von Zeit zu Zeit er¬
läßt.

Die von Roosevelt gegen das Neutralitats-
gesetz begonnene Attacke geht weiter. Der Rede
Roosevelts auf der Pressekonferenz am Diens¬
tag folgte eine zweistündige Rede des demo¬
kratischen Fraktionssührers Barkeley im Senat.
Barkeley erklärte dort wörtlich : Amerikas
Außenpolitik bestünde nicht nur darin , den
Frieden auf der westlichen Halste der Erdkugel
zu erhalten, sondern auch zur Erhaltung des
Friedens in anderen Weltteilen beizutragen.
In diesem Sinne habe das Neutralitätsgesetz
jedoch versagt.

Das Abgeordnetenhaus lehnte die
Zusätze des Senats zur Wehrvorlage ab . Der
Hauptzusatz betraf die Erhöhung der Militär¬
flugzeuge Von 5500 auf 6000.

Frau Scholtz -Klink gu Besuch in London

Reichssrauenführerin Frau Gertrud Scholtz - Klink traf zu mehrtägigemBesuch in London
ein . Auf dem Flugplatz wurde sie von zahlreichen Angehörigender deutschen Kolonie , an ihrer

Spitze Frau v . Dirks en, begrüßt (Scherl-Bilderdienst-A)
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SollmdS WirlsüiaitSmiMer aus der Messe
Der niederländisAe Gast sprach in - er Reichsmessestadt

der „Slovak"
, in seiner Sonntagsnummer mit

der rätselhaften Frage über das Prager Par¬
lament meint: „Wer und wie lange Wird man
sich darin wohlfühlen? Oder war es nicht not¬
wendig, die Slowaken in andere Klubräume zu
führen? Das ist eine Frage, auf die die nächste
Zukunft antworten wird . . . ." Dazu kommt
der Beschluß der Sitzung der slowakischen Mi¬
nister in Preßburg über die Auslösung des
„Tschecho- Slowakischen Nationalrates in Preß¬
burg" und die Ueberführung seiner Funktion
aus die „Anstalt für Auslandsslowaken"

, die
verschiedenen in Prag kreisenden Gerüchte über
angebliche Absichten der Hlinka -Garde und ähn¬
liches mehr.

Die Tür zu allen Kombinationen steht offen.
Am Montag befaßte sich der slowakische
Ministerrat in Preßburg in einer neuerlichen
Beratung mit allen schwebenden Fragen und
beschloß die Richtlinien für die nächsten ge¬
meinsamen Besprechungen in Prag . Zunächst
konnte eine leichte Besserung sestgestellt werden:
der Berichtüber diese Preßburger Beratung er¬
klärte , die Minister seien zu dem Schluß ge¬
kommen , daß die staatsrechtlichen Fragen be¬
reits durch das Gesetz über die Auto¬
nomie des Landes Slowakei geregelt
wurden. Wie weit dies endgültig ist, bleibe
dahingestellt; noch immer wußten die Slowaken
ihre Vorstöße zur taktisch richtigen Zeit auszü-
sühren.

Ob es bei den neuerlichengemeinsamenBe¬
sprechungen zu einer endgültigen Klärung
kommen wird, muß abgewartet werden. Eines
jedoch ist klar : das brennendste innerpolitische
Verhältnis , das Verhältnis zwischen den zwei
größten Völkern des Staates , ist in ein
Stadium getreten, das Ueberraschungenoffen
läßt und doch zu einer Entscheidung drangt.
Schon die allernächste Zeit wird zeigen , ob es
möglich sein wird, ein wahrhaft dauerndes und
festes Band zwischen Slowaken und Tschechen
zu knüpfen , das auf der Grundlage vollster
Gleichheit und Gegenseitigkeit die Garantie für
eine ruhige Weiterentwicklung des neuen
tschecho-slowakischen Staates bietet.

Tschechisch -larpatoukairrifche
Spannung

Prag , 9. März.
Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Lhust

soll der karpato - ukrainische Ministerpräsident
Woloschin bei Staatspräsident Hacha , Minister¬
präsidenten Beran und Außenminister Chval-
kowskh telegraphisch gegen die Einsetzung Gene¬
ral Prchalas zum karpato-ukrainischen Innen¬
minister protestiert haben. Wie weiter aus
Chust verlautet, soll gleichzeitig der Vorstand
der Ukrainischen Nationalen Einheitspartei
telegraphisch Protest eingelegt haben.

Nach bisher noch unbestätigten Meldungen
aus Ehust soll es dort im Zusammenhang mit
der letzten Umbesetzung in der karpato- ukrai¬
nischen Regierung zu Aeußerungen des
W i derstandes gekommen sein . Die Kaserne
des karpato-ukrainischen Wehrverbandes „Sic"
in Lhust sei von tschechischem Militär umstellt
und teilweise besetzt worden. Es sei möglich,
daß die Besetzung angesichts des Widerstandes
nicht ganz durchgeführt werden könne ; außer¬
dem sei mit der Möglichkeit zu rechnen , daß sich
Teile des Militärs weigerten, gegen die Kar-
Pato -Ukrainer mit Waffen vorzugehen.

Leipzig , 9. März.
Der königlich -niederländische Wirtschastsmini-

ster Or. Steenberghe, ist zu einem zwei¬
tägigen Besuch der Messe in Leipzig eingetrof-
sen . Am Mittwoch besichtigte er die niederlän¬
dische Kollektivausstellungund weitere Ausstel-
lungshäuser der Messe.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Ministers
veranstaltete der königlich -niederländische Ge¬
sandte in Berlin , von Haersma de With, einen
Empfang. Der Gesandte betonte in seiner
Begrüßungsansprache, daß die Leipziger Messe
Gelegenheit biete , die guten Beziehungen zwi¬
schen den Niederlanden und dem Deutschen
Reich Weiler zu fördern.

Die wichtige Rolle, die das Königreich der
Niederlande als Handelspartner für
Deutschland spielt, erläuterte Vizepräsident,
Fichte vom Leipziger Messeamt an einigen
Zahlen. Der starke gegenseitige Warenaustausch
spiegelt sich auch im Geschäft aus der Leipziger
Messe wieder. Zur Frühjahrsmesse 1938 sind
z . B . 2600 Kaufleute und Industrielle aus den
Niederlanden zur Messe gekommen . Auch dies-

London, 8 . März.
Kriegsminister Hore - Belisha begründete

am Mittwochin einer längeren Rede im Unter¬
hause eingehend den Wehrhaushalt der
britischen Armee . In seiner Rede gab er auch
eine Erklärung über das Verhältnis Eng¬
lands zu Frankreich in den sein Ressort
berührenden Fragen ab. Hore -Belisha knüpfte
an die wiederholten Erklärungen des Premier¬
ministers an, daß England an der Verteidigung
der französischen vitalen Interessen im Notfall
teilhaben werde , und teilte mit, daß man sich in
den Besprechungen mit Paris betr. eines mög¬
lichen Einsatzes englischer Soldaten zu diesem
Zwecke nicht fest gelegt habe . Indes „soll¬
ten kluge Leute für jede Eventualität bereit
sein"

, und die Art und Weise , wie England
einen derartigen Beistand leisten werde, würde
weder halbherzig sein noch auf irgendeiner
Theorie der Genfer Verpflichtungen beruhen.

Es handele sich um Spezialpläne zur Ver¬
teidigung, nicht zum Angriff, Zum Armee¬
haushalt erklärte der Kriegsminister, die
Heimatverteidigung sei wieder mit zur
ersten Ausgabe der britischen Armee ge¬

worden.
Dies komme insbesondere in der Luftabwehr

zum Ausdruck ; an Stelle der ursprünglichen
zwei Divisionen seien fünf Luftabwehrdivisi¬
onen getreten, die noch um zwei weitere ver¬
stärkt werden würden. Zweieinhalb Millionen
Pfund seien hier für die Anlagen von beto¬
nierten Geschutzständen vorgesehen . Ebenso
Werden ein zentrales Kommando der Luft¬
abwehr und für die Küstenverteidigung ge¬
schaffen werden. Zur Vermehrung der Luft¬
abwehrkanonen sei eine Ausgabe von 30 Mil¬
lionen Pfund erforderlich. Die territoriale
Feldarmee sei durch die Schaffung dieser
Heimatverteidigungsarmeefür Zusammenarbeit
mit der regulären Feldarmee frei gewordsrr.
Hore-Belisha verwies nach Eingehen aus den
Aufbau größerer Reserven auf wichtigen

mal sind wieder holländische Einkäuferin großer
Zahl anwesend. Sie haben namentlich Auf¬
träge auf Haus- und Küchengeräte , Textilwaren
und technische Artikel gebucht.

Nachdem Staatsminister Lenk den hollän¬
dischen Gast im Namen des Gauleiters Mutsch¬
mann begrüßt hatte, nahm Minister Steen-
Her ghe das Wort. Er erklärte, er sei über¬
rascht von dem regen Bild , das er in Leipzig
zu sehen bekommen habe . Die Reichsmesse gebe
dem deutschen und erst , recht dem ausländischen
Einkäufer ein vollständiges Bild von den Lei¬
stungen, die die deutsche Wirtschaft anbieten
könne . Die Beziehungen zwischen den Nieder¬
landen und Leipzig seien bereits sehr alten
Datums . Schon im 16. Jahrhundert hielten
sich viele Holländer in Leipzig auf. Heute seien
diese Verbindungen in weitgehendem Matze
intensiviert. Weiter betonte der Minister,
daß die verhältnismäßig . junge niederländische
Messe in Utrecht viel Nutzen von den Erfah¬
rungen gehabt habe, die die Leipziger Messe in
Jahrhunderten sammeln konnte . Nach den Er-

Plätzen des Empires darauf , daß die indische
Armee vollständig neuorganisiert werde.

Der Redner behandelte schließlich noch
Einzelfragen von Bewaffnung und Ausrüstung
der Heimatarmee und gab dann als Stärke
der gesamten Streitkraft 19 Divisionen
an, wohei er Territorialarmee zur Heimat-
Verteidigung und „Feldarmee" unterschied.
Charakteristischerweise äußerte der Minister zur
Stärke der gegenwärtigen britischen Armee,
daß hierbei weniger die Kopsstärke als die
Materialausrüstung zähle . Ohne die indische
Armee betrage die Kopsstärke der Armee nun¬
mehr S31000 Mann . Für den Fall eines
Krieges seien besondere Vorkehrungen für die
Rekrutierung geschaffen worden.

Die Unterhausausfprache am Mittwochdehnte
sich bis 1 Uhr nachts aus . Als es schließlich zur
Abstimmungüber einen Oppositionsantrag kam,
der eine symbolische Verringerung der Land-
streitkräste um 100 Mann vorsah, wurde dieser
Antrag mit 141 gegen 66 Stimmen abgelehnt.

Die Unterhausrede des Kriegsministers über
den Wehrhaushalt und den Ausbau des briti¬
schen Heeres steht im Mittelpunkt des Inter¬
esses der Londoner Morgenblätter. Die Zei¬
tungen heben vor allem die Ankündigung des
Kriegsministers hervor, daß heutzutage 19
englische Divisionen zumsoforti¬
gen Einsatz bereit stünden. In ihren
Stellungnahmen begrüßen die Londoner Blät¬
ter durchweg die Ankündigungen des Kriegs¬
ministers, wenn auch hier und da die Sorge
zum Ausdruck kommt , daß die bisher ergriffe¬
nen Maßnahmen noch nicht ausreichend seien.

Die Ausführungen Höre BeLishas gibt die
französische Presse eingehend wieder. Sie
unterstreicht, daß jetzt 19 britische Divisionen
zur Intervention bereitstünden. Der Außen-
Politiker der „Epoque" schreibt , schon lange
habe England die Notwendigkeit der Rüstung
erkannt, heute aber habe es diese Notwendig¬
keit nicht nur begriffen, sondern es gehe bereits
mit Riesenschrittendem Ziel entgegen.

fahrrmgen, die der seinem Ministerium unter¬
stehende niederländische wirtschaftliche Nach¬
richtendienst seit einigen Jahren auf der Leip¬
ziger Messe gemacht habe, könne man ohneweiteres sagen , daß die Reichsmesse in ihr^
Art ein nicht zu übertreffendes internatio¬
nales Zentrum bilde. Die Wirkung der
Messe sei sehr nachhaltig. Noch Monate nach
ihrem Schluß kämen Nachfragen.

Zum Schluß wies der Minister aus die kul¬
turelle Mission der Weltinstitution der Leip- '
ziger Messe hin, und auf den Ausspruch des
Vizepräsidenten Fichte : „Ware, die über die
Leipziger Messe gegangen ist , hat schwersten
Prüfungen standzuhalten. " Im Geiste dieser
Worte wünsche er der Reichsmesse eine große
Zukunft, damit sie ihre hohe Mission zum Segen
des nationalen und internationalen Handels
mit dauerndem Erfolge erfüllen möge.

Grober Erfolg der TechnischenMesse
Der vierte Messetag in Leipzig brachte für

die Technische Messe und die Baumesse einen
unerwartet starken Besuch und ein recht zu¬
frieden stell en d e s in- und ausländisches
Geschäft. Käufer waren nicht nur europäische
Länder, sondern auch Uebersee . Lebhafte Nach¬
frage hatten Werkzeugmaschinen . Auch die
aus Zellwollverarbeitung eingestellten Textil¬
maschinen fanden größte Beachtung. Nachfrage
meldete sich ferner für Fahrzeuge und tech¬
nischen Bürobedars. Diesen wurden u. a. den
Jugoslawien , den Balkanländern und Polen
Auftrag gegeben . Auch Holzbearbeitungs¬
maschinen wurden flott verkauft. Ansehn¬
liche Bestellungen von Dänemark, Schweden,
Tschecho-Slowakei und dem Balkan kamen ans
der Radiomesse zustande . Befriedigend war mich
der Export in Präzisionsmaschinen. Optische,
photographische und Kino -Artikel fanden eben¬
falls freundliche Aufnahme. Die Baumesse zog
sehr viele Einkäufer an. Es interessierten haupt¬
sächlich die neuen Baumaterialien und Werk¬
stoffe , sowie die wesentlich

"
verbesserten Bau¬

maschinen.

kins gute Ogarstte.
mit Vsrstoinc ! geraucht,

fükrt rum
„besseren koucken"

Wahl am S. April
Parts , 9. März.

In zuständigen Kreisen bestätigt man am
Mittwoch, daß Kammer und Senat wahrschein¬
lich schon am 5. April zur Nationalversamm¬
lung in Versailles zusammenberufen werden,
um die Wahl des Präsidenten der Re¬
publik vorzunehmen.

Englands Beitrag
zu Frankreichs Sicherheit

Eine Rede des KmegsminMees im Unterhaus

.. -- i" '

Charles Roberts:

Die Neue
Kleine Geschichte aus dem Vorzimmer

Cläre blickte auf, als die Tür geöffnet wurde.
Das Mädchen war allein im Büro . Chef und
Buchhalter machten Mittagspause.

„Könnte ich vielleicht den Herrn Direktor
sprechen ? " erkundigte sich die junge blonde Be¬
sucherin.

„Im Augenblick nicht ; aber er wird wohl
bald zurückkommen "

, erwiderte Cläre. „Nehmen
Sie inzwischen , bitte, Platz." Dann- betrachtete
sie etwas aufmerksamerdie hübsche Blondine,
die ein wenig schüchtern um sich blickte.

„Also Sie sind die Neue "
, meinte Cläre mit

freundlichem Lächeln . Die künftige Kollegin
machte einen netten Eindruck . Sicherlich würde
man gut mit ihr auskommen. Zudem fürchtete

. Cläre keine Konkurrenz ; sie wußte, wie gut ihre
Stellung beim Chef gesichert war. „Hat der
Herr Direktor Sie bereits engagiert?"

„Gewiß", nickte das blonde Geschöpf . „Das
heißt . . "

„Ich kann es mir denken "
, beruhigte Cläre.

„Der übliche Probemonat. Aber deswegen
brauchen Sie sich keine Kopfschmerzen zu
machen . Unser Direktor ist ein anständiger
Mensch , und wenn Sie sich ein wenig Mühe
geben , wird er Sie sicherlich behalten."

„Glauben Sie das wirklich ? "
Cläres Blick musterte forschend ihr Gegen¬

über. „Ganz bestimmt . Sie sind wirklich hübsch ."'
„Legt er daraus so viel Wert? "
„Und wie "

, erklärte Cläre mit Nachdruck.
„Aber Sie müssen nichts Verfänglichesdahinter
suchen. Er ist seit einigen Wochen glücklichver¬
heiratet und außerdem viel zu anständig, um
von seiner Angestellten etwas anderes zu for¬
dern, als was ihm von Rechts wegen als Ches
zukommt . Aber er ist der Ansicht , daß ihn das
Gesicht einer hübschen Mitarbeiterin zu vorzüg¬
lichen Geschäftseinsällen inspiriert . . ."

„Und Sie sind wirklich überzeugt, ich könnte
die Probe bestehen ? " fragte die Blonde ein
wenig zaghaft.

Zum andernmal betrachte die Sekretärin die

„Neue " kritisch . „Ich glaube schon, nur . . . falls
ich einige freundschaftliche Hinweise geben darf,
könnten Ihnen diefe bestimmt von Nutzen sein ."

„Das wäre wirklich zu liebenswürdig!"
„Nun, erstens würde ich mir die Nägel nicht

rot färben. Das kann er nämlich nicht aus¬
stehen . Er würde es wahrscheinlich nicht sagen,
aber Sie können sich auf meine Worte ver¬
lassen ."

„Sie kennen ihn Wohl sehr gut?"
„Das ist doch klar . Ich bin bereits vier Jahre

seine Sekretärin. Doch weiter: Ich würde mir
an Ihrer Stelle eine andere Frisur wählen.
Locken in die Stirn gekämmt — daraus fliegt er
sofort herein. Und dann . . . ich sehe , Sie haben
schlanke Beine. Da rate ich Ihnen , immer so zu
sitzen, daß er sie bewundern kann ."

„Und wie mutz ich ihn sonst behandeln? "
„Sie müssen ihm schmeicheln, denn er ist eitel

PeterMattheus:

wie alle Männer . Aber wiederum nicht zu aus¬
fällig, denn dazu ist er viel zu gescheit. Nur ab
und zu durchschtmmern lassen , daß Sie ihn für
den tüchtigsten Geschäftsmannin seiner Branche
halten. Und dann müssen Sie stets ein Kom¬
pliment fallen lassen , sobald er eine neue Kra¬
watte trägt . Das ist wichtig . Ja , und noch
etwas. Falls er Sie mal anbrüllen sollte — nie
die Beleidigte spielen, sondern kaum merklich
lächeln . Dann schämt er sich sofort und- wird so
sanft wie ein Lamm."

„Ich bin Ihnen besonders dankbar." Die Be¬
sucherin erhob sich . „Der Direktor scheint sich
verspätet zu haben. Um drei Uhr mutz ich bei
meiner Schneiderin sein . "

„Und . . . und ist Ihnen das wichtiger als die
Steltung ? " stotterte Cläre fassungslos.

Die andere lächelte . „Die bleibt mir sicher,
und zwar lebenslänglich. Aber Sonnabendnach-
mittag, wenn mein Mann auf dem Golfplatz
ist, dann müssen Sie mich besuchen und mich
viel eingehender über ihn aufklären. Wollen
Sie ? Ich verspreche Ihnen , eine wißbegierige
Schülerin zu sein ."

Ein Mann — eine Fra« — ei« Schirm
Es fing an zu tröpfeln, Ganz plötzlich . So¬

zusagen aus heiterem Himmel. Kurt sah sich
suchend nach einem Auw um, aber Lotte
winkte ab.

„ Nicht nötig"
, sagte sie großspurig, „ ich habe

einen Schirm mit."
Sie holte ein kurzes , rundes Ding aus der

Tasche , das ungefähr wie eine Rakete aussah.
Da hinten ein Griff dran war , konnte man es
auch für eine Handgranate halten. Lotte machte
ein nachdenkliches Gesicht, drehte das Ding in
den Händen hin und her und bewegte stumm
die Lippen. Dann packte sie entschlossen zu . Sie,
zog an dem Griff, und eine dünne, polierte
Stahlstange kam zum Vorschein.

„Siehst du!" sagte Kurt hastig , „ ich Wußte es
ja ! Schmeiß schnell Weg, ehe es losgeht. Mach
schnell und komm !"

Er holte tief Luft und wollte davoustürmen.

Aber bevor er dazu kam , streifte Lotte eine
Seidenhülle von dem Ding herunter und
schüttelte es . Jetzt ähnelte es einer kranken
Fledermaus . Eine Weile arbeitete sie schwei¬
gend daran herum. Dann knackte es , und dann
hielt sie einen richtigen , aufgespannten Regen¬
schirm in der Hand. Verblüffend. Kurt war
einigermaßen platt.

„Na,? " sagte Lotte triumphierend, „Da
staunst du , nicht ? So — und jetzt brauchen wir
kein Auto, jetzt gehen wir hübsch bis zur Halte¬
stelle und fahren mit der Elektrischen ."

So weit war alles in Ordnung.
Als jedoch die erste Bahn in Sicht kam , be¬

gann Lotte nervös an dem Schirm herumzu¬
fingern. Er blieb offen . Da war nichts zu
machen.

„Ich weiß nicht "
, murmelte sie verstört, „die

Verkäuferin hat mjr doch ganz genau Bescheid

gesagt ! Ich muß aus einen Knopf drücke».
Siehst du einen Knopf? Wie — Auch nicht?
Merkwürdig!"

Die erste Bahn fuhr vorüber und die zweite
kam . Der Schirm streikte immer noch. Bei der
dritten versuchte sie es so . Aber der SchafM
zeigte sich unzugänglich.

„Offene Regenschirme "
, erklärte er kühl vo»

der Höhe der Plattform herab, „ stehen im
Widerspruch zu den BeförderungsvorschriM

Dann klingelte er , und dann fuhr auch dich
Bahn davon.

Kurt und Lotte nahmen nun doch ein Amo.
Der Chauffeur berief sich auf keinerlei Besol¬
derungsvorschriften, er grinste nur. . Und e
grinste wieder, als Lotte sich vor ihrer Tür o»
Kurt verabschiedete und mit offenem Sch>"
im Hausflur verschwand . „An diesem Abend ging Kurt früh zu Be'
Gegen Mitternacht läutete das Telephon-
Schlaftrunken fuhr er in die Höhe und nah
den Hörer ab . Es war Lotte.

„Ich hab's geschafft !" erklärte sie sr ->^
„ Erledigt, mein Junge ! Er ist zuMin
geklappt ." .

„Wer! ? " fragte Kurt benommen. „Ist iow
bei dir ? Von wem sprichst du denn? !"

^
„Vom Schirm natürlich"

, sägte Lotte. »A
habe den Knopf gefunden, und nun ist er z -

Kurt warf einen Blick auf die Uhr.
— wann hast .du den Knopf gesunden ? ' 0 "
er fassungslos.

„Na jetzt , diesen Augenblick "
, anM"

Lotte. „Ich weiß ja, daß es schon em
spät ist, aber ich habe eben so lange I ^
muffen . Der Schirm konnte doch nicht 0
Ewigkeit offen bleiben, nicht wahr?"

Dann sagte sie „ Gute Nacht " und hing ^
Kurt stand auf, ging bedächtig auf de»

platz hinaus und üahm seinen eigenen
zur Hand . Einen richtigen MärmerschulN . ^
mal hintereinander machte er ihn eM .

' «
und stellte ihn mit einem Gefühl tieftn
Befriedigung zurück in den Ständer.

Er rieb sich den Kopf , gähnte herzyai
sagte : „Teufel, Leusel, Teufel . . ." ^ -l

Und dann verfügte er sich schleuMI'
ins Bett.



Sie Sendung der Frontsoldaten
Henlein und Oberlindober auf einer Kundgebung der NSKOV

Politik in kurzen Worten
Der Führer empfing am Dienstag die

Oberbefehlshaber und die Kommandierenden
Kenemle und Admirale der drei Wehr-
„ achtteile m seinem Hause zu einer Avend-
tofeb

Der griechische Minister und Gouverneur von
AiM , Kotzias, folgte am Mittwoch einer
Einladungvon Reichsminister vr. Goebbels
zu einem Frühstück im Ministerium.

Mf Einladung vr . Lehs besucht der Präsident
d« italienischen Jndustriearbeiter - Konfödera-
M , Tullio Ctauetti,. vom 9 . bis 16. März
Deutschland.

Im Kriegsmarineausschuß der französi¬
schen Kammer sprach der Abgeordnete Mori-
mud über die Verteidigung des französischen
Kolonialreiches. Er unterstrich die Notwendig¬
keit des Baues einer Transsahar a - B ahn.

Führende Persönlichkeiten von Tripolis im
Libanon reichten dem französischen Ober-
lommissar eine Denkschrift ein mit dem
Ersuchenum eine Volksabstimmung über den
Anschluß des Libanons an Syrien.

Die Nordgrenze an der Strecke zwischen
der Donau und dem Ungfluß ist von der unga-
risch-tschecho -slowakischen Grenzfestsetzungskom¬
mission nunmehrendgültig sestgelegt
worden.

Die französische Regierung wird am Freitag¬
vormittag im Elysöe zu einem Ministerrat zu-,
smmmtreten . Im Verlauf der Sitzung wird
das Einberufungsdekret der National¬
versammlung nach Versailles zur Neuwahl des
Präsidenten unterzeichnet werden.

Reichenberg , 9 . März.Die NationalsozialistischeKriegsopferversor¬
gung, Gau Sudetenland , hatte am Mittwoch
zu einer Großkundgebung in Reichenberg auf-
gerusen, die zu einem gewaltigen Bekenntnis
des deutschen Frontsoldatentums zu Führer,
Volk und Reich wurde. Unsere Volksgenossen,
die in dem schweren Völkerringen Schaden an
ihrer Gesundheit erlitten haben, die Mütter,
die ihre Söhne nicht mehr heimkehren sahen,und die Frauen, denen der Krieg den Mann
und Ernährer entriß, sie lauschten begeistertden Worten des ReichskriegsopsersührersOberlindober und des Gauleiters Henl ein.

Als erster Redner betonte Konrad Henlein,
nach einem Wort und nach dem Willen des
Führers hätten die kriegsverletzten Front¬
soldaten Anspruch , Ehrenbürger der
Nation zu sein . Die Organisation der
NSKOV habe nun auch im Gau Sudetenland
begonnen und verhältnismäßig rasch sei der
Aufbau vor sich gegangen. Viel sei dem Um¬
stand zu verdanken', daß im Sudetendeut¬
schen Soldatenbund nahezu eine Viertel¬
million sudetendeutscher Frontkameraden in
einer einheitlichen Organisationsform zusam¬
mengefaßt gewesen sei . Als die Stunde der
sudetendeutschen Befreiung genaht sei, da
hätten diese Frontkämpfer wie vor 2g Jahren
zum äußersten Einsatz für die Heimat bereit¬
gestanden als politische Soldaten des Führers.

Anschließend umriß der Reichskriegsopser-
führer die Sendung der Frontsoldaten im

Dritten Reich . Die Zeiten seien endgültig vor¬
bei , wo man die zerschossenen Soldaten des
Weltkrieges als eine Vereinigung von Renten¬
empfängern habe ansehen können . DieseMänner hätten als deutsche Soldaten ihre
Pflicht getan, und wenn ihnen heute die
deutsche Nation einen kleinen Teil des gesamtenVolkseinkommens zuspreche , so sei dies der
Ehrensold und die Dankes Pflicht,Oberlindober rief die Betriebsführer auf, den
kriegsbeschädigten Volksgenossen Brot und Ar¬
beit zu geben . Die Gemeinden sollten Sied¬
lungsgelände zur Verfügung stellen , damit
Heimstätten deutscher Frontsoldaten und damit
das gebaut werden könne , was der Führer ge¬
fordert hat : Festungen des Friedens und
Burgen des Nationalsozialismus.
Auch die Jugend dürfe nie vergessen , daß das,
was wir heute stolz unser eigen nennen, er¬
kämpft Worden sei.

Zum Schluß verlas Ingenieur Staffelein Schreiben der italienischen Kriegervereini¬
gung, in dem diese Konrad Henlein ihre
kameradschaftliche Verbundenheit zum Ausdruck
bringt und die sudetendeutschen Frontkämpfer
mit herzlicher Kameradschaft begrüßt.

Fm Unterhaus regte der frühere Marine-
minister Duss - Cooper die Bildung einer
Fremdenlegion aus Emigranten
an mit der Begründung, daß die Emigranten
vor Hatz brannten und daher den Wunsch
hätten, „das schwerste Unrecht , das man ihnen
angetan habe, zu rächen ".

Die Tiara,

4 '.

die am kommenden Sonntag bei der Krönung
des neuen Papstes im Petersdom Pius XII.
aufs Haupt gesetzt wird . Sie ist dieselbe , mit der
bereits Pius IX . im Jahre 1846 gekrönt wurde

(Scherl-Bilderdienst-A)

Wichtige Erklärung Ariias
Antikominlecn-Valt Grundlose der javanUchen Autzenpolttil

Tokio , 8. März.
(Ostasiendienst des OUW

Die Antikominternpakt-Politik und Japans
Verhältnis zu dritten Staaten wurden am
Dienstag und Mittwoch vom Außenminister
und vom Kriegsminister erneut scharf Umrissen.

Außenminister Arita stellte am Dienstag
ans einer Ausschutzsitzung des Unterhauses auf
eine Anfrage hin noch einmal fest, daß die auf
dem Amkominternpaktgegründete Freundschaft
zwischen Japan , Deutschland und
Italien, die gegen die zerstörenden Ope¬
rationen der Komintern geschlossen sei , di«
Grundlage der japanischen Außen¬
politik bilde . Es gebe viele Ursachen für
den China-Konflikt , aber jedermann wisse , daß
eine der Hauptursachen die Aktivität der Kom¬
intern in China sei. Um nun den China-
Konslikt zu beenden und Ostasien neu zu ord¬
nen, müsse Japan erst die Zerstörungstenden¬
zen der Komintern Niederkämpfen , und daher
also gründe sich die japanische Außenpolitikauf
dem Anttkominternpakt. Einer weite¬
ren Auslegung bedürfe die zwischen Japan,
Deutschland und Italien bestehende Antikom-
intern-Freundschast nicht . Es sei aber gewiß,
daß Japan gegen England , Amerika und an¬
dere Staaten nicht feindlich eingestellt sei.

Krjegsminister .Jtagaki gab am Mittwoch
vor dem Unterhaus eine stark beachtete Er¬
klärung über den Anttkominternpakt sowie die
Waffenlieferungen dritter Mächte an
Tschtangkaischek ab . In der Frage des
Antikominternpaktes erklärte er seine Ueber-
einstimmung mit dem Standpunkt des Außen¬
ministers. Dann wandte sich Jtagaki gegen die
Lieferung von Kriegsmaterial durch dritte
Mächte an Tschtangkaischek und stellte fest, daß

dies hauptsächlich von Französisch -Jndochina
aus auf dem Bahnwege vor sich gehe . Die Zu¬
fuhren aus Burma erfolgten durch Auto¬
kolonnen, die von bewaffneten Kraftwagen
geschützt würden. Eine Autostraße von Burma
nach Mnnan sei im Bau . Sowjetrutzland
Unsere hauptsächlich Flugzeuge. Es sei be¬
dauerlich, daß dritte Mächte das Tschiang-
kaischek-Regime mit Kriegsmaterial versorgten,
ohne klare Einsicht in die Lage im Fernen
Osten zu haben.

In diesem Zusammenhang meldet die japa¬
nische Agentur Domei aus Hongkong den Bau¬
beginn einer neuen ISO Kilometer langen
Eisenbahn, die Nanntng in der Provinz
Kwangsi mit der Grenze Französisch -Jndo-
chinas verbinden und Anschluß an die fran¬
zösische Strecke nach Hanoi erhalten soll.

Sachsens Gauleiter und Reichsstatthalter
Martin Mutschmann vollendet am 9 . März
sein 60. Lebensjahr.

In den unteren Räumen des ehemaligen
Marstallgepäudes des Berliner Schlosses wurde
am Dienstagmittag die ibero - amerika-
nische Wirtschafts ausstellung er¬
öffnet.

Unter dem Leitgedanken „Leistung und Cha-
lakter-Wesenszüge des schaffenden deutschen
Menschen " wurde in den Räumen der Staats¬
bibliothek in Berlin eine umfassende Fach-
buchausstellung eröffnet.

Ein Newhorker Blatt will wissen , daß Mos¬
kau dieAbsetzung führender amerikanischer
Kommunisten beschlossen habe, da diese in
letzter Zeit zu „untätig " gewesen seien.

Randbemerkungen
Moskauer Zu einer modernen Groß-
Strippen-Bilanz stadt, wie Moskau es laut.

amtlichen Behauptungen sein
soll, 'gehört auch ein technisch und organisatorischeinigermaßen funktionierendes Fernsprechnetz.
„Tausende von Antragstellern laufen sich erfolg¬los die Peine zur Städtischen Telephonverwal¬
tung aus » . . . Mit dieser Feststellung versuchtdie „Prawda " (1 . März 1939) wieder einmal,eine ächzende und krächzende hauptstädtische Ver¬
kehrseinrichtungauf schnellere Touren zu brin¬
gen . Angesichts des in Moskau zusammen¬
geballten und an Ueberorganisation leidendes
Verwaltungskörpers entspricht die für den
1 . Februar 1939 angegebene Teilnehmerzahlvon 131 494 (hiervon 76 377 Anschlüsse in Woh¬
nungen) nicht den der roten Metropole an¬
gehängten repräsentativen" Eigenschaften . Als
man 1936 mit größtem Nachdruck daranging,das Fernsprechnetz zu automatisieren, glaubteman ernstlich daran , die Sache bis Ende 1933
geschafft zu haben. Zu der jährlich steigenden
Zahl der Antragsteller standen jedoch die jähr¬
lich erfolgendenAnschlüsse im umgekehrten Ver¬
hältnis . Angeschlossen wurden 1936 an neuen
Teilnehmern 9695, 1937 ebenfalls immer noch
9608, 1938 dagegen nur 7 645. Dabei sollten
gerade 1938 - drei neue Fernsprechämter mit
20 000 Anschlüssen in Betrieb genommen, und
eine Reihe anderer Aemter erheblich erweitert
werden. Nur ein Bruchteil der Arbeiten ist
durchgeführtworden, wie denn auch eine ratio¬
nellere Verteilung der Anschlüsse aus die ein¬
zelnenFernsprechämternicht möglich war, „weil
es .an Leitungsausrüstungsmatertal fehlte und
fehlt" . Aus diesem Grunde verfügt ein gutes
halbes Dutzend von Aemtern je über 1500 bis
2000 freie Nummern, ohne die Möglichkeit zu
besitzen, die hausenweisevorliegenden Anträge
zu berücksichtigen . Die das Klagelied des Mos¬
kauer Parteiorgans abschließende Frage an das
zuständige Volkskommissariat— „ob es nicht
an der Zeit erscheine , ernstlich über die Bedürf¬
nisse der Stadt Moskau nachzudenken " — be¬
weist durch ihre kleinlaute Formulierung , wie
sehr man die Leistungsfähigkeit jenes Kom¬
missariates, auch mit dem dorthin abgeschobe¬
nen früheren GPU-Chef Jeschow an der Spitze,
überschätzt hat.

Tagung
des NeikhSaebettSdienftes

Hamburg, 9. März.
Der Reichsarbeitssührer hat für den 9 . und

10. März eine Tagung sämtlicher Leiter der
Schulen des Reichsarbeitsdienstes in Hamburg
einberufen. Heute findet eine Begrüßung der
Teilnehmer durch Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann statt , an der auch der Führer des
Arbeitsgaues VII , Oberstarbeitssührer Triebe!,teilnimmt.

/UtabonUticd mt> I>tlv « a-
L' sms <L« ttsui gsrcdmsi-
cftg macdsn. vsnn liv» st«
VeinU>,. WsNsf , odns Ossig

Egid Filek:

Vas schönste Mer
Ein Tischgespräch

Als nach beendeter Mahlzeit der Wetnbraud
!koß, süßer Mokka in kleinen Goldrandschalen
Minpfte , Zigarren die Stimmung verklärten
und jeder in seiner Sprache zum Augenblick
Me : „Verweile doch, du bist so schon . . ." , da
^urs jemand die Frage in die Gesellschaft:

-Welches ist wohl das schönste Alter ? "
»Wann eine Dame im schönsten Alter steht ",

merkte der Hausherr, ein rüstiger SechzigerM roten Wangen , „darüber zu reden werde
M mich hüten ; bei einem Manne aber ist es
ledenfallz die Zeit der Vollendung, der höchsten
^st> der grauen Haare und der reichen

^ .ftahrung. Der große Läuterimgsprozetz
, Silber , aber im erkaltenden SchmelzofenW Gold, reines Gold. Und man blättert im
-in im Leben der anderen wie in
lick? Bilderbuch und jeder Tag ist ein kost-

Geschenk. Die Jungen genießen stärker,
im« , Köpfen keinen Becher aus , weil sie
tön, "" den nächsten denken . Genießen

°
.hne zu begehren: das heißt wahrhaft

Die Jugend versteht das nicht ."
lO^ ürlich»

, murmelte der junge Mann ; er
. .. daß ihn nur die blühende

'heü^ ^ brige hörte, die neben ihm saß.
A. . ""uu Fuchs find die Trauben zu sauer.
Nj » "hue Verlangen — das ist ja ein
»Ät ^ ^ selbst , das gibts doch gar

Nicht wahr, Annt ? "

Sĵ ^ ^ hende Zwanzigjährige wurde rot.

Verliebts
KristMe «leicht , aus

'
der sich die

des
sättigt

in» > -owanzigzayrige wuroe rv,.
N -

beide in jenem hübschen Stadium
ems, wo das Gefühl einer über-

*wch nicht ausgeschieden haben. Sie
Äaiwch» ihr Lächeln sagte dem jungen
gesprochen ?^

' ^ te überzeugender als jedes
"ul deine» bie dreißig Jahre , die du
d->s schönste Alt « !

^ E ° rn trägst, die sind

Der blonde Backfisch hob das Strumps-
näschen; er hieß Mimi, war die Haustochter
und seine Ideale waren bis nun Schlagsahne,
Paul Hörbiger und Greta Garbo, aber er ahnte
schon, daß es etwas Höheres gab . Mit spitzer
Stimmer rief er:

„Das schönste Alter ist, wenn man zum ersten
Stelldichein geht !"

Alles lachte,
Der Privatdozent erklärte — wenn er sprach,

erklärte er immer etwas:

„Ich glaube, verehrte Anwesende , daß es bei
der Beurteilung unseres Falles nicht so sehr
darauf ankommt, eine bestimmte Zahl von
Lebensjahren festzusetzen — das Alter ist so¬
zusagen etwas Individuelles , und in der Taten¬
weisheit, daß man so alt sei wie man sich fühlt,
liegt eine gewisse Wahrheit. Aber ich möchte
die beste Zeit unseres Lebens das Alter der
letzten Liebe nennen, und das liegt beim Mann
zwischen vierzig und fünfzig. Glück und Leid
einer tiefen Neigung empfinden zu können und
heimlich zu ahnen, daß es vielleicht das letzte-
mal geschieht , das ist des Lebens Höhepunkt
und sein schönstes Alter. Wenn wir die Bio¬
graphien unserer großen Männer durchblättern,
finden wir , daß sie in dieser Zeit ihrer Ent¬
wicklung der Menschheit ihr Bestes gegeben
haben. Und darauf kommt es meines Er¬
achtens an."

Er schwieg und strich seinen Bart , durch
dessen dunkles Braun ein Paar Silbersäden
flössen , und lächelte heimlich einem fernen
Bild zu.

Es folgte ein angeregtes Gespräch mit Aus¬
tausch der verschiedensten persönlichen Erinne¬
rungen — und als dasselbe verfänglich zu
werden drohte, fragte die Hausfrau ihren
Tischnachbar:

„Herr Major , Sie haben sich noch mit keinem
Wort an dieser interessanten Redeschlacht be¬

teiligt. Wollen Sie uns nicht auch sagen,
welches Alter das schönste ist ? "

Aber der alte Major war verdrießlich, denn
der Arzt hatte ihm alle Genüsse verboten, und
wenn er andere genießen sah , ärgerte er sich.
Und darum sagte er knarrend:

„Hören Sie denn nicht , Gnädigste, daß jeder
das Alter am schönsten findet, in dem er selber
steht ? »

Das Double
Die rührige Kurkasinoleitungveranstalteteeine

sogenannte „Doublekonkurrenz" ; Doppelgänger¬
wettbewerbkönnte man es ja auch nennen. Aber
Douülekonkurrenz klingt entschieden kurkasino-
gemätzer.

Der Albers - Wohnlichste sollte gefunden wer¬
den . Die täuschendste Marlene. Der Besten in
der Kategorie „ Greta" winkte eine silberne
Puderdose als Lohn . Und zuletzt sollten die
Doppelgängerinnen der reizenden Roszi Borszi,
einem neuen Star , in die Schranken treten.

Schiedsrichter war das Publikum, die un¬
barmherzige Stimme des Volkes.

Das Programm wickelte sich flott ab. Ein
Ansager streute Witze , die , vergleichbar den
treuesten Kurgästen, auch alle Jahre wieder
kommen , zwischendurch ein.

Etliche Albers-Filialen hatten bereits unter¬
nehmend di». Augäpfel über das Publikum hin
gerollt und sich forsch in den Hüsten gewiegt.

Hernach erschienen (die Beleuchtungwar sinn¬
gemäß auf schwüles Rot abgestimmt worden)
diejenigen Damen, die sich Marlenen für ähn¬
lich hielten. Müd und in wissender Verworfen¬
heit ließen sie ihre Blicke über die Eiskaffeeund
Soda mit Himbeer genießende Menge gehen.

In der Greta-Klasse startete lediglich eine
Dame von sehr geringen Hubvolumen im
Alleingang mit so weltschmerzlich vorgeschobe¬
ner Unterlippe und tiefen Falten erprobten
Seelengrames, daß die Kasinoleitnng ihr augen¬
blicklich den ersten Preis überreichen ließ , um
nicht die zarter besaiteten Kurgäste in kurwidri-
ger Weise aufwühlen zu lassen.

Roszi Borszis gab es am meisten . Sieben
liebreizendejunge Damen rangen hier um die

Krone Die drei ersten Preisirägerinnen waren
dennoch rasch gefunden. Für die restlichen vier '
Bewerberinnnen gab es nur mehr drei Trost- -
preise . Aber auch hier war die Entscheidung
nicht

'
schwer. Eine der Damen, wiewohl reizend

und apart , entsprach offenbar am wenigsten dem
geforderten Typ.

„Komm: gar nicht in Frage !" rief laut e:n
dicker Herr in der ersten Tischleihe , der sich auf
Grund seiner hohen Zeche für jede Taktlosigkeit
anscheinend für berechtigt hielt.

So verteilte man die Trostpreise. Damit die
bei der Doublekonkurrenz im geschlagenen
Feld, sozusagen bei den „ Ferner liefen"
endigende Dame nicht gänzlich leer ausging,
zauberte der gewandte Ansager plötzlich eine
prachtvolle Rose hervor. Und weil man schließ¬
lich der siebenten Preisträgerin unter sieben
Bewerberinnen nicht gut zu dieser Leistung
gratulieren kann , nahm der Conferencier seine
Zuflucht zum altgedienten Kompliment: „Dis
Rose — der Rose !"

„Patzt ausgezeichnet" sagte dg lachend die
reizende und aparte junge Dame mit starkem
fremdländischenAkzent , „ ich bin nämlich °Roszi ."

Der höfliche Maharadscha
Der soeben verstorbene Maharadscha von

Baroda einer der reichsten und prunkliebend-
sten Männer Indiens , machte jedes Jahr eine
Reise nach Europa.

Als er zum letztenmal in London weilte, be¬
suchte -er einen Ball bei einer der bekanntesten
Damen der Gesellschaft . Wie alle anderen Gäste,
legte er in der Garderobe ab , und zum großen
Erstaunen der Diener, und zur nicht geringen
Beunruhigung der Hausfrau entledigte er sich
auch seines Turbans , der mit Edelsteinen von
unschätzbarem Wert, darunter einem von be¬
sonders auffallender Größe, besetzt war . Das
Unglück wollte, daß der Stein verschwand.

Der Maharadscha begriff die peinliche Lage
der Hausfrau und erklärte ihr mit liebenswür¬
digem Lächeln , man solle sich nicht so viel Mühe
mit Suchen machen ;

'der Stein sei falsch.
Eine Stunde später fand man den Stein.

„Ich bin doch froh, ihn wiederzuhaben" , sagte
der Maharadscha, „Sie müssen nämlich wissen,
er war doch nicht falsch."
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Am Sonntag , dem 19. März:

GroheeDall
bei Georg Millers , Oberlethe
Schießstand— Saal -Kunstfahren

sioorsnstrofls - kcks ^ ottsnrtrofls

»WS. »Sill IIIIlI Sllll
bölt rsm — üsr rss Los
19 LrLlltsrieia

kekormllsu ; Senle; , Zckllttingztr .S
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i ?° äHelrm !versammlg.

StaatsWeatev
Fernruf 4095

Donnerstag, 9. 3 ., 20—23^ :
8 22, KdF 110 2. Fürst
Igor . »
Freitag , 10. 3., 20—2M:
6 22, KdF 1fl . Pygmalion.
Sonnabend, 11 . 3. , 20—23)4:
Ausw.-Vorst . 6 a, KdF II6
Manon.
Sonntag , 12. 3 ., 17—1814:
Geschl. (11 .) Vorst , der HI
(Theat.rmg I) . Friedenstag.

» Veranstalmngsrtng der
HF 50 Prozent Ermäßigung

Elsflether Werft Aktiengesell-
schaft , Elsfleth a. d . Weser

Unsere Aktionärewerden hier
mit zu der am Donnerstag, dem
30. März 1939, nachmittags 41L
Uhr, im Hotel „ Großherzogvon
Oldenburg" in Elsfleth stattfin-
denden
ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1 . Vorlegung des Geschäftsbe¬

richtes und des festgestellten
Jahresabschlussesfür das Ge
schäftsjahr 1938.
Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung.

3 . Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates.

4. Wahl des Abschlußprüfers
für das Geschäftsjahr 1939.
Die Aktionäre, die ihr Stimm¬

recht in der Hauptversammlung
auszuüben wünschen , haben ihre
Aktien oder eine mit Nummern-

btur clie vorsn
/ mikcism roksn
Brösel, snkkolksn

«los sekk»

Lräsl
Sicher viel probiers -- adkr^zwn

Pr .^ äN 's^ eÄrcMräeÄjE 'Ä

kvlormksu ! Paul l-ogsmsmi
flaststrsLs 24

» « » »» »«» LG. IVV « « L>r
kLW » » g4ttb 'sssitlx>txavk!rI»ss>g
, .«eve ««.»v »»gke«^ n«ozi i'
vasre »ariiren »ebnen u cklebll
Vsebiaäsit iiührsitig . Lrgrollso ! llrll.:
8tsa - l>rog .6 .VsWsls , OI4b ., 8tollstr.I5
flsokärogerls k . floblwo?A6:i . OIäbA >,
2isgs >llokstr. 17,8tsrQ- Orog.ViNi.?str,
Olädg., ktaborstsr 8trsLs 72 , vrogsris
kritr Üsaksl , Oillsoburg, Osststr . W

ge«' « öomit rum
Kaufmann unri
Kols ölns Voss

LräsL

von Scliukcesme
vsrlongA man

immer clor gute

kräsl

Verzeichnis versehene Bescheint
gung über bei einem deuts'
Notar bis nach Ahbaltung der
Hauptversammlung hinterlegte
Aktien bis spätestens Sonn¬
abend, den 25. März 1939, bei
uns oder bei einer Niederlas¬
sung der OldenburgischenLan¬
desbank A .G. oder bei dem
Bankhause P . Franz Neelmeher
s- Co ., Bremen, oder bei dem
Bankhause Hermann Weg¬
meyer , Bremen, zu hinterlegen.

Vollmachten sind wie die Ak¬
tien und innerhalb derselben
Frist zu hinterlegen.

Elsfleth, den 4. März 1939.
Der Vorstand

der Elsflether Werkt A G.
M . Behrendt.

KeLS «^ .
mockt Lckuksg
nicht ! , ! >nü !>o ^ >XX?
gspklsg » mit X x

Lrüsl ^

? Ial;wäner
für Sportplatzanlage, der auch
die verkommenden Jnstandhal-
tungsarbeiten zu leisten hat, ge¬
sucht. Zu melden bei Zrgarren-
geschäft Holmer, Lange Str . 86.

ik - XfiegelksiiielSlkclisfl kverrlen
m Sonnabsnä, äsm 11 . dläre 1939,Im

Sebütrsnbok flvsrstsn , soll , floles , flanptstraüs:

Grober Manöverball
Verstärkte Lamsraäsebaktskapsils , ttnkang 20 flirr
Oer flsstaassobnL

die auch kleine Büroarbeiten erledigen kann

GI»s»« k8« »>r
der stadtkundig und gewissenhaft ist, für
kleinen Lastwagen
Beide Stellen sind möglichst sofort, evtl,
auch später zu besetzen

U7 MM/ WMM» W» E Auto-Möbeltransport
M » W » UW WARIAmtl. Bahnfpedtrion

pflegt kogEgllch
M 5tl»rt>o mit

LrÄsI Darmo i»k « ^küoSerlelodr, »,ed Ua.L, .IK«r»»ioI»i>»iae,Ll
NI « neuen 8vl »nltte ttte l eüNsntii » u >i>I 8 » n »nivs
«lack einrret » «kken

flnssrs grobe ä.r>svslll soköosr 8to8s kür
ILIelöier , Itlüntel , Kn ^ttinie,
^ » eken 8trnnäl » NLlt8e,
Viu ^elillleiclee , » InsenirSekv
iklnckeeklvtälvden , W L » v Ire
msebt lirnsli bis tVsiil neuer lllsillung
Isiedt. Osru kiucisn 8is sUss bsi uns, vss
6ss notvsolligs 2ubsbör scisr kflsiäung
ist : lloögks, 8obiisl>si>, llisgen , öisrxie
klürtsi

RßUiiM «>s >ii »>R» I « r UtriiS » « «» , »
Am Sonnabend , dem 11. März , Anfang 19,30 Uhr

Es spielt die große Tanzkapellevom Musikkorps IR 16
Am Sonntag , dem 12 . März , Anfang 19 Uhr

( Stiftungsfest)
Veranstaltet vom MGV „Eintracht " Eversten iv
Erstklassige Musik

An beiden Tagen Pendelverkehr der Vorortbahn ab Markt

« Ml » - U56 „ «ttstt lllirc «, freuüe"

Ortsgruppe kllevecltterltiimm

tim Sonnadsnä , äsm 11. ksärr, absnäs7.30 flür,
in O n ü m s s Enstüok : E r o L s

WSW-
Veoanftattung
Lonrsrt — Lnktüürnngsn

s .IIs Volksgenossen sinä üersiiiohst singsiaäen
stanr

kssucksn 5is Kitts unssrs groK«

» a n cl a r- dsktL - Zoll ao
im II . Stock

5is bistst js6sf Doms eins külls
von Anregungen rur Anfertigung
sciiönsr nsursitlicksr I-lonclorbsitsn

-SM:
vlklsnburg

Sldvnvurglsche Landesvank MG
Die Aktionäreunserer Gesellschaft werden hierdurchzu der am

Mittwoch , dem 29 . März 1939, lL Uhr
im Bankgebäude in Oldenburg i . O. stättfindenden
7O. ovdentllthen Sauptverfammlung

i.
eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlegung des Geschäftsberichts und des festgestellten Jahres
abschlusses für das Geschäftsjahr 1938.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des
Aufüchtsrats.

4. Wahl zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfersfür das Geschäftsjahr 1939.

Die Aktionäre, die in der Hauptversammlung ihr Stimmrecht
ausüben wollen, haben laut14 unseres Gesellschaftsvertrages
ihre Aktien spätestens am 25. März 1939 bei einer unserer Nieder¬
lassungen , bei einem deutschen Notar, bei einer Wertpapiersammel¬
bank oder bei einer der nachstehend bezeichneten Stellen:

Dresdner Bank in Berlin oder Bremen,
Deutsche Bank in Berlin oder Bremen.Bremer Landesbank in Bremen,

zu hinterlegen.
Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar oder

bei einer Wertpaptersammelbankist die Be^ "' ' ' ' .
erfolgte
schuft ^

Versammlung gesperrt werden.
Oldenburgi. O., den 8. März 1939.

Der Vorstand '
Krähnst öder . Sparke . vr . Reiners.

Kirchliche Nachrichten '
> Freitag , den 1V. März 1939:

Lambertikirche. 8 Uhr abends Passionsgottesdienst mit anschließender
Feier des heiligen Abendmahls.

AuserßehunMirche . 8 Uhr abends PafsionsgotteSdienst mit anschlie¬
ßender Feier des heiligen Abendmahls.

Dretsaltigkeitsktrche. 20 Uhr Passionsandacht, anschl . ASsndmahISfeier,
Vakanzvrsdiger Herms.

Rastede. Freitag , 10 . März , 2V Uhr : Passionsgottesdienst . P . FolkerS.
Wardenburg . 8 Uhr abends : Pafstonsandacht.

.Suche für sofort einen

liSömrdM
für dauernde Beschäftigung.

Wilh . Weil ; jun.
Oldenburg i. O . , Kaiserstr . 19.

will gspklsg» sein, v V ' ^ ^
d4okürlick ^

mit clsm guten ^

LtsttLartsn

^ oiianns Ksrl / Kurt kskinlcs
flkkr . üsr fluktvakks

Vsrlobts

Oläenbnrxi . O . Lsrlin, 2. 2t. OläsnburZ
S . Llärr 1939

vis Verlobung msinsr
Poobter I,u ! sv mit äsm
Lausrn Herrn Hans Struss,
llaäsrberg , gebe lob hiermit
bekannt

>Vv/ . i1slsns Zivils

6ut Noordsok
über VtüässlMnssll i. 0.

ßlsins Verlobung mit
Vräulsin L-uise Stolle
bsebre iob miob anrursigen

iivns Zii-vsr

llaäsrbsrg
L. 2t. ölaubanä

Im NLrr 1939

Ibre VermLblung geben bekannt

Xuri ^ isssmonn
Hssslviis ^ ISSSMaNV gtzb - flangmaaek

Oldenburg i . 0 . , äsn 9. Närr 1939
Uaarsauksr 19

Am 7. d . M. starb nach kurzem Krankenlagerunser
langjähriger

Sssctiäsissülii 'sl ' vncl Prokurist

ilsrr

-^ riiori Zcliv/iiisrs
Der Verstorbenewar über 50 Jahre in unserer Firma
tätig und hat sich in dieser langen Zeit mit allen
seinen Kräften für die Entwicklungder Firma restlos
eingesetzt . Durch sein Pflichtbewutztsein, seine Kennt¬
nisse und seinen vorbildlichenCharakter wird er uns
allen immer Vorbild bleiben.
Wir werden seiner in Treue und Verehrung gedenken.

ksiiistrskülik 'sl ' unc! ^ ngssisllis
cisv pirma Loil ^ ssnirsn

Olclsnkurg i. 0.

Beim Heimgangunserer lieben Entschlafenensind uns
so viele Beweise wohltuenderTeilnahme entgegengebraM
worden, daß wir nicht jedem einzeln danken können . W»
sagen daher auch aus diesem Wege unfern

ksr 'rlicksn vcmlc

Georg Meyer. ^Hans Meyer und Frau.
Grete Meyer.

Oldenburg, im März 1939.

Statt Karten!
Für die uns zu unserer Vermählung erwiesenen

erksamkeiten
sanken vvii ' iiSk -rlickst

Walter Rose und Mw
Anna geb . Pal«'



j , Beilage zu Nummer 67 der»Oldenburger Nachrichten' Oldenburg. Donnerstag , den 9 . März 1939

Mnnsterprafidcnt Görinq denn Spaziergang
durch San Remo

(Scherl-Bilderdtenst-A)
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Wattenscheid hilft Kindereeichen
Köln, 8 . März.

Mit beispielhaften ' Maßnahmen zur Be¬
treuung der kinderreichen Familien tritt die
StadtWattenscheid an die Oessentlichkeit.
WieOberbürgermeister Petri in einer Rats-
herrmsitzungbekannt gab , wird die Stadt im
tmUmden Rechnungsjahr erstmalig einen Be¬
tragvon 100000 RM zur Durchführung
mm Reihe von Sosortmaßnahmen veraus¬
gaben, die eine grundlegende Verbesserungdes
Lebensstandardsder Kinderreichen herbei-
jiihrensollen. Danach erhält jede erbgesunde
linderreicheFamilie mit einem Jahreseinkom¬
men unter 8000 RM , in der nach dem 1 . Ja¬
nuarMO ein viertes, fünftes oder weiteres
Rnd geboren wird, das erforderliche Eigan-
tapitalzur Errichtung eures Eigenheimes
oberaus Wunsch eine gesunde und moderne
Bimaumwohnung mit Bad zu einem Miet¬
preisvon höchstens 35 RM . Weiter zahlt die
Stadt für jedes dritte und weitere Kind , das
«achdem 1 . April 1939 geboren Wird , eine
Geburtshilfe von 100 R M. Schließlich
«hältjede Mutter bei ihrem Eintritt in den
Kreisder Kinderreichen von der Stadt als
»Notgroschen " für die Betreuung ihrer Kinder
« « Sparbuch über 1000 RM, wovonM RM bereits bei der Geburt des vierten
Kindes eingezahlt werden und über das die.« tter nur mit Zustimmung des Oberbürger¬
meisters oder seines Vertreters im Interesse
rhrer Familie verfügen kann.

Mt schießt seinen Gast nieder
Berlin , 8 , März.

In einem Lokal in Wilmersdorf spielteM eine folgenschwere Auseinandersetzung ab.« H der Darstellung des Gastwirtes, der vor-
Mig sestgenommen wurde, erschien der 43
ochre alte Gustav K. in der Wirtschaft mit

Männern , bestellte eine Lage Bier und
MMe sofort . Plötzlich habe K. von dem
wmmhaber die Rückgabe einer angeblich als
Ä? . . ihm gelassenen Uhr verlangst Der Wirt

Ne , niemals ein solches Pfand erhalten zu
beschimpfte daraus den Wirt , be-«yigte sich Er wieder. Mit einem Male sei

>„
'.,^neut auf den Wirt losgegangen, um ihn,

», ? ..M sich schlagend , hinter den Schanktisch
Zu seiner Verteidigung habe nun

.... 7^ 1 zu seiner Pistole gegriffen und
s Mann geschossen. Besinnungslos

Mk Boden . Kurz darauf kam das Ueber-
/ 5"Mwndo. K . wurde ins Krankshaus ge-

S-l,!. ' °°ch besteht wenig Hoffnung, ihn am
w " M erhalten. Zwei Schüsse sind dem

Leib gegangen. Die Polizei stellt
>«j,.)I""wgen an, ob die Angaben des Gast-">us zutrefsen.

Ater Sandmallen verschüttet
Berlin , 8. März.

Glück hatte ein Arbeiter einer
den Berlinchen. Er war in
laden damit beschäftigt , Kies aufzu-
iükzü,, , .bchtzlich größere Sandmassen nach-
Me oi„! r ^ hn unter sich begruben. In der
ans Arbeitskameraden gingen sofort
es, ms , lchwerk. Zwei Stunden dauerte
Mar Mann befreien konnte : , er
sicher s,./ 2 big geblieben , weil es ein glück-
^aun,,̂ . fügte , daß die Sandmasscn einen

»um Atmen gebildet hatten.

Deutsches Fwgzeug besiegt einen Tornado
40 000 Kilometer im Siebel -Reiseflugzeug über Afrika

S o n d
Berlin , 8. März.

Am Dienstagnachmittag um 15 Uhr, plan¬
mäßig auf dieMinute , landete das zweimotorigeSiebel - Reiseflugzeug vckiceu auf dem
Flugplatz inTemPelhos und beendete damiteinen Afrika flug, bei dem vom Start in
Tempelhof bis zur Landung gezählt, 40 000 Kilo¬meter zurückgelegt worden sind . Die Besatzung,
die Oberleutnants KaldraS und Baltha -
s a r und der Feldwebel Anhäufer, sprangen
nach stebenwöchtger Abwesenheit so frisch und
munter auf den deutschen Boden, als ob sie ge¬rade von einem kleinen Erholungsflug zurück¬
gekommen wären. Ebenso wenig wie ihnen sahman der Maschine , der „ Stebel Ub. 104" mit
ihren beiden 240-PS -Hirth- Motoren, an, welch
schwere Beanspruchung hinter ihnen lag. Man
schien das übrigens auch in der Heimat,erheb-"
lich unterschätzt zu haben, denn aus den Schlei¬fen der Blumengebinde, die den Fliegern als
erste Grüße in der Heimat überreicht wurden,war die zurückgelegte Strecke mit nur 27 000Kilometer angegeben. Direktor Siebe! meinte
dazu lächelnd , es scheine, daß während dieserZeit bei uns die Rechenschieber eingefrorenseien.
Kaltes Afrika

Ungefähr die erste Frage , die man den Flie¬gern stellte , war die nach der tropischen Hitze.Sie meinten einmütig,daß sie davon kaum etwas
bemerkt hätten, ja, es sei während des ganzenFluges über Afrika geradezu hunde¬mäßig kalt gewesen . Der Flug ist in einer
Zeit durchgeführt worden, in der die Regen¬perioden des Kontinents sich überschnitten. Er
führte, in großen Zügen gezeichnet , über Un¬
garn , Jugoslawien , Bulgarien , über die Türket,wobei der Taurus überflogen worden ist, an
der syrisch-palästinensischen Küste entlang, nachAegypten, dann ging' s über den englischen Su¬dan nach Abessinien , nach Kenia über Deutsch-
ostasrika , Nord- und Südrhodesien bis Kap¬stadt. Auf dem Rückflug führte der Weg über
Deutschsüdwest , Angola, Belgisch - Kongo , Fran¬
zösisch Aequatorialafrika, Kamerun, Tsadsee,dann am Südrand der Sahara entlang über
Französtsch -Nordafrika, Spanien , Frankreichmit
der letzten Etappe Von Paris nach Tempelhof.
Bewundernswürdige Flugleistung

Die Flieger konnten dauernd eine Rei¬
segeschwindigkeit von 300 Kilome¬
ter in der Stunde durchhalten. Dabei haben
sic keine Schönwetterflüge veranstaltet, sondern
sie haben von Maschine und Material das
äußerst Mögliche gefordert. Es waren nicht all¬
tägliche Prüfungen , denen Flieger und Ma¬
schine unterworfen worden sind . So mußte die

erdienst unserer Berliner Schrift
Strecke von Addis Abeba nach Keniaüber 16 00Kilometer hinweg im Ohne - Halt-Flug zurückgelegt werden; nirgends war ein
Flugplatz. Dabei hieß es schroff ansteigende undabfallende Gebirge zu überwinden, wie über¬haupt Afrika dem Flieger durch den unvermit¬telten Wechsel der Höhenunterschiede vom Tief¬land zum Gebirge Schwierigkeiten in großerZahl bietet. Auch die Besonderheitendes Kli¬mas wollen gemeistert sein . Man muß Sand¬stürme überfliegen, deren Wirkung sich aller¬dings meist nur bis zu einer Höhe von 1000Meter über dem Boden bemerkbar macht . Aber
auch plötzlich auftretende Wirbel stürmebergen schwere Gefahren. Einmal sind die Flie¬
ger , entgegen den Warnungen der landeskun¬
digen Kameraden, in einen heranziehen¬den Tornado hineingeflogen. „ Wir hattenden Mut "

, so sagte Oberleutnant Balthasar , „ imVertrauen auf unsere gute Maschine und ausunsere fliegerischen Kenntnisse , in dieses Hin¬dernis hineinzngehen. Wir wußten ganz genau,daß wir durchkommen müßten. Nicht die Ge¬fahr an sich reizte uns , sondern die Möglichkeit,unsere Maschine einer Prüfung zu unterziehen,der die ortsansässigen und landeskundigenFlieger sich geflissentlich entzogen . Wir si
'nd

durch gekommen. Wir verspürten wohl die
Bockigkeit des Windes. Unsere Maschine wurdein den Windstößenhin- und hergeworfen. Unteruns sahen wir , ein seltsames, gewaltiges, unsallen unvergeßlich bleibendes Bild , wie dieBäume des Urwalds vom Winde fast zu Boden
gedrückt und bewegt wurden, wie die Wellen
des Meeres. Wir stießen einmal mit unseren
Köpfen gegen das Dach der Maschine , dann
Wieder sackte das Flugzeug in einem Luftlochab — aber sie hat durchgehalten. Und nun
wissen wir auch , weshalb gerade in Afrika aufallen besonders schwierigen Strecken deutsche
Maschinen eingesetzt sind . Die Wertarbeit
macht uns draußen keiner nach. Wir
haben auch mit Begeisterungerleben und sehendürfen, wie man sie schätzt."

Die Navigation
Es ist nicht so einfach , mit dem Flugzeug

den Weg über den „schwarzen Erdteil" zu fin¬
den , besonders wenn man sich wie unsere drei
Flieger seinen eigenen Weg vorgezeichnet hatund sich nicht an die allerdings mit vielenHilfs¬mitteln ausgestatteten großen Flugstrecken hal¬ten will. Da fällt zunächst schon einmal die
Funkorientierung völlig aus. Bord¬
sender und Bordempsänger haben nicht die für
afrikanische Grötzenverhältnisse nötige Reich¬
weite.' Die Flieger haben sich mit einer Karte
1 : 2000000 versehen . Diese Karte, der Kom¬
paß und freundschaftliche Weisungen, die ihnen
Von Landeplatz zu Landeplatz gegeben worden

eitung

sind , waren ihre Orientierung. Dabei haben sie
sich nicht einmal verflogen. Manchmal haben
sie auch , um ansteigende Wetter zu umgehen,
von der ursprünglich vorgesehenen Route ab¬
weichen und Umwege fliegen müssen . Sie sind
trotzdem immer sicher auf ihren Zielplätzenan¬
gekommen . Das war durchaus nicht einfach.
Gewiß, man hatte meist die durch charakteristische
Bodengestaltungen vorgezeichnete Linie. Aber
man hatte sie nicht immer. Der Flug am Süd¬
rande der Sahara entlang führte über Wüsten¬
boden , durch den allerdings eine Straße ge¬fahren war. Aus dieser Straße sahen die Flie¬
ger in zwei Tagen zwei Fuhrwerke fahren. Ein
Sandsturm hatte die ausgöfahrenen Gleise ver¬
weht. Da blieb also nur noch der Kompaß als
Orientierungsmittel und, wenn man ganz scharf
aus den Boden sehen konnte , da und dort eine
dürre Stange , die dem Wüstenwandererso un¬
gefähr alle fünf Kilometer wiedertehrend an¬
zeigt , daß er noch nicht vom rechten Wege abge-
kvmmen sei . Flugplätze zu landen gibt es dort
nicht . Landeplätze Wohl . Aber auch die sind
nicht leicht zu finden, denn alles, was sie als
„Bodenorganisation" kennzeichnet , sind ein -paarBenzinfässer, die daliegen. Man mutz nicht nur
scharfe , man mutz auch erfahrene Augen haben,um diese Landezeichen zu erkennen Der Flug¬
platz besteht dann außer diesem Benzinlager
noch aus einem stolzen Rasthof, der durch eine
abgelederteKraftwagenkarosseriedargestellt wird.
Ueberall gute Aufnahme

Die drei Flieger wurden nicht müde , von der
freudigen und kameradschaftlichen Aufnahme
zu erzählen, die sie überall gesunden haben.
Ganz besonders galt das natürlich für die
deutschen Kolonien. In Windhuk waren 3000
Deutsche zur Begrüßung auf den Flugplatz ge¬
kommen . Die Flieger bekamen Geschenke ohne
Zahl , auch Botschaften , Briefe, Bücher und
andere Gaben für den Generalfeldmarschall
Göring und den Staatssekretär Milch . In
Leopoldsville (Belgisch -Kongo ) konnten sie die
Landegebühr nicht in belgischen Franken er¬
legen; ein ihnen völlig unbekannter belgischer
Kamerad schoß ihnen 200 Franken vor mit den
Worten: „Sie sind Deutsche , von Ihnen be¬
komme ich das Geld gewiß wieder!" Der Königvon Aegypten hat sich mit den Fliegern unter¬
halten ; der Herzog von Aosta hat sie in
Abessinien eingeladen; englische und fran¬
zösische Flieger wetteiferten in den Beweis
ihrer Gastfreundschaft und Kameradschaftlichkeit.

Die Prüfung von Mensch und Material auf
diesem großen Flug ist so gut überstandenwor¬
den , daß die Flieger erklärten, sie könnten den
gleichen Flug ohne weiteres sofort noch einmal
antreten.

Schwere Schneefchö-en »m AUgSu
Zahlreiche Störungen im Fernsprechverkehr

Füssen, 8 . März.
Am Dienstagnachmittag gingen über Füssen

und Umgebung ein stundenlanger heftiger
Schneesall nieder. Durch den nassen und
schweren Schnee wurden zahlreiche Licht- und
Fernsprechleitungenbeschädigt , so daß die Ver¬
bindungen nach mehreren Richtungen hin
empfindlich gestört wurden. Innerhalb des
Stadtgebiets wurden eine Reihe von Leitungs¬
masten umgelegi und die Leitungen unter
dem Druck der schweren Schneemassen buchstäb¬
lich zerrissen. Auch die Stromzufuhr ge¬
riet ins Stocken , so daß die Straßenbeleuchtung
an vielen Stellen längere Zeit außer Betrieb
gesetzt war.

DerSchneefall dauerte bei sinkenden Tempera¬
turen die ganze Nacht über an, so daß heute

früh im Tal bereits 20 bis 25 Zentimeter Neu¬
schnee liegen. Bei Minus 3 Grad schneit es
weiter.

Von einer Staublawine erlabt
Lenk im Simmental , 8 . März.

Am Dienstagabend wurde eine Trägerkolonne
des Winterwiederholungskursus der Gebirgs-
Brigade 11, die eine Tagesportion Verpflegung
von der Jffingeralb nach der Wildhornhütte in
den Berner Alpen an der Grenze gegendas Wallis tragen sollte , in der Nähe der Hütte
von einer gewaltigen Staublawine erfaßt.
Von der 22 Mann starken Kolonne konnten 18
gerettet werden. Die übrigen vier, ein Ober¬
leutnant, zwei Leutnants und ein Wachtmeister,
konnten nur als Leichen geborgen
werden.
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Die Tauden der Kathedrale von Nonen k
Ein Blutbad droht ihnen wegen ihrer Krall ««

Rouen, 8 . März.
In der alten Hauptstadt der Normandie ist
ater den Bürgern ein heftiger Streit ent¬
rannt. Es geht um das Schicksal der zahl¬
ten Tauben, die aus dem Dach , den Türmen
rd im Maßwerk der herrlichen Kathedrale
tien . Die im 13. Jahrhundert begonnene, im
>. Jahrhundert vollendete Kathedrale Notre
ame ist eines der schönsten Zeugnisse nord-
anzöstscher Gotik . Berühmt sind die beiden
ürme, die 156 Meter Hohe eiserne Pyramide
rer der Vierung, die Fenster und die Grab-
äler des englischen Königs Richard Löwcn-
;rz und Heinrichs II . von Frankreich. Die
assade ist mit bieten herrlichen Skulpturen
-schmückt.
Doch die Tauben richten seit längerer Zeit
unter größeren Schaden an. Nament-
ch werden sie den Statuen und dem Maßwerk
:rderblich . So haben die gefiederten Gäste
-n Kopf des St . Stephan übel zugerichtet,
er Gesichtsausdruck ist kaum mehr kenntlich,
ndere Statuen haben unter den Krallen der
änftmiitigen Tauben" Nasen oder Ohren
ngebüßt.

Nun dringt das Syndikat d 'Jnitiative , eine
gemeinnützige Vereinigung für Denkmalspflege
und andere städtische Interessen, energisch dar¬
auf, daß »ran dem von den Tauben angerich¬
teten Unfug steuere . Die Plage habe überhand
genommen . Wohl oder übel rnüsse man min¬
destens dreiviertel der Tauben ausrotten . Das
Beste sei , ihnen allen den Garaus zu machen.
Die Sorge unr die Kathedrale, das Wahrzeichen
der Stadt , müsse das Gefühl der Tierliebe
überwinden.

Doch diese Forderung stößt auf heftigen
Widerstand. In Rauen sind die Freunde der
Tauben sehr zahlreich . Tagtäglich in der
Mittagsstunde werden die Tauben von Hun¬
derten ihrer Freunde auf dem Platz vor der
Kathedrale gefüttert. Fremde, die Rouen be¬
suchen, sehen gern zu . Die Taubensreunde
sagen , die Tauben gehörten ins Bild der Stadt.
So wogen die Meinungen für und wider. Der
Stadtrat von Rouen hat angesichts der Un¬
einigkeit unter der Bürgerschaft die Entschei¬
dung über das Schicksal der Tauben einst¬
weilen vertagt.

Bestialische Muttse
Zum Tode verurteilt

Dessau , 8. März.
Das Dessauer Schwurgericht verurteilte die

Ehefrau Enrma Bunt aus Radegast, eine
unmenschliche Mutter, wegen Mordes zum'
Tode. Die Verhandlung ergab ein furcht¬
bares Bild von der geradezu tierischen Ent¬
artung einer Frau und Mutter, die 14 Kindern
das Leben geschenkt hatte. Nur fünf ihrer
Kinder blieben am Leben ; die anderen starben
angeblich an Lungenentzündung, an den Fol¬
gen von Stürzen von der Treppe u. dgl. 1935
war Frau B . wieder ein Junge geboren wor¬
den . Angeblich soll das Kind schwer erziehbarund gesundheitlich nicht ganz in Ordnung ge¬
wesen sein . Offenbar war Frau B. das Kind
im Wege , und sie beschloß , sich seiner zu ent¬
ledigen. Am 4. April 1938, als der Mann zurArbeit gegangen war und die anderen Kinder
in der Schule weilten, führte sie ihr Vorhabenaus . Sie schlug mit einem Knüppel das in der
Stube spielende Kind , wie der Vorsitzende be¬
tonte, „wie einen Hund " tot. Die Leiche
verbarg sie zuerst im Stall und verbrannte
sie später, als ihr der Verwesungsgeruchge-
ährlich schien . Dem Antrag des Staats¬
anwalts entsprechend , sprach das Dessauer
Schwurgericht das Todesurteil ' aus , da eine
solche Mutter der menschlichen Gesellschaft nicht
mehr angehören könne.

4« Millionen Dinar verschoben
Belgrad, 8. März.

Die Belgrader Polizei hat zwölf Mitglieder
einer jüdischen Devisenschmugglerbaüde ver¬
haftet, die Jugoslawien nach den bisherigen
Feststellungenim Laufe der letzten Monate um
4 0 Millionen Dinar (rund zweieinviertel
Millionen Mark) geschädigt hat. Das Haupt
der Bande war der in Paris ansässige Bank¬
jude Emil Chprut, der die iranische Staats¬
angehörigkeit besitzt, die er sich auf mysteriöse
Weise vor einem Jahre in Bukarest erworben
hatte. Seine Helfershelfer waren eine Anzahl
jüdischer Geldwechsler sowie mehrere Juden
und Jüdinnen aus Südserbien. Cyprut besitzt
in Paris mit seinem Bruder zusammen die
Bank Comptoir Dantin. Das Hauptgeschäfts¬
lokal für diese Bande war das in jüdischem Be¬
sitz befindliche bekannte Belgrader Kaffeehaus
Rustki Car.
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Dev tägliche zrachvichten-Spovt
Stärkstes Aufgebot gegen Italien

Deutschlands Fußballmannschaft sür Florenz ausgestellt

k^er/kic/r^sr?
Training nur ohne Bier und Zigarren!

Im amerikanischen Boxsport, in dem sich
höchst sonderbare Dinge abspielen können,
kommt in jeder Hinsicht zuerst das Geschäft,
Diese „amerikanische " Einstellung ist seit
langem bekannt , wenn sie auch nicht gerade
zum Vorteil des Sports dient. Besonders kratz
ist diese Tatsache wieder mit dem für Juni
vorgesehenen „Weltmeisterschafts - Titelkamps"
zwischen Joe Louis und Tony Galento in Er¬
scheinung getreten. Tony Galento, der „Zwei-
Tonnen"- Mann, der wegen seiner kurzleibigen
Körperfülle in Amerika den anschaulichen
Spitznamen „Fleischsack" bekommen hat, ist be¬
kanntlich kein unbeschriebenes Blatt mehr. Er
ist schon in verschiedene Affären verwickelt ge¬
wesen die man aufgerollt hat, die aber offen¬
bar der Reklame gedient haben. So ist Tony
Galento schon einmal kaltgestellt worden, weil
sein Gegner „ bestellt " zu Boden ging, ohne
überhaupt ernstlich getroffen zu sein . Man
braucht aber in USA einen zugkräftigen Geg¬
ner für Joe Louis, weil das ein gutes Ge¬
schäft bringen kann. Tony Galento, der von
Beruf Bierwirt ist, hat seit Jahren auch schon
mit verschiedenen Geschichten ausgewartet, wie
man sie im Boxsport überhaupt noch nicht ge¬
kannt hat. So hat Galento sein „Training"
schon mit Biertrinken und „dicken Zigarren"
durchgeführt. Nicht zuletzt aus diesen Gründen
ist nun Galentos Vertrag für einen Kampf mit
Joe Louis von der Verpflichtungabhängig ge¬
macht , datz Tony Galento während seines
Trainings für die „ Weltmeisterschafts -Ent¬
scheidung " kein Bier trinkt und keine Zigarren
raucht! Mit einem solchen „Vertragsmätzchen"
will man die amerikanische Öffentlichkeit für
den Kampf mobil machen , hat Tony Galento
bisher doch immer erklärt, datz er auf seine
Genußmittel während des Trainings nicht ver¬
zichten kann! Im Grunde genommen handelt
es sich um nichts weiter, als mit dieser
„Reklame " eine neue Sensation unter die Leute
zu bringen!
Vierzig Starter in der „Grand National"

Die beiden ersten großen Schlager im eng¬
lischen Rennsport, das Lincolnshire- Handicap
am 22 . März in Lincoln und die berühmte
Grand National Steeple-Chase zwei Tage später
in Liverpool werden die gewohntengroyenFel¬
der am Start Vereinen , wie die jetzt heraus¬
gegebenen ersten Starterlisten erkennen lassen.
Mr das grotze über 1600 Meter führende Flach¬
rennen stehen bereits 31 Teilnehmer fest. Trotz
des Riesenfeldes wird man in England an
eine Teilung des Rennens nicht denken , denn
in Lincoln ist das Geläuf genügend breit, um
über 30 Pferde in Linie starten zu können.
Rund 30 Starter sind ja gerade im Lineolnshire-
Handicap keine Seltenheit, und trotzdem wurde
der Rennverlauf bisher kaum durch die Massen¬
beteiligung beeinflußt.

Mit einem noch stärkeren Felde kann man m
der „Grand National" rechnen , wo sogar
39 Pferde bereits als sichere Starter gelten . Da¬
bei handelt es sich um das schwerste Hindernis¬
rennen der Welt über die Riesenstrecke von etwa
7200 Meter, wobei zahlreiche klobige Hinder¬
nisse zu überwinden sind . Das älteste klassische
Hindernisrennen der Welt kann ja in diesem
Jahre bereits auf ein lOOjähriges Bestehen zu¬
rückblicken, denn es wurde zum erstenmal im
Februar 1839 gelaufen. Auch in der „Grand
National" find Riefenfelder keine Seltenheit.
Allerdings pflegt der größte Teil der Starter
stets auf der Strecke zu bleiben.

Die sür deutsche Verhältnisseganz ungewöhn¬
lich grotze Beteiligung an den beiden berühmten
Rennen trägt natürlich wesentlich dazu bei , daß
das Wettgeschäft in England über Heide Rennen
einen kaum vorstellbaren Umfang erreicht.

Am 2«. März Vreifontenkarnpf
Deutschland trägt am 26. März in Florenz

sein schwerstes Fußball-Länderspiel gegen
Italien aus . Es war kein Geheimnis, daß nach
dem schwererkämpften Sieg unserer Mannschaft
über Jugoslawien und dem teilweifen Ver¬
sagen der bayerischen Nationalspieler im
Pokalendkampf gegen Schlesien am letzten
Sonntag .die Aufstellung der deutschen Elf
gegen Italien den verantwortlichen Männern
einiges Kopfzerbrechen bereiten würde. Aber
schneller als gedacht ist die Frage gelöst
worden, und für den Fußball-Länderkampfam
26. März meldet das Fachamt folgende Auf¬
stellung:

Platzer
(Admira Wien)

Janes Schmaus
(Fortuna Düsseldorf ) (Vienna)

Kupfer Goldvrunner Kitzinger
(Schweinfurt) (Bayern München ) (Schweinfurt)

Lchner Hahnemann Gauche ! Schön Pefser
(Schwaben (Admira) (Neuendorf) '

(Dresdner (Rapid
Augsburg) SC ) Wien)

Als Ersatzspieler werden Jakob (Jahn Regensburg) ,
Strettle (Bayern München ) und Gellefch (Schalle 04)
die Reife mitmachen.

Der Nachwuchs gegen Luxemburg
Die deutsche Nachwuchsmannschaft gegen

Luxemburg wurde wie folgt aufgestellt:
Floth»

(VfL Osnabrück)
Münzenberg Kubus

(Alemannia Aachen ) (VR Gleiwttz)
Rohde Piccard Schädler

(Eimsbüttel) (SSV Ulm) (Mmer FV 94)
Malecki Pöhler Hänel Ftederer Arlt
(beide SV Hann. 96) (BE Hartha ) (Fürth) (RiesaerSV)

Ersatzleute sind : Abromeit (Duisburg) , Jacobs
(Hannover 96) und Urban (Schalke V4) .

Italien ohne Meazza und Ferrari
Mit ziemlicher Sicherheit wird Italien beim

Futzballänderspiel gegen Deutschland am 26.
März in Florenz auf die Teilnahme seiner
berühmten Halbspieler Meazza und Ferrari
von Ambrosiana/Mailand verzichten müssen.
Der Halblinke Ferrari wurde im Meisterschafts¬
kampf feines Vereins am letzten Sonntag gegen
Triest erheblich an der rechten Ferse verletzt.
Nach dem Urteil der Aerzte wird Ferrari nicht
vor sechs Wochen spielfähia sein . Anders ver¬
hält es sich bei Meazza. Der vielfache Natio¬
nale weigerte sich , am Sonntag zu spielen; da
kein triftiger Grund für sein Fernbleiben vor¬
lag, hat ihn Ambrosiana/Mailand von sich aus
für die Dauer von einem Monat gesperrt.

8« künftige Nationale
Einige der besten deutschen Fußballspieler be¬

finden sich unter den 50 Kräften, die Reichs¬
trainer Herberger für die Zeit vom 13 . bis 18.
März ins Frankfurter Sportfeld zu einem Lehr¬
gang berufen hat. Neben so bewährten Spielern
wie die Nationalen Streitle (Bayern München)
Und Gauchel (TuS Neuendorf) werden sich u. a.
Reinhardt (VfR Frankenthal) , Waller (1 . FE
Kaiserslautern) , Klingler (FB Daxlanden) ,
Folz (1 . FC Kaiserslautern) und Klees (VfL
Homburg) im Frankfurter Sportfeld einfinden.
Bekannter sind schon die beiden Torhüter Zim¬
mer ( Kurhessen Kassel) und Deyhle (Stuttgarter
Kickers ) , Striebinger ( VfR Mannheim) , Heer¬
mann (SV Waldhof) , Piccard (SSV Ulm) ,
Dosedzal , Böttgen, Fend (alle FSV Frankfurt ) ,
Schmidt (FV Saarbrücken) . Reichstrainer Her¬
berger wird den Lehrgang zusammen mit Gau¬
sportlehrer Homannsteilen.

Everton weiter in Führung
Everion behauptete seine führende Stellung

bei den englischen Meisterschaftsspielenweiter¬

Kandball-Gaugruppenspiele beginnen
Acht Gaumeister ermittelt, fehlende Entscheidungen stehen bevor

Das Teilnehmerfeld sür die Gaugruppen¬
spiele um die Deutsche Handballmeisterschaft
vervollständigt sich von Sonntag zu Sonntag
immer mehr. Nachdem nun -der MSB Hinden-
burg Bischossbnrg in Ostpreußen und der TV
Altenstadt in Württemberg Meister geworden
sind , stehen acht Gaumeister bereits fest. Dar¬
unter sind aber nur drei vorjährige Gau¬
meister . Schon am nächsten Sonntag kann man
weitere Gaumeister erwarten. Dem IR 49 Bo¬
russia Carlowitz in Schlesien , Oberalster Ham¬
burg in der Nordmark und dem VfB Aachen im
Gau Mittelrhein fehlt nur noch ein Sieg zur
Gaumeisterschaft . Voraussichtlich wird der
Start der Endspiele am 26. März, wie vor¬
gesehen , erfolgen. Allerdings braucht an
diesem Tage nur die ans fünf Vereinen be¬

stehende Gaugruppe I in Aktion zu treten, wäh¬
rend der Endspielbeginn der übrigen Gruppen
aus den 16. April festgesetzt wurde. Die Be¬
setzung der Gruppen sieht wie folgt aus:
Gaugruppe 1:

MTSA Leipzig, MSB Hindenburg Bischofsburg,
SB Elektra Berlin und die Meister von Pommer«
und Schlesien

Ga » gruppe 9:
MSB Weißenfels, MSB Hindenburg Minden,
MSB Lüneburg und der Meister der Nordmark

Gaugruppe 3:
TSG 81 Ludwigshasen und die Meister von
Riedcrrhei« , Mittelrhetn und Hessen

Gaugruppe 4:
TB Altenstädtund die Meister von Baden, Bayern
und Ostmark

Sotkey-MeifterMaft beginnt ebenfalls
Fast alle Gaumeister stehen bereits fest

Wie im Fußball, wird man auch im Hockey
pünktlich mit den Meisterschaftsendspielenbe¬
ginnen können . Die Enischeidungskämpfeum
den Deutschen Hockeymeistertitel werden aller¬
dings nach dem Pokalsystem ausgetragen, und
die Verlierer scheiden stets sofort aus.

In der Gruppe L ist am 26. März bereits
eine Vorentscheidungzwischen dem VfK Königs¬
berg und dem Stettiner HL notwendig. Der
Sieger hat eine Woche später gegen den Nieder¬
sachsen-Meister (Hannover 78 oder Club zur
Vahr Bremen) anzutreten, während der Meister
von Hessen mit dem Meister vom Niederrhein
zusammentrifft.

Die Gruppe L bietet am 2 . April die Vor¬
spiele : Nordmark-Gaumeister (Uhlenhorst oder
Harvestehude ) gegen Kurmark-Gaumeister (BSC
oder BHC) und HC Heidelberg gegen Ulm 94.

Für die Gruppe 0 stehen alle Gaumeisterfest,
und so spielen am 2. April : VfR Schlesien
Breslau gegen VfB Jena und , TV Sachspn-
hausen gegen Leipziger SC.

In der Vorrunde der Gruppe v treten an:
Gaumeister Mittelrhein gegen Gaumeister West¬
falen und Wacker München gegen Währing
Wien.

Neues Leben im VerusSb-rftwrt
Die Großkampftage in Berlin . Frankfurt. Königsberg und Hamburg

Nach einer längeren Ruhepause, in der allein
ie Amteure den Boxsport in Bewegung hiel-
en, erwachen jetzt die Berufsboxer zu neuen
(aten. In kurzer Folge werden einige größere
Leranstaltuwgen durchgeführt, die in ihrer Ge-
ialtung den Uebergang zu weiteren außer-
ewöhnlichen Ereignissen im Frühjahr bilden
oerden.
In der schweren Klaffe ist das alles uber-

agende Ereignis der am 17. März in der Ber-
iner Deutschlandhalle steigende Kampf der
>eiden deutschen Europameister Heinz Lazek
md Adolf Heuser um den Titel der Schwer¬
gewichtsklasse. Eine bessere Begegnung, die noch
nehr Zugkraft auf die Zuschauer ausüben
Snnte , ist gegenwärtig im deutschen Boxsport
iberhaupt nicht denkbar . Die Bonner Kamps-
naschine Wolf Heuser wird zweifellos gegen
,en technisch ausgezeichneten Wiener Heinz
Lazek keine schlechte Figur machen , zumal der
Gewichtsunterschied nicht sehr groß ist. Aller-
, ings würde Adolf Heuser als möglicher
Europameister im Schwergewicht in Zukunft
ivr ganz besonders schweren Ausgaben gestellt
ein, eben Weil er körperlich eher in die Halb-
'chwergewichtsklasse hineingehört.

Es sind bereits zwei weitere deutsche Schwer¬
gewichtler vorhanden, die ebensalls aus einen
Kampf um die Europameisterschaft rechnen.
Walter Neusel , offizieller Deutscher Schwer¬
gewichtsmeister , wird zunächst am Sonnabend

(11 . März) in Frankfurt versuchen , gegen den
starken Franzosen Lenglet den mäßigen Ein¬
druck seines letzten Dortmunder Kampfes gegen
Santa di Leo zu verwischen . Hoffentlich gelingt
das dem Westfalen , weil dann die Möglichkeiten
weiterer Großveranstaltungen gegeben sind . Ein
anderer Bewerber ist Ex -Europameister Arno
Kölblin, der starke Schwergewichtler, der doch
noch einmal die ganz großen Hoffnungen seiner
Anhänger zu erfüllen gedenkt . Anlauf dazu hat
er schon oftmals genommen, ohne allerdings
sein Ziel zu erreichen . Ein neuer Anlauf be¬
ginnt mit dem Kampf in Berlin am 9. März
gegen den belgischen Meister Verbeeren, und in
Hamburg am 1 . April gegen den italienischen
Meister Santa di Leo . Kölblin hat in diesen
Kämpfen die Chance, in der deutschen Schwer¬
gewichtsklasse ganz nach vorn zu kommen . Man
wird so in wenigen Wochen schon sehen können,
wie es um weitere Großkämpse mit Lazek oder
Heuser , Neusel und Kölblin bestellt ist. Es ist
keineswegs ausgeschlossen , datz bei den kom¬
menden Plänen auch Max Schmeling eine wich¬
tige Rolle spielen wird.

Die Halbschwergewichtsklasse hat mit dem
Ausflug von Europameister Adolf Heuser in
die Schwergewichtsklasse zunächst etwas an Be - '
deutung verloren. Dafür sorgt aber der Nach¬
wuchs sür die Entwicklung in der Zukunft.
Der Westdeutsche Jean Kreitz , längst Inhaber
des zweiten Platzes in der,Rangliste, wird sich

am 18. März in Königsberg i . Pr . mit dem
Italiener Oldoini auseinandersetzen. Der
junge Hamburger Richard Vogt schließlich trisft
am S. März in Berlin auf den guten Italiener
Menardi und stellt sich dann am 1 . April erst¬
malig in seiner Vaterstadt als Berufsboxer vor.

MtttelgewichtsmeisterJosef Besselmann ver¬
sucht ebenfalls wieder einmal, einen Kampf um
die Europameisterschaft seiner Klasse zu er¬
reichen . Zu diesem Zwecke bestreitet er den
Hauptkampf des nächsten Berliner Großkampf¬
tages am 9. März gegen den sehr guten hol¬
ländischen Meister Bob van Klaveren. Am
18. März ist Besselmann auch in Königsberg
im Ring , hier gegen den Italiener de Lanrentis.

Im Weltergewicht bestreitet Meister Gustav
Eder den Hauptkampfin Königsberg gegen den
erstklassigen Italiener Alessandrini, so daß man
wieder einmal Gelegenheit erhält, die Form
unseres „ewigen" Weltergewichtsmeisters zu
beurteilen.

Neben den Großkampftagenin Berlin , Frank¬
furt , Königsberg und Hamburg wartet auch
Stuttgart am 17. März mit einer Veranstal¬
tung auf. Hier steigt als Hauptereignis der
Schwergewichtskamps zwischen Paul Wallner
(Düsseldorf ) und Werner Selle (Köln ) . Es
wird also — für die Aktiven besonders er¬
freulich — wieder lebhafter im Verufsboxsport
und so sind allerlei Möglichkeiten für besondere
Pläne gegeben.

Auch Wien bewirbt sich
Um das Deutsche Turn- und Sportfest M

In zahlreichen deutschen Lichtspielhäusern
läuft gegenwärtig der Film vom Ersten Gros,-
deutschen Turn - und Sportfest, der in packende«Bildern noch einmal die unvergeßlichen Ereia-
nisse der großen Breslauer Tage im Juli dort
gen Jahres in Erinnerung ruft. ZugW
beginnt ein neues Rätselraten um den A«
tragungsort des Zweiten Großdeutschen Tur^
und Sportfestes. Fest steht bisher aber nur dak
die Wiederholung des Breslauer GroßseMdas zum erstenmal das deutsche Volk in LeibK
Übungen gesehen hat, im Jahre 1943 stattsinde«wird. Dagegen ist über den Austragunasmj
noch keine Entscheidung gefallen.

Ursprünglich galten Hamburg und Hannoveials erste Anwärter sür das nächste TurnschDann kam aber Dresden hinzu, und neuerdinaz
rückt , auch Wien in den Kreis der Bewerbe"
Man kann verstehen , daß die Bemühungen dei
Großstädte, das Turnfest 1943 zur Durchführun«
übertragen zu erhalten, sehr groß sind . Anderer¬
seits kann aber nur eine Stadt gewählt wer¬
den , die über ausreichendeKampfstättender Hai
Aus diesem Grunde verzögert sich auch die W
setznng des Austragungsortes.

hin durch einen 4 : 0 -Sieg über Leicester CitdWeitere Ergebnisse: Portsmouth —Leeds United
2 :0 ; Derby County—Chelsea 0 :1 ; Wolverhamp¬ton Wanderer—Middlesbrough 6 : 1 ; Blackpoel-
Preston Northend 2 : 1 . Schottland: Mother-
well—St . Mirren 2 : 1 ; St . Johnstone—Hiber-
nians 2 :1 ; Kilmarnock —Queen of the SM
1 : 1 ; Third Lanark—Celtic 0 :2.

Grimsby Town schlug Stoke City
Die noch im Pokalkampf stehende Mannschaft!

von Grimsby Town siegte am Dienstag i«
Meisterschaftsspielüber Stoke City sicher mit
3 :1 Toren . In Schottland trennten sich Clhdeund Aberdeen unentschieden (1 :1 ) im Punkt-
kampf.
Vermutungen Mr VfL SSnabrüil
Der im Gau Südlpeft recht gut bekamt

junge Spieler Kiefer , der zuletzt sür Mainz B
spielte, ist aus berufliche !» Gründen nach Osna¬
brück übergesiedelt und hat sich beim VfL m-
gemeldet. Kiefer, der meistens als halbrecht«
Stürmer spielte, aber auch auf dem Posten«dck
Rechtsaußen und rechten Läufers verwand!
wurde, kam wiederholt zu repräsentative«
Ehren und dürfte für den VfL eine Verstärk«
bedeuten.

Der bekannte Bremer Spieler Mahlstedt , d«
sich vor einiger Zeit dem VfL Osnabrück a«-
geschlossen hat, ist ab 15. April sür seinen m»
Verein spielberechtigt.

GA und Miliz im Skiwettkampf
Die enge ideelle Verbindung der saschistWl

Miliz Italiens mit der SA , die eine stariil
Zusammenarbeit der Kampfgliederungend«
beiden befreundeten Mächte auslöste, wird a»>! I
bei den Skimeisterschaften der saschistWl
Miliz zum Ausdruck kommen . Diese TÄ f
kämpfe finden zur Zeit in Mäkonna di
piglio im herrlichen Brentagebiet itt den Doli- 1
miten statt. Waren bet den NS -WinterkaiO I
spielen 1939 in Villach Generalleutnant Ta»
bini und acht Milizoffiziere Zeugen der M
wettkämpfe der Gliederungen der Beweg« ,
so werden jetzt in den Dolomiten die deutsch^
SA -Skiläufer den Italienern einen
besuch machen.

Die Titelkämpfe, die am Dienstag begamm,!
bringen am Freitag das MannschaftsschM
der sogenannten Füsilieräbteilungen. So»
abend findet dann der Stafsellauf statt , an da
sich , wie bereits gemeldet, zwei SA-M» '
schäften beteiligen werden. Es geht hierbei >
den Pokal „Cent. Cappellano Reginaldo G
liant "

, den 1937 und 1938 die „Dritte Zone d« ^
Schwarzhemden ( Mailand) " gewann.

Vße Meilterlchalten des Seeces
Die Boxmeisterfchaften des Heeres werdsl

vom 24. bis 29. April an der HeeressportMI
Wünsdorf durchgeführt. Teilnehmen kö« «I
Soldaten mit mehr als zwei Jahren Die'
und Soldaten des zweiten Dienstjahres,
sie sür ein drittes Dienstjahr weiterperpsuE I
sind . Zuaelassen sind nur Amateurboxer, die y
an den Meisterschaften 1939 beteiligt haben« !
bei den Titelkämpfen ihrer Gaue unter dein,
ten vier Boxern ihrer Gewichtsklasse befand
weiterhin die Boxer des Heeres, die in >
Vorschluß - bzw . Endrunde der letzten M
Machtsmeisterschaften in Düsseldorf stand«

WSOSigeS kurz
Eder gegen Cerdan in Paris

Der deutsche Weltergewichtsmeister
Eder hat in den nächsten Wochen einige M
Kämpfe vor sich . Nach dem Italiener
drini soll der Kölner den beiden augenbiw
besten WeltergewichtlernEuropas , dem WA
fischen Meister Marcel Cerdan und dein ^ A
ner Turiello gegenübertreten. Der KammW-z
Marcel Cerdan ist für den 30. April nach
abgeschlossen . Um den Rückkampf Edeks
Turiello bemüht sich die Westfalenhalle.

Schöner Sieg von Witt ^
Adolf Witt erkämpfte sich in Ent^Ä,

einen schönen Sieg . Der belgische
gewichtler Jomme Wegner wurde »ver M
Runden von dem früheren Deutschen
hoch nach Punkten geschlagen.

Mercedes-Benz in Monza ^
Mercedes-Benz hat die Versuchsfahl ^^,,,

Monza mit seinen Spitzenfahrern Cm,
von Brauchitschund Lang ausgenommen
wendet wird das neue Grand-Prtx -ReE
Modell 1939, das auf Grund der im A,«!
gemachten Erfahrungen entwickelt wurde, ^
karosserietechnische Aenderungen erhalt
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Kennzahlder Großhandelspreise
im Februar unverändert

Die Kennzahl der Großhandelspreise stellt sich für
M MonatsdurchschnittFebruar wie im Vormonat
ans W,z (ISIS — 166 ) . Die Kennzahlen der Haupt¬
rippen lauten : Agrarstoffe 107,6 (— 6,2 v . H .) ,
Aalonialwaren 93,7 ( ->- 0,2 v , H, ) , industrielle Roh-
nesse und Halbwaren 94,4 ( 1- 0,1 v , H,) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,S (unverändert ) .

Gutes GefchäftSergebniS
M der außerordentliche Vertreterversammlung der

Deutschen Mittelstandskrankenkasse „Volkswohl" er-
Mttete der Vorstand Bericht über das Ergebnis des
Geschäftsjahres 1938 , das sich wiederum als überaus
Mstig erwies. Da der Abgang an Versicherten
etwas geringer geworden ist , der Zugang sich jedoch
ans gleicher Höhe wie im Vorjahre hielt, stieg der
Msichertsnbestand von rund 446 600 auf rd. 464 660.
Die Schadensleistungen stiegen im Jahre 1938 um
säst 1>/> Millionen aus rund 10 585 000 RM (gegen
iMd 9166 666 RM im Jahre 1937 ) . Die Beitrags-
eimahmen stiegen auf rund 15 466 060 RM (gegen
mud 13 697 666 RM im Vorjahre ) . Die Lebensver¬
sicherung sitr bewährte langjährige Vertreter des
Außendienstes wurde am 1. Mai 1938 durch Abschluß
eines Gruppenversicherungsvertrages für bewährte
langjährige Bezirksdirektoren ergänzt.

Bremer Baumwolle AG.
Am 6. März wurde in Bremen die „Bremer

Baumwoll - AG" mit einem Kapital von 16 Will.
M gegründet . An dieser Gesellschaft ist der gesamte
deutsche Baumwolleinfuhrhandel betei¬
ligt. Die deutschen Baumwolleinsuhrfirmen haben
sichzu dieser Gründung veranlaßt gesehen, um danrtt
einen neuen Beitrag zur Sicherung der deutschen
Baumwotlversorgnng zu liefern. Es ist bekannt, daß
Deutschland trotz seiner sich ständig steigernden Zeü-
wollproduktion noch einen großen Bedarf an Roh¬
baumwolle hat und auch in Zukunft haben wird . An¬
dererseits steht fest, daß Deutschland seine Baumwolle
nur aus Ländern beziehen kann, die bereit sind und
in der Lage sind , die Bezahlung durch Abnahme deut¬
scherAusfuhrwaren zu ermöglichen. Hieraus hat sich
während der letzten Jahre schon eine Zunahme der
deutschenBaumwolleinfuhren aus solchen Ländern er¬
geben, die an der Belieferung des deutsche » Marktes
siiiher weniger oder gar nicht beteiligt waren ; hierzu
gehören insbesondere der Nahe und der Mittlere
Osten, Eine weitere Steigerung der deutschen
Baumwolleinsuhr aus diesen Ländern liegt
mtuiMnätz im deutschen Interesse und diese Bezugs-
imglichkcitennutzbar zu machen und zu erhöhen, hat
sichdie „Bremer Baumwoll -Aktiengesellschaft" zur be¬
sonderenAufgabe gemacht.

Die Arbeit der „Brebag " wird sich als willkommene
UMMung der Bestrebungen erweisen, die in den
Andern des Nahen uyd Mittleren Ostens zur Stei-
genW ihrer Baumwollaussuhr und ihres Baumwoll-
wAns vorhanden find. Es ist sehr erfreulich, daß
derdeutsche Baumwolleinfuhrhandel aus eigener Jni-
iiatibc Maßnahmen ergreift , die hoffentlich dazu bei¬
lragenwerden , die Bezugsschwierigkeiten aus manchen
der bisherigen Lieferländer durch vermehrte Einkäufe
mf anderen Baumwollmärkten auszugleichen. Es ver¬
siehtsichvon selbst , daß hierdurch die deutschen Baum-
wMeziige ans solchen Ländern , die schon bisher be-
rei waren, deutsche Ausfuhrwaren als Bezahlung auf-
Mehmen , nicht beeinträchtigt werden."

298WO neue VoMarbiicher
Bei den Aemtern und Amtsstellen der Deutschen

Rcichspostsind in den Monaten Januar und Februar
Insgesamt 298 666 Postsparbücher mit einer Gesaint-
Onlage von 32,5 Milliarden RM ausgestellt worden.
Ms ein Postsparbuch enifallen demnach rd. 95 RM.

82 Eisenbahnwagenfür eine
^ Müdienanlage
Die Direktion der Rohr-Zuckerfabrik San Pablo in

^ nnmn (Argentinien) hatte zu Beginn des JahresMS beschlossen, ihre alte Zuckerrohr-Miihlenanlage durch
bwdeine Maschinen zu ersetzen . Der Maschinen¬teil Sangerhausen AG gelang es, den Auf-

stir die deutsche Wirtschaft Hereinzuholen. Der« ert der Anlage beläuft sich auf rund 1 Million
-A. Dis ganze Anlage wird durch drei Dampf-

,
Mmen angetrieben. Das Gewicht der Anlage be°M IM To Für Transport der Mühlen-

wage ab Sangerhausen waren insgesamt 82 Eisen-
hmvagen erforderlich. Die vorgeschriebene Lieser-

Monaten konnte trotz mancher Schwie-Miten eingehalten werden. Zur Zeit wird die An-
Aussicht von Ingenieuren und Monteuren

,, "Ichwenfabrtk Sangerhausen in der Rohrzucker-« il San Pablo aufgestellt.

Steueebeeatung
Wer Termin für die Einzahlung von

y Steuergutscheinen
dem^ ^ ergutschsine , die nach der Verordnung aus
der « ,

^ 1932 ausgegeben wurden , werden nur in
»°n Wril 1934 bis zum 31 . März 1939
Amob,

^ """zkassen and den Zollkasfen bei der
Aiilom Reichssteuern (mit Ausnahme der
rechnet und der Körperschästssteuer) angs-
also de i

* verweisen unsere Leser daraus , daß
Aeu» » « ^ Zeitpunkt für die Jnzahlunggabe der
die der 31 . März 1-939 ist . Man lege
d,r .

^ zu diesem Termin zur Abrechnung

Beseitigung von Fehlern bei der
h Einheitsbewertung

hz,Uh
"

. ^ rchskManzmintsterin einem Erlaß sagt,
«höbuiio o

^ "« Pflichtige über eine Belastungs-
Astrid der Grundsteuer geklagt. Sie hätten
Aielli bäß der Einheitswert zu hoch fcst-
d«ß diei- de», Erlaß wird nun ungeordnet,
°hnr „

^ Wtchtungen der Steuerpslichttgen nicht
kwrdendader Begründung zurückgewtesen
trsisiehe der Einheitswerl unanfechtbar
Ä einer Beschwerden seien sorgfältig zu prüfen.

Ke»» ^ bestehe dann allerdings kein An-
öer Steuerpflichtige ganz allgemein über

den zu hohen Einheitswert klagt. Wenn er aber
bestimmte Angaben macht, in welcher Beziehungder Einheitswert unzutreffend fein sollte, so sei eine
Nachprüfung regelmäßig notwendig. Dies sei z. B.
der Fall , wenn die Mieten eines bebauten Grund¬
stücks zu hoch angesetzt seien, wenn eine als unbe¬
bautes Grundstück bewertete Flache dem landwirt¬
schaftlichen Vermögen hätte zugerechuet werden müs¬
sen usw. Stelle sich Heraus, daß der Einheitswert
unzutreffend sei , so könne gegebenenfalls von der
Möglichkeit der Fortschreibung des Einheitswertes
Gebrauch gemacht werden. Ferner könnte - ja auchder Fehler mit rückwirkender Kraft berichtigt werden.
(RStBl , 1939 , Nr . 15 .)

Aufhebung von Kassenstreifen notwendig?
Ost sind sich die Steuerpflichtigen nicht darüber im
klaren, ob sie die Kassenstreifen ebenfalls 16 Jahre
lang aufznheben haben, wie die anderen Belege.
Hierzu ist zu sagen, daß grundsätzlich alle Aufzeich¬
nungen , die für die Versteuerung von Bedeutung
sind, 16 Jahre aufbewahrt werden sollen. Dazu ge¬
hören natürlich auch die Kassenstreisen. Eins Aus¬
nahme gilt jedoch , wenn ein Steuerpflichtiger ge¬ordnete doppelte Buchführung hat und die richtige
Uebertragung in die Bücher durch Angestellte gewähr¬
leistet ist . In letzterem Fall ist eine Aufbewahrung
der Kasfenstreifsn nicht erforderlich. (RFH vom
2. Juni 1932 .)

Mustermesse in Bulgarien
Das Kgl. Bulgarische Generalkonsulat in Bremen

teilt mit , daß die VII . Mustermesse in Plovdiv , Bul¬
garien , in der Zeit vom 16 . bis 23 . April d. I . statt¬
findet. — Die ausländische Metalindustrke wird sich
mit Maschinen, Maschinenteilen, Apparaten , Werk¬
zeugen, Fahrzeugen nsw. beteiligen, wofür die Aus¬
stellungsräume unentgeltlich zur Verfügung stehen . —
Die auszustellenden Muster werden von jeder Steuer
und Zollabgabe befreit. — Die Aussteller genießen
für sich und ihre Muster die üblichen Ermäßigun¬
gen auf den bulgarischen und ausländischen Eisen¬
bahnen. Bulgarische Retsesichtvermerke werden für
Messebesucher kostenlos gegeben.

Wirtschaftliche Kurznachrichten
Die Verhandlungen in Kopenhagen über die Gestal¬

tung des Warenverkehrs zwischenDeutsch-
land und Island im Jahre 1939 sind abgeschlos¬
sen worden und Haben zu einer Erneuerung der bis¬
herigen Vereinbarungen geführt.

Der Präsident des Internationalen Zucker rate s,
General Sir Hugh Elles, weilte in diesen Tagen in
Berlin , um mit den zuständigen deutschenStelle « Fra¬
gen der Beteiligung Deutschlands am Welt-

Zuckermarkt zu besprechen . Dieser Besuch geht auf
einen Beschluß des Internationalen Zuckerrates zu¬
rück, den dieser bei seiner letzten Tagung im Januar
in London gefaßt Hat.

Berliner Börse
Tie Tendenz am Aktienmarkt neigte bei Bör-

seneröffnung leicht zur Schwäche. Kaufnsigung war
nur in einzelnen Werten vorhanden , zu denen in
erster Linie Farben gehörten, die bei etwas lebhaf¬terem Geschäft um aus 149 ?/^ anzieyen konnten.
Stöhr befestigten sich um 1, RWE um Daimler
und Bömberg um je V- Pzt . Andererseits gingenConti Gummi trotz der unveränderten Dividende
und des günstigen Geschäftsberichts um 2 Pzt . zurück.
Desfaner Gas und Elektrizitätslieserung ermäßigten
sich um 1, Salzdetfurth , Waldhof und Siemens um>/, und Lahmeyer, Bayrische Motoren , Schuckert und
Hotslbetriebe um etwa V- Pzt . Rheinstahl, Erdöl und
AEG bröckelten um V,, Stahlverein um V- Pzt . ab.

Am Rentenmarkt nannte man Reichsaltbesitz
mit 136 ' /< nach 136,20 , Reichsbahnvorzüge blieben un¬
verändert 123 ^».

SchiffSnachriAten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Nordamerika/

Golsh. ausg . 7 . 3. Boca Grande — Arucas Früchts.Kan. Inseln ausg . 7 . 3 . Teneriffa — Bremen Rund
um Südam . 7 . 3. Montevideo nach Santos — Eider
Kan Inseln ausg . 7 . 3. Antwerpen nach Las Palmas— Erfurt Nordbras . ausg . 7. 3. Tutoya n . Para —
Frankfurt Golf/Australien 8 . 3. Pagumene — Frt-derun Ostasien/Südsee 8 . 3. Hongkong — Lippe Ost¬
asien Hk. 7. 3. Onessant p . n . Rotterdam — Main
Australien Hk. 7 . 3. Onessant p . m Antwerpen —
Marburg Ostasten ausg . 8 . 3. Singapore n . Jlo -ilo —
Nienburg Nordbras . Hk. 7 . 3. Antwerpen — Scharn¬
horst Ostasien Hk. 7. 3. Schanghai n . Hongkong.

Hamburg -Amerika-Linie (einschließi. Deulsch -Austral-und Kosmos -Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
häfen : Frankenwald 7j 3. Bishop Rock p . n . West St.
John — Mtttelamerika , Westindien: Palatia 7. 3.
Vlissingen p . n . Earipito — KYPHissia 7 . 3. von Lon¬
don nach Bremen — Westküste Südamerika : Poseidon
Rückr . 8. 3. in Antwerpen — Monserrate Riickr . 8 . 3.
in Antwerpen — Südafrika , Australien, Niederl.-Jn-dien : Magdeburg Ausr . 7 . 3. von Durban n . Tan -d-
jong Priok — Rendsburg Rückr , 7 . 3. von Batavia
n . Singapore — Halle Rückr , 5 . 3. von Makassar —
Essen Ausr . 5 . 3. in Antwerpen — Ostasien: Rhein
Ausr . 7 . 3. in Houston — Preußen 7 . 3. von Port
Said n . Marseille — Neumark Ausr . 6 . 3. von Sin¬
gapore n . Hongkong — Vergnügungsreise Milwaukee
7. 3. von Messina nach Alexandria.

Hamburg -Südamcrikan . Damviichissahrts-Gesellschaft.
Cap Arcona ausg . 7 . 3. von Santos nach Montevideo
— Cap Norte ausg . 7 . 3. von Bahia nach Rio de
Janeiro — Monte Rosa Hk. 7. 3. Fernando Noronha
p . — Babiionga Hk. 8 . 3. Onessant p . — Belgrano
ausg . 7 . 3 . von Florianopolis n . Rio Grande — Cor¬
doba 7 . 3. von Antwerpen n . Brasilien — Curiiyba
7. 3. von Antwerpen nach Santos — Patagonia 8. 3.
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von Bremerh . n . Hamburg — Porto Alegre Hk. 7. 3.
Dover P. — Rosario Hk. 6. Z. in Santa F § — Sao
Paulo Hk. 7. 3. St . Vincent P. — Vergnügungsreise
(KdF) : Wilhelms Gustloff Hk. 8. 3. in Genua.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann-Linte — DeutscheOstamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)Westasrika: Usaramo ausg . 4 . 3. von Monrovia —
Warnern heimk . S. 3. von Matadi nach Boma —
Kamerun ausg . 7 . 3. in Antwerpen — Togo heimk.
4. 3. v . Matadi — Wigbert ausg . 4 . 3. L. Palmas —
Muanfa ausg . 3. 3. von Las Palmas — Livadia Hk.
4. 3. von Las Palmas — Wagogo Heimk. 6. 3. Dover
V. — Jlmar ausg . 4 . 3. in Walfischbai — Süd - und
Ostafrika: Pretoria ausg . 4 . 3. von Walsischbai —
Adolph Woermann Hk. 5. 3. in Antwerpen — Njassa
Hk. 1. 3. von Durban — Usambara ausg . 2. 3. vonAden — Watusfi Hk. 1. 3. von Mombasa — Urnndt
heimk . 3. 3. Walfischbai. — Wahehs Hk. 5. 3. vonLas Palmas — Usambara ausg . 8 . 3 . in Mombasa.

Deutsche Levante-Linte GmbH (Deutsche Levante-Linie Hamburg AG - Atlas Levante - Linie AG.Bremen .) Arcturus Hk. 8. 3. Onessant p . — Arta Hk.7. 3. von Thessaloniki n . Khmassi — Barmbek Hk. 7. 3.Gibraltar p . — Belgrad Hk. 7. 3. von Alexandrienn . Jaffa — Herallea ausg . 7 . 3. von Piräus n. Istan¬bul— Larissa ausg . 7 . 8. in Leixoes — August Leon¬
hardt yt. 7 . 3. von Oran n . Rotterdam — Ernst L.M . Ruß Hk. 7. 3. von Algier n . Rotterdam —
Nalova ausg . 7 . 3. von Thessaloniki n . Istanbul.

Deutsche Dampsschissahrts- Ges . „Hansa", Bremen.
Hundseck 8. 3. auf der Elbe — Bärenfels ausg . 5 . 3.Gibraltar p . — Fretenfels Hk. 6. 3. von Khorram-fhar — Lahneck 5. 3. in Sevilla — Lichtenfels ausg.6 . 3. von Bunder Shahpour — Lindenfels Hk. 6. 3.
GitWltar p . — Neidenfels ausg . 6 . 3. Perim p . —
RoiMssls 6. 3. in Mormugao — Stolzenfels Hk. 5. 3.von Port Sudan — Werdenfels 7 . 3. v . Nordenham.

Rob. M . Sloman jr . Mittelmeer-Linie. Capri
6 . 3. nach Malaga — Castellon 7 . 3. n. Hamburg —
Catania Hk. 7. 3. n. Malaga — Genua 5. 3. nachHamburg — Lipart Hk. 6. 3 . in Catania — Malagaausg . 6 . 3. in Savona 7— Messina ausg . 4 . 3. inPalma de Mallorca — Palermo 7. 3. n . Ibiza —
Provida ausg . 1. 3. in Castellon — Spezia 7 . 3. n.
Malaga — Trapani ausg . 7 . 3. in Malaga — Mar¬
garethe Cords 7 . 3. n . Ibiza — Reinhart L. M . Ruß
ausg . 5. 3. in Sevilla.

H. C. Horn, Hamburg. Henry Horn 7. 3. vonCuracao nach Pto . Labello . -
Argo - Reederei, Richard Adler u . Co., Bremen.Adler 7 . 3. Hüll nach Bremen — Alk 7. 3, Holtenaun . Bremen — Bussard 7. 3. Libau n . Memel — Elster7. 3. Holtenau n. Bremen — Fasan 6. 3. London —

Fink 7. 3. Reval — Ganter 5. 3. Danzig — Greif
5. 3. London n. Hamburg — Hecht 6. 3. Kaslö —
Orlanda 7. 3. Raum» — Pinguin 6. 3. London —
Strauß 7. 3. Wiborg — Dr . Heinrich Wiegand 7 . 3.Memel — Zander 7. 3. Leith — Flamingo 8. 3. n.
Haugesund — Oliva 8 . 3 . n . Kopenhagen — Optima
8. 3. Abo — Rabe 8 . 3. Kotka n . Bremen — Strauß
8. 3. Kotka nach Wiborg.

Dampffchiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Breme«.Alton 7. 3. Palma de Mallorca — Bellona 6. 3.
Antwerpen — Castor 8. 3. Köln — Diana 7. 3. Köln— Bacchus 8. S. Lobith p . n. Rotterdam — Egeria
8. 3. Kiel n . Rostock — Luna 8.3. Ruhr — Mercur
8. 3. n . Stettin . — H . A . Nolze 8. 3. n. Stockholm —
Olbers 8. 3. Blumenthal — Perseus 8 . 3. Köln —
Phaedra 8. 3. Hamburg — Rhea 8 . 3. Bremen —
Sirius 7. 3. Hamburg — Stella 7. 3. Hamburg —
Triton 7. 3. Gijon nach Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- RhederetzHamburg. Clqra L . M . Ruß 7 . 3 . von RotterVLN
nach Hamburg — Porto Hk. 7. 3. in Stettin — Ol¬
denburg ausg . 7 . 3. in Civita Vecchia — Elisabeth
Bornhofen ausg . 7 . 3. in Pasajes — Casablanca Hk.
7. 3. in London — Cent« . Hk. 7. 3. Onessant p . —
Sebu ausg . 7 . 3. in Melitta — Tenerife 7. 3. von
Rabat nach Casablanca.

-Vom Braker Hafen. Motorfeglerverkehr. Ange¬kommen: „Tina " mit 6 6To. Sand von Farge , „HeinzHerbert" leer v . Oldenburg , „Mina " mit 76 To . Kiesvon Barme , „Adolf Hitler " leer von Wesermünde,Neubau „Gleichen" von Lührings Werft zum Einbaudes Schiffsmotors . Abgeg. : „Heinz Herbert" mit 160To . Getreide n . Oldenburg , „Mina " leer nach Barme,Neubau „Gleichen" leer zur Werst zurück . — Leichter-
Verkehr . Angek. : „Minden 86 " leer v. Bremerhaven,
„Ruhrort " leer v. Oldenburg , „Motor - Minden 7 " leer
v. Bremen , Llohdkahn Nr , 158 leer von Bremer¬
haven. Abgeg. : „Minden 86 " mit 725 To . Getreide
nach Koblenz, „Ruhrort " mit 230 To . Getreide nach
Oldenburg , „Marie " ohne Ladung nach Bremerhaven,
Lloydkahn Nr , 90 leer nach Bremerhaven. — Damp-
serverkehr. Angek. : „Gisela Oldendorfs" mit einer
Ladung Getreide von Königsberg,

Mürtt
Leer, 8 . März . Grotzviehmarkt. Zucht- und

Nutzvieh. Antrieb : 258 Stück. Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Hochtr. uird srifchmelke Kühe 1.
Sorte 550 —630 RM , Tendenz: gut ; 2. Sorte 450 bis
550 , gut ; 3. Sorte 350 —450 , langsam ; güste , zcitmtlcheund fahre Kühe 250 —300 , mittel ; hoch- u . niedertr.
Rinder 1. S . 480 — 550 , gut ; 2. S . 375 —450 , mittel;
3. S . 300 — 375 , langsam ; 1— 2jähr . Bullen 1. Sorte
556 - 700 , mittel ; 2. 406 —550 , mittel ; 3. 250- 400,
langsam ; 1— 2jährige güe Rinder 130 - 250 , langsam;Kälber bis zu 2 Wochen 15— 30 RM , flau. Gssamt-
tendenz etwas lebhabter . AusgesuchteTiere über Notiz,
K l e i n v t e h m a r kt . Antrieb : 46 St ick. Handel:Mittel . Ferkel bis 6 Wochen 20—23 ; von 6— 8 W.
23—25 ; Läufer 30- 50 RM.

Bremen , 8. März . Schlachtvishmarkt. (Amtl.
ViehMarktbericht über den Rinder» und Kleinvieh-markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht in RM:
Ochsen a) 45,5 (73 Stück) , b) 40—41,5 (4 ;) Bullen a)
43 .5 (29) , b) 39,5 (4) ; Kühe a) 42,5 - 43,5 (83) , b)
38,5 - 39,5 (33) . c) 30—33,5 (37) , d) 22—24 (5) ; Fär¬
sen a) 43,5 —44,5 (53) , b) 40,5 (6) , c) 35,5 (2) ; Kälber
Doppellender b . Mast 68 (3) ; andere Kälber a) 62
bis 63 (128 ) , b) 54—57 (60) , c) 45—48 (24) . d) 37
bis 38 (39) ; Lämmer und Hammel al ) 50 (13) , bl)
50 (14) ; Schafe a) 40 (4) , Marktvsrlanf : Alles verteilt.

Bremen, 7 . März , Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebend-gew.in RM : Austrieb: 1140 Schweine. Vom 26 . 2. bis
4. 3. zum Stadt . Schlachthof direkt: 95 Schweine. —
Preise : a) 56,5 (145 Stück) , bl ) 55,5 (254 ) . b2 ) 54,5
(495 ) , c) 50,5 (172 ) , d) 47,5 (42) . e) 46— 47,5 (7) , gl)
55 .5 (21) i) 54,5 (2) . Marktverlauf : Alles verteilt.

Bremen, 8 . März . Fleiichgrotz markt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarktv . 24 2. bis 8. 3.)
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch
1. Güteklasse 80 . 2. 60—69, 3. 55—58 ; Bullenfleisch
1. Güteklasse77 ; Kuhfleisch 1. 77 . 2. 66- 65 , 3. 56- 54:
Kalbfleisch 1. 95 , 2. 56- 75 ; Schaffleisch 1. 85- 96,
2. 75—86 ; Schweinefleisch1. Güteklasse 68—72, 2. 55
bis 65 , 3. 45—52 RM , Geschäfisverlauf: flott,Bremen, 8 . März . Pferdemarkt. Der am 7. 3.
auf der Bürgerweide abgehaltenePferdsmarkt War mit
96 Pferden beschickt und mit 227 Personen gut be¬
sucht . An Pferden waren folgende Rassen vertreten:
Oldenburger , Hannoveraner , Münstsrländer , Dänen
und Rsssn. Handel : Mittel , Preise : Pferde 1. Sorte
1066 - 1206 RM , 2- 866 - 1666 RM , 3 , 500 - 860 RM;
ältere Arbeitspferde bis 506 RM mtd für Schlacht¬
pferde bis 156 RM . Nächster Pserdemarkt am 12 , April.
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Auch das deutsche Volk
will nicht im Schatten stehen

Bor der Führung der Partei und des ReichS-
kolonialbundes des Gaues Mainfranken hielt Reichs-
letter General Ritter von EVV in Würzburg,
wie berichtet, eine bedeutsame Rede zur Kolonialfrage.
Er betonte darin , daß Kolonien die überseeischen Er-
gänzungsrämne der heimischen Erde sind , was sie in¬
folge der gesteigerten Menschcnzahl in nicht genügen¬
dem Maße selbst produziert. Er wies weiter auf die
Forderung des deutschen Volkes hin , als eine der
führenden Kulturnationen der Welt an der kommen¬
den Erdraumplanung beteiligt zu sein. Heute sucht
jeder Staat , soweit nur irgend möglich , sich wirt¬
schaftlich selbst zu genügen. Fünf Grotzwirtschafts-
räume, die zusammen 83 v . H . der Landobersläche
der Erde von 134,5 Millionen Quadratkilometer und
77 v . H . der Erdbevölkerung — diese zählt zur Zeit
nach einer Veröffentlichung im 1. Januar -Heft yon
„Wirtschaft und Statistik" , der auch die andren
Zahlenangaben entnommen sind , 2138 Millionen
Menschen — umfassen, beherrschten das Weltbild, zu
dem im einzelnen noch folgendes bemerkt sei.

Das Britische Weltreich».
An der Spitze der Großraummächte steht das

Britische Weltreich, daS sich über eine Fläche
von rund 35 Millionen Quadratkilometer mit einer
Einwohnerzahl von 525 Millionen erstreckt . Das
Mutterland mit seinen 242 Ml) Quadratkilometer bedeckt
den dreißigsten Teil des kleinen Erdteils Europa , seine
Flagge aber flattert als Hoheitszeichen der britischen
Macht über dem vierten Teil des Erdballs . Jeder
vierte Erdbewohner ist Angehöriger des englischen
Imperiums.

Amerika
Der Fläche nach steht an der zweiten Stelle der

Großraummächte Amerika. Hier ist allerdings die
Einschränkung zu machen , daß der amerikanischeKon¬
tinent , der hier unter „Amerika" mit Ausnahme
Kanadas zu verstehen ist , keine geschlossene Einheit
bildet, wirtschastlich ebensowenig wie politisch. Na¬
mentlich die südamerikanischen Staaten betonen mit
Nachdruck ihre Unabhängigkeit und Selbständigkeit.
Auch aus dem letzten panamerikanischen Kongreß vom
Dezember 1838 ist es den . Vereinigten Staaten nicht
gelungen, Amerika zu dem erstrebten Block zu¬
sammenzuschließen. Immerhin läßt sich nicht be¬
streiten, daß die Vereinigten Staaten auf den süd-
amerikanischen Märkten — von Mittelamertka ganz
zulschweigen — eine überragende Stellung besitzen
und daß sie mit Hilfe ihrer kapitalistischen Macht¬

mittel alles daransetzen, um ihren Einfluß unablässig
zu verstärken. Wenn demnach auch Amerika kein
geschlossener Wirtschaftsraum ist , so stehen doch dritte
Mächte aus den amerikanischen Märkten besonderen
Schwierigkeiten gegenüber. Selbst wenn man die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika für sich allein be¬
trachtet, bilden sie mit ihrer Fläche von 9,68 Mil¬
lionen Quadratkilometer und ihren 145 Millionen
Einwohnern (einschließlich ihrer Nebenländer und
Kolonien) einen riesigen, fast autarken Wirtschafts¬
raum , der bet einer Bevölkerungsdichte von nur
15 Einwohnern aus ein Quadratkilometer noch immer
große Zukunstsmöglichketten bietet.

Sowjet -Rußland
Ein völlig geschlossenes Staats - und Wirtschafts¬

gebiet bildet Sowjet - Rußland, das insofern
als Wirtschaslsraum noch sehr viel bedeutungsvoller
als Amerika ist . Dieses Land, das sich über ein
großes Gebiet von Europa und den größten Teil
Asiens erstreckt , hat eine Bodenfläche von 21,2 Mil¬
lionen Quadratkilometer mit 171 Millionen Einwoh¬
nern , und ist somit der drittgrößte Wtrtschaftsraum
der Erde.

Frankreich
An vierter Stelle steht Frankreich, das mit

seinen großen und reichen Kolonialbesitzungen 12,37
Millionen Quadratkilometer mit 111 Millionen Men¬

schen umfaßt . Auch bet Frankreich handelt es sich
um eins geschlossene Staats - und Wirtschaftsinacht.
Seine Kolonien befinden sich in völliger Abhängig¬
keit vom Mutterlands , das der Fläche nach nicht ein¬
mal den zwanzigsten Teil seiner überseeischen Be¬
sitzungen ausfüllt.

Ostasien
Der letzte der fünf großen Wtrtschaftsräume ist

Ostasten , in dem Japan eine beherrschende
Rolle zu spielen sich anschickt . Freilich ist die poli¬
tische und militärischeAuseinandersetzung mit China
noch nicht entschieden. Dennoch kann Ostasien als
Wirtschaftsraum betrachtet werden, der neben Japan
und Mandschukuo auch China umfaßt . Es handelt
sich hier um Gebiete von zusammen 12,3 Millionen
Quadratkilometer mit 574 Millionen Menschen . Jeder
fünfte Erdbewohner ist Chinese! Auf Japan und
Mandschukuo entfallen rund 2,0 Millionen Quadrat¬
kilometer und 137 Millionen Menschen . Die politische
und wirtschaftliche Aktivität der Japaner verschafft
ihnen aber einen sehr viel größeren Einfluß , als
es die nüchternen Zahlen allein erkennen lassen.

. . . und die vier „Kleinen"
Neben den fünf großen Wirtschastsräumen nehmen

sich die vier „kleinen" , nämlich Italien mit 3,80,
Belgien mit 2,42 , Portugal mit 2,17 und
die Niederlande mit 2,08 Millionen Quadrat¬

kilometer recht bescheiden aus . Immerhin , sind auch
ihre Wirischaftsräume bedeutend, wenn man Wr-
legt, daß Deutschland, das der Volkszahl nach „
fünfter Stelle unter den Ländern der Erde steh,,
in seinem Grotzdeuischen Raum nur über 5UW
Quadratkilometer verfügt, 135 Menschen leben bei
uns aus einem Quadratkilometer , während die Be-
völkerungsdichte der Erde im Durchschnitt nur iz»
beträgt . Mit unserem Kolonialbesitz zusammen
würde sich unser Wirtschaftsraum auf 3,26 Millionen
Quadratkilometer erstrecken.

Die Betrachtung und Darstellung der großen Wiri-
schaftsrSume der Weltwirtschaft verfolgt den Ztmch
die politischeusid wirtschaftliche Raumeinteil unz
der Erde einmal augenscheinlich zu machen . U
darf aber daraus nicht der Schluß gezogen werden,
daß nun Deutschland diesen riesigen WirtschaU-
räumen gegenüberstsht, in die es kein Eindringen
gibt. Deutschland ist ein wichtiger Kunde aus dem
Weltmarkt, deni es im vergangenen Jahre Waren
im Werte von über 6 Milliarden Reichsmark ab>
genommen hat . Wer nach Deutschland verkaufe»
will, muß auch Abnehmer deutscher Waren sein.
Das deutsche Volk will nicht tm Schat¬
ten stehen. Es will ein freies VerfiigungsiW
und wird sich außerdem seinen Platz in den großen
Wirtschastsräumen erkämpfen.

(Zeichnung Oehlschlägel — Scherl-Bilderdienst-Lj
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Oldenburgisches Staatsministerium . Der bisherige

Konsul Mohamed El Said ist zum 'Königlich Aegyp-
tischen Generalkonsul in Hamburg ernannt worden.
Dein Genannten ist in seinerneuen Eigenschaft
namens der Reichslegierung das Exequatur erteilt
worden. Der Minister des Innern.

Oldenburgisches Staatsministerium . Nachdem für
die staatliche Kretsverwaltung durch die Dritte Ver¬
ordnung über den Neuaufbau des Reiches vom 28 . No¬
vember 1938 — RGBl . I S . 1675 — reichsetnheit-
liche Bezeichnungen eingeführt wurden , haben künftig
auch , in der kommunalen Kreisverwaltung die Amts¬
verbände die Bezeichnung „Landkreis" und dis Amts¬
vorstände der Amtsverbände die Bezeichnung „Kreis-
ausschutz " zu führen . . Staatsministerium.

Oldenburgisches Ttaatsministerium . Den tm Jahre
1939 in Wtldeshausen abzuhaltenden Kram-, Vteh-
und Pferdemarkt habe ich vom 8. aus den 2. Mat
verlegt. Der Minister der Finanzen.

Der Landrat in Wefterde. Der. Sachbearbeiter des'
Landratsamts in Bau - und Siedlungsangelegenhetten

ist am Freitag , dem 17 . März 1939 , nachmittags von
16—19 Uhr, auf dem Gemeindebüro tn Rastede an¬
wesend. Siedlungswillige für Kleinsiedlungen, Heuer-
lingswohnungxn , Eigenheime für ländliche Arbeiter
und Handwerker und für Werkwohnung wollen sich
zwecks Auslunftserteilung zu dem genannten Termin
einstnden.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Ich Welse
nochmals darauf hin, daß Neuausbrüche und Ver-
dachtssälle an Maul - und Klauenseuche dem Amts-
tterarzt in Jever stets sofort fernmündlich mtt-
zutetlen sind . Zuwiderhandlungen werden in Zukunft
unnachsichtlich bestraft. ^

Amtsgericht Varel (Handelsregister) .
' Neueintragun¬

gen : A 747 : Deutsche Eiche , Inh . Wilhelm Ebentg,
Obenstrohe, Inhaber ist Wilhelm Ebenig, Gastwirt zu
Obenstrohe; A 800 : Dicrks L Wulf, Inhaber sind:
1. Hermann Dierrs , Kaufmann zu Varel , 2 . Heinz
Wulf, Kaufmann zu Varel . Offene Handelsgesell¬
schaft . Die Gesellschaft hat am 1 . Mai 1938 begonnen.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind die Gesellschafter

nur gemeinschaftlich ermächtigt: A 799 : Weit
O . Petersen , Varel , Inhaber ist : Otto Albert Fried¬
rich Petersen , Kaufmann zu Hamburg . — Ver¬
änderungen : A 520 : Friedrich Westje, Varel: Die
Firma lautet fortan : Friedrich Westje , Inh . HeimH
BUstng. Inhaber ist : Heinrich Büfing, Kaufmann
zu' Sillenstede. Der Uebergang der in dem Betriebt
des Geschäfts begründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist bet dem Erweröe des Geschäfts durch
Heinrich BUstng ausgeschlossen; A 591 : J . D. Schmidt
Barel : Dem Kaufmann Diedrich August Carl Mi
zu Parel ist Prokura erteilt . Die Gesellschafterin
Hanna Käthe Gerhardine Schmidt heißt W
Ehefrau des Kaufmanns Diedrich August Carl Wolf
Hanna Käthe Gerhardt »« geb . Schmidt zu Varel,
A 687 : Karl Loneckc , Zetel : Die Prokura der Helm
Gesine Bernhardtne Ocken ist erloschen ; A , 799 : Albert
O . Petersen , Varel : Ernst Georg Schmoe, Kaufmann
zu Varel . Offene Handelsgesellschaft. Die Gefel- ,
schass hat am 1. Januar 1939 begonnen. — Erlösche»!,
A 160 : B ., Retnders , Zetel ; A 216 : Heinrich Stch
mann , Schiveiburg : A 706 : Karl Siems , Neueiikmrg,

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg, den 7 . März 1939.
1 . Das aus Anlaß des Ansbruchs der Maul- und Klauen¬

seuche in Brandewnrth und Hollen gebildete Sperrgebiet wird
beschränkt auf das Seüchengehoft des HeinrichSchütte, Hollen.

2. In Sannum wird das Sperrgebiet beschränkt auf das
Seuchengehöft des Karl Wieling, Sannum . . '

I . V . : Janßen.

Der Landrat
Oldenburg, den 7 . März 1939.

Die Maul- und Klauenseuche ist erloschen in den Viehbestän
den : 1 . des Georg Brandes, Charlottendorf-West, 2. des
Hermann Lüning, Sannum.

Die aus Anlaß der Seuchenausbrücheangeordneten Schutz¬
maßnahmen werden aufgehoben. I . V . : Janßen.

S-eftmrtt Sasvrmh
verkauft am Montag, dem 13. März 1939, aus dem Revier Stühe,

Forstorte Margkretenmoor und Feldhorst:
107,— Fstm. Eichen , Tischler -, Stellmacher-, Werk - u. Pfahlholz.

2,30 Fstm . Eschen , Drechslerholz.
6,— Fstm . Fichten und Edeltannen, Sparren , Latten und

Derbstangen.
120 — Rm. Buchen - und Eichen -Derbbrennholz.

Zugelassen sind nur Selbstverbraucherund Handwerker. Die
mit Kreuz versehenen Eichen (Feldhorst) verbleiben den einhei¬
mischen Handwerkern allein.

Vorzeigen des Holzes am Verkausstage ab 9 Uhr von der
Revterförstereiund dem Mittelweg der Feldhorst aus . — Beginn
des Verkaufs 12 Uhr bei Wirt Witte, Immer . — Das Brennholz
wird , zuerst verteilt.

Hasbruch, den 7 . März 1939. Der Forstmeister.

Gesucht für sofort für den Bezirk Stedingen , Moorriem und" ' " MMMer WMger
gegen hohe Provision zum Verkauf von Oelen, Fetten, Teer

A . Kleemann L Sohn
Oldenburg , Alexand'erstraße IR

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede , den 4 . März 1939
In dem Viehbestände des Franz Millers, Elmendorf, ist

die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Das Seuchengehöftund die Gehöfte von H. Lüers und Fr.

Röder sind gesperrt.
Für das gebildete Sperrgebiet gelten meine Anordnungen in

der Bekanntmachungvom 25. August 1938. I . V . : Brauer,

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede , den 8. März 1939.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul- und

Klauenseuche erloschen : 1 . Gerd Kuck, Hassel , 2. Heim. Bussel¬
mann, Hollen , 3 . H. Braun. Kleefeld . 4. H . Kuhlmann.
Rastederberg, 5. G . Deljen, Hollen , 6. I . Schröder, Lehe,
7 . Joh . Heidkrotz, Gießelhorst.

Die Sperrmaßnahmen werden mit Wirkung vom .3 , März
1939 aufgehoben . Ebenfalls werden am gleichen Lage die Heuer¬
häuser des D . Th he . Mansie , aus der Sperre entlassen.

I . V . : Brauer.

Der Landrat
Cloppenburg, den 23. Februar 1939.

Die Maul- mrd Klauenseuche unter den Viehbeständen fol¬
gender Besitzer ist erloschen : 1 . Fritz Remmers. Auen, 2 . Al
Markus. Elsten . 3 . Johann Siemer. Ramsloh.

Die für die einzelnenGehöfte ungeordnetenbesonderen Sperr
Maßnahmen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nachstehende Sperrgebiete werden wie folgt aufgehoben
1. Elsten. 2. Ramsloh. — Das Sperrgebiet Auen blecht brs aus
weiteres bestehen . I , V . : Thyen.
3—4-Aimmer -Wohnung für ruh.
Mieter im Preise bis zu 65 RM

gesucht.
Grundst.-Makler

o . Alexanderstr . 197

1500 RM auf mündelsichere
Stadthypothek zu verleihen.

hmr . Weyhe ^ undmcks-
Alexanderstraße197

Gewinnauszug
Z. Klasse 52 . Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr ' Nachdruck verboten

Empfehle ab heute nachmittag 5
Uhr Kochschellfisch 14 Kg . von 35
Pf . an, Kabeljau, Seelachs,
Schollen , Rotzungen, Stinte,
grüne Heringe, Brassen, Brat-
chellfisch, Makrelen, prima Räu-

cherwaron , Salzheringe 20 und
25 Stück 1 RM.

Heyens Fischhalle , Kurwickstr . 16
Telephon 3872

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich bohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

tn den beiden AbteilungenI und II
28 .-Ziehungstag 8. März 1939

In der heutigen Ziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30 ooo RM . 183495
2 Gewinne zu lO 000 RM , 146588
6 Gewinne zu 8000 RM . 29607 135974 345355
s Gewinne zu 3000 RM , 52312 380742 395166

24 Gewinne zu 2000 RM , 41258 86484 6S72S 78372 85613 201038
22SS84 256S2S 272885 305415 3S28S5 3S5265

86 Gewinne zu 1000 RM , 22648 524S1 56516 57SS6 66303 80591
83684 92115 118029 126289 12S776 143369 153197 183451 163486
1SSI 34 178042 183993 191531 199736 200S2S 201029 204652 206373
212047 216236 218093 221533 222442 243361 254100 255002 268617
274512 289106 303414 341303 349152 353568 383233 374734 376080
389848

108 Gewinne zu 500 RM . 6961 11077 11202 12418 21597 27651
28962 32355 43835 49999 56481 76352 78067 81564 82327 84511
66738 108501 11-6238 123414 125549 135942 137216 1SS805 198149
210169 212S62 214351 216985 220266 224436 233033 241549 241703
244568 246060 24LS06 2S28S4 258138 265549 268011 284741 2SS519
303297 303988 319734 333127 339790 I42227 343299 348181 349653
365237 379002

266 Gewinne zu 300 RM . 5731 6810 7318 10734 11836 13534 14601
17263 13724 25551 31471 31529 34960 36129 36981 46227 50620
51606 51671 51679 60686 69371 71S08 73483 77262 S0523 60S6S
82536 87104 372S7 68013 S309S 100S44 101501 103428 106480
106550 115286 115359 120302 121622 125406 126363 126573 135202
135846 13S290 143084 144196 144222 147663 148963 149904 151100
152377 154343 156544 156376 160362 162969 163735 165385 166S5S
167797 1SS641 16S603 170900 174807 17760S 185305 1S0379 190538
192918 195255 196177 200932 212742 214946 220SS8 221726 223229
230162 243986 248869 252762 253153 253659 258507 259048 264517
267956 268574 270250 270258 272421 277339 277852 27S912 285032
237423 289706 291624 296502 300119 300249 304225 306004 30SS60
310341 312050 313512 322531 334993 335525 345635 34S9LS 351945
360803 351502 353114 364170 369010 372392 374029 380546 382152
382917 333901 366258 3S8S44 389678 3SS464 399775

Außerdem wurden 4500 Gewinne zu je 150 RM , gezogen.

Fm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000 000 -NM,
k zu se 10 000, 2 zu je 5000, 4 zu je 3000, 12 zu je 2000, 24 zu
je 1000, 42 zu je ZOO, 98 zu je 300, 1810 zu je ISO RM.

Bauplätze zur Größe von 800
Quadratur , und mehr am Rau¬
hehorst , Feldstratze , Mittelweg,
Sackweg und Bahnweg zu verk.
Seim . Weyhe ^ undmmc

Alexanderstratze 197

Ein - oder Zweifamilienhaus in
Bürgerfelde oder Donnerschwee
bei einer Anzahlung von S- bis
6000 RM anzukaufen gesucht.

Grundst.-Makler
. Alexanderstr. 197

KiifkSufee
iit Ferkel und Löuserschweine

im südlichen Oldenburger Land
(Cloppenburg. Gegend ) gesucht.
Kapital nicht erforderlich. Ich
nehme selbst ab . Gute Provision
wird gezahlt. Bewerber müssen
im Besitz der Handelserlaubnis
sein . Schriftliche Angeboteunter
B G 318 Oldenbg. Nachrichten.

Freitagmorgen auf dem FW
markt am Stau prima Koch¬
schellfisch X- Kg . 30 Pf -, »FWare ohne Kops 14 Kg . 3S Pje
Prima Heringe, 3 bis 4 Stuck
auf 14 Kg ., 20 Pf ., Goldbarsch-
filet 14 Kg . 50 Pf .. SeelachsM
14 Kg . 40 Pf . ; ferner Stinte,
Schollen und vieles and . meyr-

Verkauf einer Landstelle
in Kayhauserfeld

Im Aufträge habe ich die «
Kayhauserfeldbeleaene , M W
von - Landwirt Hmr. Wem i
pachtweise benutzte Lands«»
zur Größe von ca . 614 Her«
mit Antritt zum 1 . Mai IN-
evtl, früher, zu verkaufen.

Interessenten wollen sich «
fort mit mir in Verbind- stW
Sem. «Me

Oldenburg, Alexanderstratze IS-

visre Worlsnrsigs korle-s nur 0.9S
z-, Ziffergebühr 30 Ps.

V
-KW »"'

Daraus gingenein:
8 Angebote

v « krkolq entrrtieiiiet
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Vrmernwsrte an das Volt U - - « «-»«..E«
allen zu sagen hat

Wir haben in einem viiierschweren Kampf
den Acker für Deutschland wiedergewonnen
und wellen ihn nun in Frieden bestellen.

Adolf Hitler.

Reichs -. Landes- und Kreisbauerntag : be¬
deutsame Veranstaltungen des Reichsnähr¬
standes. Sie zeigen dem Volk , was es an seinem
Mmrntum hat; sie dienen diesem zu neuer
Ausrichtung, zur Paroleausgabe.

Warum der Kreisbauerntag der Kreis-
Mnnschaft Oldenburg nicht in der Stadt,
sondern mitten im ländlichen Bereich — und

- war diesmal in Kirchhatten — staitsand,
,!j leicht ersichtlich. Und das Landvolk war in
großen Scharen dem Ruf des Krersbauern-
sthrers gefolgt . Aus allen Ortsbauernschaften
warm die Berufskameraden, auch viele Frauen
und Jugendliche , mit Autobussen gekommen.

Das freundliche Dorf Kirchhattenprangte im
Flaggenschmuck . Einheimische Geschäfte hatten
ihre Fensterauslage dem Tag entsprechend ge¬
staltet. An vier Stellen begann der Kreis-
iauekniag mit den alljährlichen Arbeits¬
tagungen . Die größte war die der Bez -irks-
und Ortsbauernführer nebst Hofberatern, ge¬
leitetvon Kreisbauernsührer Tabken. In
der Hauptsache ging es um Einzelfragen
der Marktordnung. Landeshauptabteilnngs-
leiter HI , Roloff, verschaffte in seinem
Referat , ergänzt durch . Fragenbeantwortung
von Männern der Wirtschaftsverbände, will-
I-mmene Aufklärung über alles , was mit der
MerschiedNchen Auszahlung der Molkereien,
der Reichsstützung, der Zusammenlegung von
Molkereibezirken, dem Eierpreis , der Getreid-e-
« d Viehwirtschaft zusammenhängt. Deutlich
zeigte sich auch hier, daß die Stetigkeit der
Marktordnung als notwendiger, heilsamer
Faktor der Landwirtschaftallgemein anerkannt
wird Ein weiterer Vortrag , von Or. Nebel
gehalten , behandelte die Hofkarte . Landwirt-
schastsratFocken, StabÄeiter Klefmann
Wie die Vertreter der HA I und II ergänzten

die Erklärungen zu ihren Arbeitsgebieten.
Die Abteilung Landjugend ist nicht etwa eine

eigene Organisation̂ sondern ein Arbeitsgebiet
der Hitler-Jugend ; hier sprachen Kreisjugend-
wart Oberscharführer Joh . Tapken, Landes-
Miidwart Emil Abel und der Führer des
Bannes 382, Oberstammführer Hanke. Der
rmdjugendanstausch sieht gegenwärtig im
Vordergrund. Hauptabteilungslefter I , Hinri-ch
Abel, nahm hier wie auch bei der Sonder¬
ling der Frauen das Wort zu den
Arbeitsgebieten, und der neue Direktor des
Arbeitsamtes, Or. Siemer« erläuterte Einzel-

, Helten des Pflichtjahres. Schließlich seien noch
die Gesolgschastswarte genannt , bei denen
LMsgefolgschastswartReuter und Kreis-

s MgschaftswartWichmann die vielseitigen
Achaben behandelten.

Höhepunkt,-des Kreisüauevntages ist aste-,
! Ml die .

-.rohe Kundgebung des LandvottS
Der Saal von Adolf Schnitker war bis auf

l« letzten Winkel besetzt ; in alle übrigen
Räume des Gasthausesübertrugen Lautsprecher
die Kundgebung . Neben den Führerstäoen der
«Mdes - und her Kreisbäuernschaft waren die
Mtische Führung, die Gliederungen und die
Behörden vertreten. Ganze Schulklassen nahmen
« . Unter den Gästen sah man Kreislefter
Sturm, SA-Standartenftiyrer Oltmanns,
ftlidrat Will ms und viele Ortsgruppen-
Mer. Nach schneidiger Marschmusik vom SA-
Mmikzug 91 und dem Fahneneinmarsch be¬
grüßten der Ortsgruppenleiter, SA-Obersturm--
mm Bruns, sowie der Kreisbauernsührerm Massenversammlung . Die Rede des

Landesbaner nsührers Groeneveld
ivar mehr als ein Rechenschaftsbericht mit
Mer Kampfparole ; es war ein offenes, männ-
Ws Wort des Verantwortlichen politischenMrers auf dem Agrarsektor von Weser -Ems

M Bauerntumund die Gesamtbevölkerung
steht sozusagen als Mittler zwischenm Staatsführung und . dem Landvolk, um

wieder den Sinn aller Reg-ie-
MgLmahnahmen aufzuzeigen und es zu höch¬

ster Leistunaskraft anzufeuern. Gleichzeitig ister aber auch gegenüber der Volksgemeinschaftein Künder bestem was wir vom Mühenund Schaffen des Landmannes wissen müssen.Rund , fünf Millionen Landbetriebe mit
16 Millionen Menschen werden von dem bis
auf den kleinsten Hos zweckvoll durchorganisier-ten Reichsnährstand einheitlich gelenkt und be¬treut , und zwar der Mensch , der Hof und derMarkt. Dadurch waren all die 'Ergebnissemög¬
lich, die in der Vergangenheit, besonders auchin kritischer Zeit, die Volksernährung garan¬tieren halsen.

Was die Butter betrifft — um ein Bei¬
spiel herauszugreifen — , so sei noch einmal
kurz an die Maul- und Klauenseuche erinnert.Wenn jetzt das Vieh bald wieder ausgetriebenwird, so achte jeder Landmann peinlich darauf,
daß nicht ein einziges seucheverdächtiges Tier
aus die Weide kommt . Im übrigen ist diesernun fast überstandene Seuchengang überhauptder letzte ; denn bis zur nächsten Periode werden
die bekannten Abwehrmfttel so entwickelt sein,
daß die Seuche von unseren Grenzen ferngehal¬ten wird. Der Erzeugungsrückgangist zu einem
Teil aber auch eine Preisfrage gewesen — die
Reichsstützung für Molkereienhat diesen Fehler
behoben — und eine Frage des Leutemangels.
Dieses Problem berührt das Gefüge der ganzen
Volkswirtschaft. Kühe müssen immer noch wie
vor tausend Jahren mit der Hand ge¬
molken werden. Wenn frischmilchende Kühe
wegen Mangels an geeigneten Kräften nur
zweimal statt dreimal täglich gemolken werden,
so verursacht das einen empfindlichen Verlust
an Milch und Butter . Eine unermeßlicheAr¬
beitslast ist den Landfrauen ausgebürdet.
Von srüh bis spät, Sonntag und Alltag, sollen
sie Kinder und Vieh betreuen, den Garten be¬
arbeiten, am Kochtops stehen , den Haushalt ver¬
sehen — wieviel heimliches Seufzen und tap¬
feres Durchhalten, aber auch Groll und vor¬
zeitigesAltern : es gibt wohl keine geduldigeren,
uneigennützigerenMenschen . Der Landesbauern-
sührer sagte wörtlich: „Eine Züchtung von
Wochenendkühen , die von Sonnabends bis
Sonntags abends nicht gemolken zu werden
brauchen, werden wir nicht beginnen, solange

die Verbraucher übers Wochenende auf Milch
und Butter nicht verzichten/'

Wer da einwenden möchte : „Der Bauer klagt
aus Grundsatz"

, dem sei erwidert, daß gerade
der kleine Bauer und Landwirt sein schweres
Los immer mit wahrer Würde und grenzen¬
loser Anspruchslosigkeit getragen hat.

Ansprüche der Nation an das Bauerntum
Das ist der andere Teil der Ausführungen

des Landesbauernführers : Die Forderung nach
weiterer Leistungssteigerung mutz trotz
allem rücksichtslos bejaht werden! Die Steige¬
rung der heimischen Erzeugung ist eine Lebens¬
frage; das Risiko der Unterbringung mehrerer
Rekordernten ist nicht so groß wie das Risiko
einer ungenügenden Volksernährung.

Das deutsche Landvolk ist stolz darauf und
dem Reichsbauernsührer dankbar, datz er es
einen sauberen und anständigen Weg geführt
hat, indem Wollen und Tatkraft der Menschen
an ein neues Ideal geknüpft sind . Der Redner
behandelt die mancherlei Voraussetzungen für
die Leistungssteigerung, sprach von der
„Menschenökonomie "

, vom „Kampf dem Leer¬
lauf"

, von der unentgeltlichen Pflichterfüllung
aus Gesinnung, aber auch von der notwendigen
Gegenleistungder Volkswirtschaft. Ein weiterer
völkischer Anspruch an die Landbevölkerungist
der, nicht nur Nährstand, sondern auch Bluts¬
quell zu sein . (Hierüber sowie über die Be¬
kämpfung der Landflucht berichteten wir aus¬
führlich beim Landesbauerntag.)

Die von über 700 Volksgenossen mit tiefster
Anteilnahme ausgenommene Rede schloh mit
dem Bekenntnis:

„Wir glauben an Adolf Hitler und stehen
zu seinem Werk vis zum letzten Atemzuge !"

Im Schlußwort vertiefte Kreisleiter Sturm
das Gehörte von der weltanschaulichen Seite
her. Er würdigte den Schicksalskampf deutschen
Bauerntums durch die Jahrhunderte und be¬
tonte den Einsatz der Partei für das Landvolk.
Kritik stehe denen nicht zu, die fürs Vaterland
nichts getan haben. Der deutsche Bauer kämpft
an seinem Platz. Tag sür Tag treu , fleißig,
tapfer sür seinen Führer und sein Volk . -ö-

Kveisbauer ntage im Gau Weser -Ems
Oldenburg, 9. März.

Der Reichsnährstand ist so durchgegliedert,
daß- vom Ortsbauernführer und den Ortssach-
beratern im Dorf bis zum Reichsbauernsührer
über die Kreis- und Landesbauernschaft eine
planmäßig durchdachte Verbindung besteht.
Entsprechenddiesem Aufbauplan findet einmal
im Jahr der Reichsbauerntag in Goslar , dann
in jeder Landesbanernschastein Landesbauern¬
tag :und in jedem Kreis ein Areisbquerntag-.
statt. Gibt der Reichsbauerntag die Arbeits¬
ausrichtung für das gesamte deutsche Bauern¬
tum , so nehmen die Landes- und Kreisbauern¬
tage mehr zu den örtlichen Fragen der engeren
Heimat Stellung.

In der LandesbauernschaftWeser -Ems konn¬
ten die Kreisbauerutage wegen der Maul- und
Klauenseuche im ' Jahr 1938 nicht entsprechend
dem vorgesehenen Zeitplan durchgeführt wer¬
den, und die Störung der damals vorgesehenen
Einteilung wirkt sich auch noch auf die im
Jahre 1939 abzuhaltendenKreisbauerutage aus.

So fallen in den KreisbauernschastenAschen-
dorf-Hümmling, Melle und Meppen die Kreis¬
bauerntage ganz aus , in den Kreisbauernschas¬
ten Ammerland, Lingen und Vechta finden sie
erst im November statt, und in den Kreis¬
bauernschaften Leer und Wittmund erst im
Februar 1940. Die KreisbauernschaftenBersen¬
brück, Bremen, Oldenburg und Osnabrück haben
kürzlich ihre Kreisbauerutage abgehalten.

Für die übrigen Kreisbauerntageder 19 Kreis¬
bauernschaften sind folgende Termine vorge¬
sehen : Aurich 14. März, Bentheim 1 . Juni,
Cloppenburg 25 . April, Norden 17. Juni,
Wesermarsch 27. April, Wittlage 9 . März. Für
den Kreisbauerntag der Kreisbauernschaft
Friesland liegt der Termin noch nicht fest.

Helft der Polizei!
v-och

' Kegt Dunkel über dem Tod
^ Bolksgenossen . Es handelt sich hier um

Krnmnalfällo , zu deren Aufklärung die
n^ Effmtlichkeit aufgerusen ist . Jeder , der

Angaben machen kann, die der
L, nützlich sein könnten , hat die Pflicht,

öu meldM. Ganz besonders ergeht
Zwlschenahn an alle Kraftfahrer

Appell , zur Auffindung des
iakn!^ -̂ »tragen; in Kreisen der Berufs-

überhaupt bei die mit der«Mahft zu tun haben, wird - das hört
Gesprächen heraus — die

W m "ut Recht schärfstens verurteilt.
chit-Eir. MUpfticht jedes Volksgenossen , im
der «rlr allgemeinenSicherheit die Arbeit
MtnkAbk nach Kräften zu unterstützen. Die
WM «IN Kriminalpolizeistellenrichten noch-
A ent,»rechende Mitteilungen an alle.

Ai? A^ A "^ h° llzei Oldenburg wendet sich
Weit- Aufforderung an die Oesfent-

der Verkehrs-
n hat es sich
das ist die

März 1939, zwischen

Bei dm Nachforschungen W d- - T-HstchunMsacheinBad ZWifchenahn tM . I . .Ausgestellt , daß zur TaUt -A» zumSonntag, 4-/5 . Marz ^ ^ rtUv bîs 5,15 uhr — mehr Krasiwageu ^ ^./v uyr — mehr Kranwagen vcp
M 3>mschmahn passiert haben , als wie sichAAS auf die in der Presse erschienenen Auf-

hierzu meldeten . Insbesondere hat
de, gemeldet ein Kraftwagenfuhrer,
N.,LAchen 4 und 4 .30 Uhr auf der Langen' "»Ls vor dem Taft Wittekind , Oldenburg,

zwei männliche Personen, wovon die eine in
bayrischer Tracht war, aufnahm und nach
Rostrup bei Zwischenahn fuhr. Dieser Kraft¬
fahrer kam mit - seinem Kraftwagen aus der
Uchternstraße und wurde vor dem Cafö Witte¬
kind von den beiden Personen, die ihm nicht
bekannt waren, um Ausführung der Fahrt ge¬
beten , in der Annahme, daß er Taxichausfeur
sei . Der Kraftfahrer trug Lederjacke und ein¬
gedrückten Hut (Tellerhut) , Breecheshose und
lange Stiefeln . Personen, die über den vor¬
stehend beschriebenen Kraftfahrer Angaben
machen können , werden gebeten , dieses der
Kriminalpolizei Oldenburg oder der nächsten
Polizeistelle mitzuteilen.

Die Mordkommission der Kriminalpolizei
Leitstelle Bremen teilt mit : Am 6. März 1939
wurde in den Nachmittagsstundenim Küsten¬
kanal in der Nähe der Ortschaft Edewecht bei
Oldenburg in Höhe des Kilometersteins23,260
eine weibliche Leiche, mutmaßlichesAlter etwa
35 bis 48 Jahre , in völlig unbekleidetem Zu¬
stande geborgen. Kops und rechtes Bein sind
vom Rumpfe getrennt und fehlen . Die un¬
bekannte Abte weist eine nach rechts hängende
Verkrümmung der Wirbelsäule aus, die mög¬
licherweise bei Lebzeiten nach außen nicht sicht¬
bar gewesen ist . Wer kann Angaben über die
unbekannte Lote machen ? Meldungen nehmen
die Mordkommissionder Kriminalpolizei Leit¬
stelle Bremen, Telephon 21411, die Staats¬
anwaltschaft Oldenburg, Telephon 4644, und
jede andere Polizeidienstflelleentgegen.

Entgleisung in Sande
Sande , 9. März.

Am Mittwoch NM 22.16 Uhr entgleisten bei
der Einfahrt des DurchgangsgüterzugesOO 7932
in den Bahnhof Sande zwei mit Kohlen be¬
ladene Wagen. Personen wurden nicht verletzt.
Der Sachschaden ist gering. Die Unfallursache
ist noch nicht geklärt. ' .

Sachschadenbei einem Zusainritenftoß
" - , Oldenburg, 8, Marz.

Eine Zugmaschinemit zwei Anhängern be¬
fuhr Mittwochvormittag die Wilhelmshavener
Heerstraße in Richtung Oldenburg. Etwa 10
Meter davor fuhr ein Lieferkraftwagen. Dieser
wurde plötzlich abgestoppt , weil der Fahrer die
Bremsen prüfen wollte. Der Fahrer der Zug¬
maschine bremste ebenfalls scharf . Das Fahr¬
zeug geriet ins Schleudern und kam in um¬
gekehrter Richtung zum Stehen . Ein entgegen¬
kommender Personenkraftwagen wurde von
der Zugmaschine auf den Gehweg gedrückt.
Glücklicherweise entstand nur leichter Sach¬
schaden.

Keine fahrlässige Brandstiftung
Spohle, 8 . März.

Das große Schöffengericht Wilhelmshaven
verhandelte Mittwochnachmittagim Hause des
Bauern Gerdes in Spohle über einen Fall , in
dem in der Anklage fahrlässige Brandstiftung
angenommen war . Es handelt sich um einen
Feuerschaden , der am 4. Oktober 1938 durch
Funkenflug von einem Kartoffeldämpfer ent¬
ständen war . Damals war das Wirtschafts¬

gebäude des Bauern Gerdes mit allen Ernte¬
vorräten ein Raub der Mammen geworden.
Zu der Verhandlung waren zahlreiche Zeugen
geladen . Nach eingehender Beweisaufnahme
beantragte der Staatsanwalt gegen den Ange¬
klagten Bredehorn, der als Heizer und Kessel¬
wärter den Dämpfer bedient hatte, 1 Monar
Gefängnis, und gegen den AngeklagtenGerdes
eine Geldstrafe von 300 RM . Das Gericht er¬
kannte auf Freispruch. Bredehorn erhielt wegen
Nichtbeachtung gesetzlicherBestimmungen60 RM
Geldstrafe.

Ein leichter Verkehrsunsall
Oldenburg, 9 . März.

Mittwochnachmittag befuhr eine Kraftfahr- '
kolonne die Bremer Heerstraße in Richtung
Bremen. Bei Kilometer 37 mußte die Kolonne
wegen entgegenkommender Fahrzeuge halten.
Beim Anfahren rutschte einer der Wagen in¬
folge glatter Straß « aus und streifte einen
dort stehenden Personenkraftwagen. Leichte Be¬
schädigungen waren die Folge.

Rowdies trieben ihr Unwesen
Aurich , 8 . März.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
trieben betrunkene Burschen ihr Unwesen in
unserer Stadt . Die zerstörten an der Esenfer
Landstraßemehrere junge Baumanpflanzungen
und begaben sich sodann in die Stadt , wo sie
einen Fahnenmast abbrachen. Dabei wurde die
Hochspannungsleitungso stark beschädigt , datz
ein Teil der Stadt zeitweilig vollkommen ohne
Stromversorgung war.

Aus StadlUN- Land
* 53 000 Carl-Röver-Heste wurden verlaust.Das Februar -Heft der „Heimatlese "

, das
zum 5 0 . Geburtstag unseres Gau¬leiters am 12. Februar erschien , hat bisherdie größte monatliche Auslage der Gaujugend¬
zeitschrist „Heimatlese zwischen Weser und
<Lms" erreicht . Wie die Schulzesche Verlags¬buchhandlung in Oldenburg der Gauwaltungdes NS - Lehrerbundes mitteilte, sind am
1 . März 53188 Hefte umgesetzt worden.

* Die Niederdeutsche Bühne am StaatstheaterOldenburg hat die Komödie „Twee KistenRum " von Alma Rogge zur Uraufführungin der niederdeutschen Fassung erworben. Die
Uraufführung wird , noch in dieser Sipelzei!erfolgen.

* Meisterprüfung bestanden. Die Herren¬
schneider Karl Hermann, Oldenburg, Gustav
Kuhlmann, Oldenburg, und Conrad Wa¬
den, Idafehn , haben die Meisterprüfung ab¬
gelegt.

* Oldenburgische Landesbank AG . In der
Sitzung des Aufsichtsrats wurde der vorgelegte.Jahresabschluß für 1938 gebilligt. Es wurde
beschlossen, der auf den 29. März 1939 einzu¬berufenden Hauptversammlung die Verteilungeiner Dividende von 5 Prozent ( im Vorjahre4 Prozent ) vorzuschlagen . Die Geschäfte derBank haben sich im Jahre 1939 günstig weiter¬entwickelt.

* Die Fnstandsetzuugsarbeiten am Rummel¬
weg find zu Ende geführt. Beide Gehwegesindmit einer Schlackenauflage und mit einer gelben
Sandoberflächenschicht in den besten Verkehrs¬
zustand gebracht worden; gleichzeitig sind klei¬nere notwendige Ausbesserungenan der Fahr¬bahn ereldigt worden. Ebenfalls mit Schlackenund Sand ausgebessertworden ist der Fußwegder Lastusstraße von der Einmündung in den
Rummelweg bis zum Prinzessinweg.

* Die Dückdalben am Küstenkanal bei der
Schleuse Oldenburg ewrden zur Zeit erneuert.Die alten Holzpfähleverschwinden , und an ihreStelle werden eiserne gesetzt, die allen Witte¬
rungs - und Wassereinflüssen besser standhalten.

* Der Tierseuchenstand . Die im Reichsgesund¬heitsamt nach den Berichten der beamteten
Tierärzte zusammengestellte Ueberstcht über den
Tierseuchenstand am 1 . März 1939 zeigt fürOldenburg folgendes Gebiet: Maul- und
Klauenseuche : 6 Kreise (Ammerland, Cloppen¬burg, Friesland , Oldenburg, Vechta , Weser¬
marsch ) , 22 Gemeinden, 39 Gehöfte , davon neu
6 Gemeinden, 22 Gehöfte.

* Schonzeit sür Fische . Zu der von uns inder Montag-Nummer gebrachten Notiz über die
Sportsischerversainmlung in Brake Wird uns
geschrieben : Die Frühjahrs schon,zeit umfaßt dieZeit vom 20. April bis 31. Mai, beide Tage ein¬
schließlich. Der .Fang von Hechten und Zandernist auf Unordnung des Reichsverbandes Deut¬
scher Sportfischer für die Zeit vom 15. Januarbis 30. April dieses Jahres verboten. Aller¬dings umfaßt die gesetzliche Schonzeit sürHechte nur die Zeit vom 15. Febr . bis 31. März.Die darüber Hinausgehende Unordnung des
Reichsverbandes Deutscher Sportfischer ist aberfür alle diesem Verbände angeschlossenen Sport¬angler bindend.

* Der Wochenmarkt nahm einen sehr ruhigenVerlaus. Das ungünstige Wetter dürfte mancheHausfrau vom Besuch abgehalten haben, die
sonst zu den . regelmäßigen Abnehmern zählt.Auch der Umfang war nur gering, und zwarsowohl draußen wie drinnen. Trotzdem bot derMarkt .eine reiche Auswahl an jahreszeit-gemäßer Marktware. Die Fleischstände zeigtenbeste Ware aller Arten Schlachtvieh , so daß die
Wünsche der Hausfrau für Topf und Pfanneerfüllt werden konnten . Auch an allerlei Auf¬schnitt fehlte es nicht . Ergänzt wurde der
Fleischmarkt durch Geflügel verschiedener Gat¬tungen. Der Gemüsemarkt bot auch diesmal
große Mengen von Rotkohl und Weißkohl,schöne Köpfe in geringer Preislage , und eben¬falls sehr viel Blumenkohl, dessen Preis bei derguten Beschaffenheit gleichfalls als niedrig an¬zusprechen war. Auch an sonstigem Gemüse warkein Mangel. Rüben und Wurzeln waren inder gleichen reiche» Auswahl und Güte ver¬treten wie bisher. Ebenso war frische Petersilieerhältlich und an sonstiger Rohkost Tomaten,Rettiche , Schnittlauch und Endiviensalat. AnObst gab es allerhand Sorten schöner deutscherDaueräpfel und dazu Apfelsinen,

'
Mandarinenund Sultaninen sowie Bananen , Feigen, Dat¬teln, Zitronen und Pampelmusen sowie Nüssesind Mandeln in verschiedenen Sorten . DieBlumengärtnereien hielten eine große Auswahlschönster Topf- und Schnittblumen sowie Kätz¬chen und allerhand Gebinde feil. Im allge¬meinen war der Absatz sogar für einen Mitt¬wochmarkt nur gering.

«
Edewecht.Der Heldengedenktag wird auch in diesemJahre eine besondere Ausgestaltung erfahrenBei dem Kriegerdenkmal in Nordedewecht IIwerden Ehrenposten von der NS -Kriegsopser-vcrsorgung Gemeindegruppe Edewecht auf-ziehen . Um 10.20 Uhr wird hier eine Helden-gedenkfeier stattfinden, an der sich die NSKOV-

, Gemeindegruppe Edewecht , die Partei , SA.dlSKK, jj , NSRK , HI , die Verbände, die DAFund die acht Kriegerlameradschastender Ge¬meine beteiligen werden. Die Formationentreten pünktlich um 10 Uhr mit ihren Fahnenaus dem Marktplatz an. Uni 10.15 Uhr folgtder Abmarsch nach Nordedewecht II . Am Denk¬mal wird eine Ansprache gehalten. Nach der
Kranzniederlegung erfolgt der Rückmarsch zum
Marktplatz . Gegen^ 1 .30 Uhr wird die Gedenk¬
feier beendet.
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Edewechterdamm.
Treue Dienste . Gelegentlich einer Betriebs¬

gemeinschaftsfeier des Wasserstraßenamtes —
Betrieb Edewechterdamm— wurden Diedrich
Oltmanns für 40jährige treue Dienste und
Ährend Klaatzen , Fritz Frühling , Heinrich
Brötje, Gerhard Frerichs für 25jährige treue
Dienste die Ehrenkreuzeüberreicht.

Bad Zwischenahn.
Bei der Altmaterialsammlung haben unsere

Schulen in hervorragender Weise ihre Einsatz¬
bereitschaft .bewiesen . Gewaltige Mengen sind
durch die Schulen zusammcngetragenund der
Wirtschaft zugeführt worden. Auch in diesem
Jahre werden alle Schulen an dieser wichtigen
Aufgabe Mitarbeiten. Der Kreisbeauftragteder
NSDAP für Altstofferfassung , Pg . Popken,
Ohrwege, erteilt die entsprechenden Anweisun¬
gen . Unsere Schulen sollen keine Schrott-
sammelftellen werden aber es ist außerordent¬
lich wichtig , daß die Erziehung des Volkes zur
restlosen Altstofferfassung über die Jugend
geht . Besonders sei an dieser Stelle daraufhin¬
gewiesen , daß Haare aller Art (Schweineborsten,
Striegelhaare) ebenfalls gesammelt werden; die
Händler kommen auf Anfordern.

Bardewisch.
Gemeinfchastsabendder Frauenschaft. Die

NS -Frauenschaft der Ortsgruppe Bardewisch-
Hekeln veranstaltete einen Gemeinschaftsabend,
auf dem Pg . W . Kranz von der NSV -Schule
St . Magnus einen Lichtbildervortraghielt über
das Thema: „GesundeMütter, gesunde Kinder."
In fesselnder Weise wußte der Redner den Wert
und die großen Aufgaben der NSV zu beleuch¬
ten und hob besonders die Förderung der Erb¬
gesundheit hervor. Nicht allein das Winter-
hilsswerk mit der Betreuung der Bedürftigen
sei Aufgabe der NSV , sondern man brauche
bloß an die sonstigen Hilfsmaßnahmen zu den¬
ken, wie Mutter und Kind , Kinder-Landver-
fchickung und an die Unterstützungsmatznahmen,
die die NSV ergriffen hat, um die erste Not in
den heimgekehrten Gebieten der Ostmark und
des Sudetenlandes zu lindern. Die Lichtbilder
zeigten die schönen Erholungsheime, das mun¬
tere Treiben in ihnen, und man konnte sehen,
daß sich Mutter und Kind dort wohlfühlen.

Brake.
Neue Leichenhalle . Die Leichenhalle des

Amtsverbandskrankenhauses an der Kirchen¬
straße hat sich als zu klein erwiesen. Der
Amtsverband hat daher beschlossen, eine
größere , geschmackvolle und neuzeitliche Leichen¬
halle zu bauen. Dies Gebäude wird eine
Größe von etwa 7 mal 9 Meter haben. Der
Neubau entsteht im Garten des Krankenhauses
nördlich des Isolierbarstes. Vor der neuen
Leichenhalle werden schöne Anlagen angelegt
werden.

Der Heldengedenktag in Brake . In Anleh¬
nung an die Bekanntmachung des Oberkom¬
mandos derWehrmacht findet der Heldengedenk¬
tag in der GarnisonWadt Brake eine würdige
Ausgestaltung. Um 1V.30 Uhr legt der Kom¬
mandeur der 12. SStA am Ehrenmal auf der
Kaje einen Kranz nieder. 'Von der Kaje mar¬
schiert dann der Fahnenzug der 12. Schiffs¬
stammabteilungzur Stadtkirche , um am Denkmal
von 1870/71 ebenfalls einen Kranz niederzu¬
legen . Ein AbteilW.gsgppell mit anschließen¬
der Ansprache des Kommandeurs findet statt.
Ein Vorbeimarsch der gesamten Abteilung Und
der Formationen der NSDAP an dem Fre¬
gattenkapitänWagner in derAdmiral-Brommh-
Stratze beschließt die Feierlichkeiten.

Nordenham.
Ein alter Butjenter feierte Geburtstag. Der

Ehrenbäckermeister Adolf Gräper in Bur¬
have wurde am > Mittwoch 84 Jahre , alt.
G. wurde 1855 in Langwarden geboren und er¬
freut sich ausgezeichneter Rüstigkeit . Aüs der
Ehe mit seiner 1930 verstorbenen Ehefrau
gingen neun Kinder hervor, lieber 30 Jahre
lang bereiste Opa Gräper mit seiner Frau alle
oldenburgischen Märkte.

Zum Heldengedenktag in Nordenham. In
den Morgenstunden des Sonntag werden auf
dem Ehrenfriedhof in Atens durch die NSKOV
und den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge Kränze niedergelegt, ebenso durch die
Kameradschastssührer des NS - Reichskrisger-

' bundes bei dem Gedenkstein an der Jahnsttatze.
Am Vormittag beginnt um 10 Uhr auf dem
Marktplatz die öffentliche Feier. Hierzu treten
die SA , die ff . das NSKK, das NSFK , die HI,
das Jungvolk, die Politischen Leiter, die
NSKOV, der NS - Reichskriegerbund , das
Deutsche Rote Kreuz und die Freiwillige
Feuerwehr Nordenham geschlossen an.

Jever.
Auszeichnungen für jeverländische Gendar¬

meriebeamte. Das Goldene Treudienstabzeichen,
das im deutschen Polizeidienst bereits nach
einer 25jährigen und längeren Dienstzeit ver¬
liehen wird, erhielten im Fevertand : Gendar¬
merie-Obermeister Lindner (Jever ) , sowie
die Gendarmeriemeister Behrens und
Dierks (beide in Fever), Jürgens (Hook¬
siel) , Gösseljohanns Wände ) , Lange
(Schortens) und Vlaske (Tettens) . Mit
dem Silbernen Treudienstabzetchen für eine
15jährige und längere Dienstzeit wurden aus¬
gezeichnet : GendarmertemeisterEllermann
(Hohenkirchen , zur Zeit im Sudetenland) ,
Diedrichs (Fedderwarden) , sowie Gendar-
merie-HauptwachtmeisterUnbewußt (Hetd-
mühle) .

Delmenhorst.
Abiturienten- Abschiedsfeier . In der Aula

der staatlichen Oberschule fand eine
Abschiedsseier für die aus dem Schülverband
ausscheidenden 18 Abiturienten statt. Ober-
stndiendirektor Bode begrüßte eingangs die
Eltern der scheidenden Schüler, den Kreisleiter
und seinen Stab , sowie die Führer der Hitler-
Jugend , HI , Jungmädel und BDM . Dann
wandte er sich an die jungen Menschen , die
nunmehr nach bestandener Reifeprüfung die
Schule verlassen , in der sie den größten Teil
ihrer Jugend verbrachten . Nachdem die Reife¬
zeugnisse verteilt waren, sprach ein Abiturient
namens seiner Kameraden. Anschließend sprach
Kretsleiter Pg . Sturm . Er dankte dem Lehrer¬
kollegium und auch den Eltern für alle Mühe,
die sie sich um die Erziehung ihrer Kinder
machten , und ermahnte die Jungen und Mädel,
nie zu vergessen und stolz darauf zu sein , daß
sie Deutsche sind . Seine Ausführungen beschloß
der Kreisleiter mit dem Fichtewort: Und han-
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Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeott : Bremen (Nachdruck verboten)
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Die nordwestlichen Winde haben uns mehrfach
Graupelschauer gebracht, da die zugefiihrten Lufi-
massen aus nördlichen Breiten stammten. Da der
Zustrom arktischer Lufimassen jedoch im hohen Nor¬
den abgeriegelt worden ist , ist inzwischen ein Schub
wärmerer Luft nach Mitteleuropa in Bewegung ge¬
kommen. Dementsprechend waren die Niederschläge
wieder anhaltender und gingen in Form von Regen
nieder. Auch nach dem am Mittwochabend erfolgten
Durchzug der Störungslini « wird unsere Witterung
veränderlich bleiben. In Anbetracht der starken
Winde — am Mittwoch wurde im Küstenberetchwie¬
der voller Sturm beobachtet — und der vielen Nie¬
derschläge werden die Luftwaffe!!, die tatsächlich eine
für die Jahreszeit zu hohe Temperatur aufzuweisen
haben, doch als ungemütlich „natz -kalt" empfunden.

Aussichten für den 10 . März : Bei lebhaften meist
westlichen Winden weiterhin unbeständig und unge¬
mütlich kalt.

Amtlicher täglicher Mtermgsbericht
der Wetterstation Landesdancrnschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 9. März, 8 llbr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederscht. Niedrigste
mm Ostsins n . Stärke mm Erdb .-TP.

752.9 4.6 NW 4 11,7 —0,5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
8.0 1 .0 0.0 4.8 80°/,

. Am 10 . März 1939:
Sonnenaufgang 6 .51 Uhr Mondaufgang — .— Uhr
Sonnenuntergang 18 .18 „ Mondmttergang 8.49 „ ^

Hochwasser: Oldenburg 7 .22 , 19 .43 ; Elsfleth
5 .47,18.08 ; Brake 5.27 , 17 .48 : Nordenham 4 .52,17 .13;
Wilhelmshaven und Dangast 4.07 , 16 .28 ; Wanger¬
ooge 3.17, 15 .38 Uhr.

Freitag, dm 10 . März 1939
Deutschlandsender: 8.10 : Eine kleineMelodie
S.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Fliegen als Beruf / 10 .30 : Meister der
schnellest Kufe / 11 .30 : Dreißig Hunte Minute»
12.08 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik zum
Mittag / 14.00 : Allerlei von zwei dis drei/15 .15:
Helge Roswacnge singt / 15 .25 : Aus der Arbeit
der LandesmustkschuleLübeck / 16.00 : Musik am
Nachm ., zwd. Eml . / 18 .00 : Bei der fliegenden
Polarlehrerin / 18 .25 : Geschäftsträger — Ge¬
sandter — Botschafter / 18 .45 : Kleines Unter-
haltungskonzett / 19 .00 : Stadt der sieben Türme
20 .10 : Die Wiener Philhanioniker spielen/ 21 .00:
Deutscher Kalender / W .U : Deutschland-Echo /
22.30 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Unter¬
haltungsmusik.
Reichsscnder Hamburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Nur ein Erfinder / 10 .30 : Ge¬
sunder Körper — gesunder Geist / 10 .45 : So zwi¬
schen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land /
12.00 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am

14 .20 : Musikalische Kurzweil
cbett der Lanüesmusikschule

Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Die
Mittag / _Aus der Arbeit

/ 15 .25:
/ 16 .00:

Welt des
Kindes / 18 .10 : Von liibischer Orgelkunst / 19 .00:
Stadt der sieben Türme / 20 .10 : Festliche Abend¬
musik / 21 .15 : Oper in Lübeck /. 22 .30 : Tanz - und
Unterhaltung / 24 .00 : Nachtmusik.
Kelchs sender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9.30 : Ein Tochterzimmer entsteht / 10 .00 : Flie¬
gen als Beruf / 10 .30 : Meister der schnellen Kufe
11 .45 : Landvolk und Schule / 12 .00 : Die Werk-
Pause des RS Köln / 13 .15 : Musik am Mittag
14 .10 : Melodei» aus Köln am Rhein / 16 .00:
Und im» Mngt Danzig auf / 17 .00 : Der Erzäh¬
ler / 17 .15 : Romantische Weisen / 18 .00 : Kömgin
Luis« an ihren Vater / 18 .15 : Das Recht des
Alltags / 18 .38 : Musik von Schallplatte« / 18 .45:

(Komische Oper) / 23 .00 : Tanz und Unterhaltung.

dein sollst du so, als hinge von dir und deinem
Tun allein, das Wesen lü> der deutschen Dinge,
und die Verantwortung wäre dein! Abschließend
sprach Bannführer Hanke , der namens der
Bannführung den scheidenden Kameraden alles
Gute für den ferneren Lebensweg wünschte.

Lossprechung der Junggesellen, Nach einer
Besichtigung der Lehrlingsarbeiten und Ge¬
sellenstücke fand die Lossprechung der ILO Jung¬
gesellen des DelmenhorsterHandwerks im Bei¬
sein der öffentlichen Hoheitsträger, der Ver¬
treter der Wehrmacht und des Präsidenten der
Handwerkskammerin Oldenburg, Pg . Havelost,
statt. Nach einer kurzen Ansprache des Kreis¬
handwerksmeisters, Pg . Leumann, wurden die
Junggesellen mit Handschlag über der Fahne
von den Obermeistern der Innungen losge¬
sprochen . Kreisleiter Pg . Sturm sowie der
Präsident der Handwerkskammer Oldenburg
wiesen die jungen Handwerker in zu Herzen
gehenden Worten auf die Bedeutung dieses
Augenblicks hin und gaben der Hoffnung Aus¬
druck, daß es ihnen allen gelingen möge , im
späteren Leben ihren Mann zu stehen und
ihrem Handwerk stets Ehre zu machen . Für
besonders gut Leistungen konnte der Präsident
der Handwerkskammer dem Malergesellen
Cordsen, Stuhr , einen Geldpreis in Höhe von
100 RM als Beihilfe für den Besuch einer
Fachschule überreichen.

Rb .-Afsistent Simon von Münster nach Olden¬
burg ; Rb.-Betriebswart Hermann von Hölting- ., Borgstede , Doris

ReiÄsbahrr-Veesonalien
Befördert und ernannt zum : Rb.»

Oberinspektor: Rb.-Inspektor Leopold in Olden¬
burg; techn . Rb.-Oberinspektor: techn . Rb.--
Jnspektor Söfker in Oldenburg; Rb.-Jnspektor:
Rb.-Sekretär Lücke in Oldenburg; ap. Rb.-
Jnspektor: die Rb.-Supernumerare Lübben und
Wolfram in Oldenburg ; Rb.-Sekretär: Zug¬
führer Oltmanns in Oldenburg; Lokomotiv¬
führer : Reserve -Lokomotivführer Freuse in
Oldenburg; Rb.-Assistenten : Rb.-Betr .-Assistent
Bruns in Bad Zwischenahn; Res .-Lokomotiv-
führer: HilssreservelokomotivführerBunjes in
Oldenburg; Rb.-Betr .-Assistenten : die Rb.--
Betr .-Assistenten -Anwärter Lottmann in Wil¬
helmshaven, Alves in Vechta , Storch in Bad
Zwischenahn , Ahlhorn in Oldenburg, Schröder
in Wangerooge, Ropdbruch in Delmenhorst;
Signalwerkführpr: Stellwerkschlosser Niemeher
in Oldenburg; Lokomotivheizer : Hilfslokomotiv¬
heizer Kayser in Oldenburg; Ladeschafsner:
Hilssladeschafsner Behrens in Sande ; Weichen¬
wärter : die Hilfsweichenwärter Speckmann,
Pöpken, Rüben, Bielefeld in Oldenburg,
Flottenesch in Mariensiel, Schlüter in Wildes¬
hausen.

Versetzt: die techn . Rb.-Jnspektoren Beier
von Vechta nach Münster (Wests .) , Ruin von
Wilhelmshaven nach Bersenbrück ; die Rb.-
Jnspektoren Tipler von Sande nach Norden,
Erich Schmidt von Münster (Wests.) nach Sande;
die ap . techn . Rb.-Jnspektoren Ahland von
Quakenbrück nach Cloppenburg, Ritterhuschvon
Ocholt nach Osnabrück und Niemeyer von
Osnabrück nach Ocholt ; LokomotivführerGott¬
fried Von Emden nach Oldenburg; ap . techn.

Hausen nach Ahlhorn; die Rb.-Betr .-Assistenten
Büns von Bad Zwischenahn nach Lembruch,
Alves von Vechta nach Delmenhorst, Brötng

- vön Ahlhorn nach Vechta , Fehring von Qüaken-
l brück nach Schneiderkrug,

'Potthoff von Münster
nach Wilhelmshaven.

In deü Ruhestand versetzt: Rb.-
Oberinspektor Schröder in Oldenburg ; Zug¬
führer Hülsemeher in Oldenburg, Stellwerks¬
meister Künken in Oldenburg, Oberzugschafsner
Oeltjenbruns in Wilhelmshaven, Ladeschaffner
Jantzen in Oldenburg, Rangieraufseher Wich-
mann in Oldenburg.

Die Prüfung zum nichttechn.
Reichsbahninspektor hat b e stan den:
Rb.-Supernumerar Wolfram in Oldenburg.

Die Prüfung zum Zugführer
haben bestanden die ZugschaffnerMüller,
Hesse in Oldenburg, Focken in Varel.

Die Prüfung zum Rb . - Betriebs-
Assistenten haben bestanden: Lade-
ausseher Focke in Oldenburg, Rb.-Betr .-Assistent
Schiller in Augustfehn, die Weichenwärter
Schumacher in Rastede , Schräder in Hölting¬
hausen, Möhlmann in Damme, Amtsgehilse
Börsting in Oldenburg.

Mndgang
durch die Heimat

Oldenburg. Am Freitag ist in
Niedersachsen " die Generalversammlung d-,
Oldenburgischen Begräbnisunterstützungskasse,

Ekern. Die NS -Frauenschaft der Orts¬
gruppe Zwischenahn-West führte ihr zweites
Winterfest unter dem Motto „ Dem FrühM-ii
gehört die Welt" durch . In Verbindung Mder NSG „ Kraft durch Freude" war eine reich¬
haltige Unterhaltungsfolge aufgestellt . ZerAbend stand im Zeichen schönster Dorfgemem-
schaft.

Bad Zwischenahn. Die diesjährige
Hauptkörung für Bullen findet FreitagnachM-
tag 15.30 Uhr hier für die ZwischenahnerGe¬
meinde statt, nachdem am gleichen Tage die Kö¬
rungen in Apen und Edewecht , voraufgegangen
sind . Bullen aus Seuchengehöftenund Sperr¬
gebieten dürfen nicht vorgeführt werden , dochtritt diese Vorschrift kaum noch in Anwendungda die Seuche so gut wie erloschen ist.

'

Brake. Nachdem die erste Veranstaltung
unserer Marine zugunsten des WHW ein auS-
verkauftes Haus hatte, soll jetzt am kommenden
Montag die Wiederholung dieses Abends statt¬
finden.

Brake. Der dem AutoschlosserKunst ge¬
hörige Platz am früheren Schwarzen Wegwurde erheblich aufgehöht und war für Schutt¬
abladung freigegeben. Das Schuttavladen ist
an der genannten Stelle jetzt untersagt worden.

Brake. Eine Radfahrerin geriet in der
Adolf-Hitler-Stratze infolge Mißverständnisses
vor das Rad eines anderen Radfahrers, stürzte
und fiel vor die Pferde eines haltenden Fuhr¬
werkes . Die Beteiligten kamen mit dem Schles¬
ien davon.

Nordenham. Ein mit seinem Fahrrad
sich auf dem Wege zum Gesundheitsamtbefind¬
licher Volksgenosse stürzte in der Bahnhofstraße
mit seinem Fahrrad . Hierbei erlitt er eine
leichte Gehirnerschütterung und eine Kopfver¬
letzung . Er fand Aufnahme im Krankenhaus.

Nordenham. Der Turnverein Schwee¬
warden blickt auf ein 75jährigesBestehen zu« .

Rosenberg. Die Jugendgruppe des Kloot-
schietzervereins unterlag den Jnngens von Grtl-
nenkamp im Endkamps um den Pokal. Der
Revanchekamps zeigte aber wieder die wahre
Form der Rosenberger. Sie besiegten ihren
Pokalbezwinger ohneMühe mit über vier Wich
Vorsprung.

Varel. Die Land-Gemeinde stellte mm
Kreissieger bei den ReichsberusswettkämM
Gruppe Nährstand. Der Hof Möllenberg , Con¬
neforde, verbuchte einen großen Erfolg. So¬
wohl der Sohn Heino wie auch der Lehrling
Gode aus Oldenburg wurden Kreissieger in
ihren Leistungsklassen.

Borgstede. Die Witwe des verstorben«
Landwirts und Bierbrauers Timmermann,

geb . Behrmann, kann hent!
auf 95 Lebensjahre zurückblicken . Witwe Tiin-
mermänn ist trotz ihres hohen Alters immei
noch verhältnismäßig rüstig und munter. Sei!
dem Lode ihres Mannss wohnt sie bei ihm
Schwiegertochter.. ,

Bockhorn. Verloren ging der Boßelwett-
kampf unseres Botzelvereins gegen den Verein
Streek-Hohenberge. Streek-Hohenberge steht da¬
mit weiterhin mit seinen kraftvollen Spielen
auf einsamer Höhe.

-Bockhorn. Der Einwohner Th. Alb ers,
Rentner, kann seinen 82. Geburtstag in voll»
Gesundheit begehen.

- Neuenburg. Die Werfer des Boßelver¬
ems Astede mußten sich gegen den Verein
„ Freier Friese" Steinhaufen in einem Wett¬
kampf mit neuen Wurf geschlagen bekennen.

Neuenburg. Der im benachbarten Rutte¬
lerfeld wohnhafte Einwohner DiedrichTöU'
jes kann in recht beachtenswerter RüstiM
und Gesundheit seinen 81. Geburtstag begeh «.
Der Hochbetagte vollführt noch Tag für Tag
Arbeiten in der Landwirtschaft.

Löningen. Zum Erweiterungsbau
der Bürgerschule, der etwa 200 Schüler sM»
wird, wurde der Grundstein gelegt.

Emden. Drei Bäckermeister wurden a » '
gezeigt, da sie vor 6 .30 Uhr Brötchen ->M
ihre Laufburschen austragen ließen.

Feierliche Milurienlenenllafiimg
im grotzen Schlobiaai

21 Schüler der Hindenburgschule erhielten das Reifezeugnis

Die Schnlgemeinschast der Hin -denburg-
schule hatte einen würdigen Raum gewählt,
ihren ältesten Jahrgang nach Bestehen der
Reifeprüfung zu verabschieden , ihm Glück für
das . weitere Leben zu wünschen : Das Lehrer¬
kollegium , die Reiseprüflinge mit ihren Eltern
und Angehörigen und die Schüler der Mittel¬
und Oberstufe hatten sich im großen
Schlotzsaal versammelt. Unter den Klän¬
gen eines Fanfarenmarsches des Oldenburger
Jungbannfanfarenzuges marschierte eine Fah¬
nenabordnung der Hitlerjugend ein . In seiner
Ansprache an Eltern , Lehrer und Schüler fand
Oberstndiendirektor Rüther herzliche Worte
des Grußes und der Freude für das Erscheinen
von Kreisleiter Engelbart und Jungbann¬
führer Frese. Es sei ihm eine Freude, so
sagte Oberstndiendirektor Rüther, daß die
Feierstunde in diesem Rahmen unter der An¬
teilnahme der Partei und besonders der HI,
der großen Gemeinschaft der Jugend , durch¬
geführt werden könne.

Rach dem gemeinsam gesungenen Lied „ Nur
der Freiheit gehört unser Leben . . ." und
einem Sprechchor der 5 . Klasse von Kolbenheyer
sprach der Reifeprüfling Wallrath über die
große Gestalt und die Leistungen des Altreichs¬
kanzlers Bismarck. OberstndiendirektorRüther

wandte sich dann als Lehrer und Mensch ""
. . . . ' hneil Er'
im Kampf des Lebens ans dem Boden
die Reiseprüflinge und wünschte ihnen Erso<«

nationalsozialistischen Weltanschauung.
schließend überreichte der Direktor e---
zeugnifle an 21 Schüler und beglückwünsch" ,
durch Handschlag . Kreisleiter Engelbarl u
Jungbannführer Frese schlossen sich Mt ^
Glückwunsch an.

""arm wir schreiten .
Kreisleiter E n g e l » »

re Abiturienten. Solch
Leistung berechtige Wohl zu Stolz , doch .. . . " -

, sei
eine Verpflichtung, das Wissen und

Nach dem Lied
Seit . . ." richtete rrrersrerier
einige Worte an die Abiturienten. Schicht ^

Wann wir schreiten Seit
! Kreisleiter Enge
re Abiturienten. Sol

- Wohl zu Stolz , doch
Ueberheblichkeit , darüber hinaus, , sei
eine Verpflichtung, das Wissen und M
dem Volke zur Verfügung zu stellen. Daf W
sperrst der Beschäftigungslosigkeit sei venu«
mehr denn je komme es aus jeden einzelne« t
„Euer Volk wartet aus Euch , bekennt SM
der Schule des Gehorsams freiwillig L
und zu seiner Bewegung!" rief
Engelbart den Reifeprüflingen zu . JE, , B
führer Frese schloß sich seinen W« " ''

-,
und überbrachte den Gruß der
die die geistige Leistung anerkenne , ave'
ständige Charaktere, ganze Kerle sosM '

,^d
gemeinsamer Erziehung würden
Hitlerjugend diesen Typ des deutschen
scheu formen. Das Schlußwort des -ff
der Fahnenausmarsch und die Luv»
Nation beschlossen die Feierstunde.
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^ ^ Ehre und Dan
M SvtttsMv Krveirsseonr
» A.GcmetnsAaf , „Sr » st durch Sr « » dl«
NkiL Oldcndura-Stadt

«u der heute im „Lindenhof" ftattfindendenVer-
«„Wltung : Schulungsvortragvon Pg . Htrschfeld,
Berlin, vom Reichsamt, Wer : „Boirstum als
« oltttschc Aufgabe " und verspiel-
Ödende Vorführungen der Heimat-
rereine sind alle KdF-Walter, alle Amtswalter
M olle interessierten Volksgenossen eingeladen.
Eintritt frei . Beginn 2Ü.15 Uhr.

Werktätige ^eMosse«
in der

Es spricht von wachsendem Verständnis für
die Idee der Betriebsgemeinschaft , wenn auch
jetzt wieder Anmeldungen zum Leistungskampf
der Betriebe in immer steigender Aah-l verzeich¬
net werden können . Alle Betriebe , ganz gleich,
oh sie nur zehn oder tausend Volksgenossen be¬
schäftigen, wollen zeigen , daß sie nach Kräften
bemüht sind, würdige Arbeitsplätze zu schaffen
imd einem neuen Arbeitsethos den Weg zu be¬
reiten.

Das allgemeine soziale Verständnis in der
Gefolgschaft , das Bewußtsein um die große
Volksgemeinschaft, wird im Leistungskampf
nicht außer acht gelassen . Der beste äußere Aus¬
druck dafür ist die geschlossene Zugehörigkeit
zur NS -Volkswoblfahrt , Diese Geschlossenheit
Wied auch im Leistungskampf der Betriebe mit
einem wichtigen Punkt gewertet.

Biele tausend Betriebe stehen in Deutschland
bereits geschlossenmit ihrer Gefolgschaft in der
RSV; «nd weitere Betriebe werden folgen.
Es ist geradezu für jedenBetrieb eine besondere
Ehrenpflicht, dem Beispiel zu folgen, denn
jeder schaffende. Mensch will auch durch seinen
Beitrag für die NSV Mitarbeiten an diesem
großen Gemeinschastswerk.

Ver keineund der große Vetter
Ein Holzbohrkäfer, der kleine Vetter des

großen Hausbocks, pflegt sehr leise zu arbeiten.
Die Menden Töne — im Volksmund als
„Totenuhr " bekannt — kennzeichnen sein böses
Werk. Es ist erstaunlich , was für Zerstörungen
das winzige , höchstens acht Millimeter lange
Tierchen, d. y. seine Larve , anrichten kann.

8n München bevorzugte der Käfer wertvolle
M HolzplaMen . Bildharrer und Kunsthisto¬
rikermutztenmit Gasmaske , Gift , Trichter und
Spritze in unsäglicher Kleinarbeit dem Schäd¬
ling zuleibe gehen.

Ein anderer Holzfaser dieser Art hatte es
irttiggebracht , 27 dicke Foliobände in gerader
Richtung durchzunagen . Auch alte Möbelstücke,
derenBesitz uns Freude macht, können „Besuch"
Wommen , und „ er" beginnt zu ticken. Die ge-
Miche Arbeit der Holzkäserlarve ist au den
!b« n Häuschen Bohrmehl erkennbar , das aus
de» winzigen Löchern sickert.

Leiter Hausbock selbst richtet mitunter ^schon
M>iz andere Sachen an : Historische Gebäude,
>»>e das Rathaus in Bremen oder die West-'
Muster Hall zum Beispiel , sind unter schwersten
Lpsern an Geld vor dem Angriff seiner Larven
gerettet worden . Verschiedentlich wurden Lei¬
tungsmaste nach der bewährten Taktik, das
Aeutzere zu schonen und das Innere zu zer-
Um , von den Tierchen vernichtet . Merkt's der
Mensch erst , daß der Mast gefährdet ist, ist es
sehr oft schon zu spät.Es erlegte nicht geringes Aussehen ln Berlin,M M Dachsiuhl des Kriminalgerichts Moabit
Atter Hausbock Einzug gehalten hatte . Frau
Mm « sah sich gezwungen , den gefräßigenmrvm des Käfers einen Großkamps anzu-
lcuM, fünf Oefen aufzustelken und durch starke

kenn die Menschen richtige Maßregeln
greifen und diese rechtzeitig

In der Pflege einer langjährigen Tradition,
seine eigenen Mitglieder sowie ungezählte Hei¬
matfreunde mit den besten für Heimat und Art
tätigen Kräften bekanntzumachen , wurde der
Kringabend durchgeführt . Der Name R ichard
Germer hat einen besonderen Klang im
niederdeutschen Raum , nicht zuletzt darum , weil
dieser hervorragende Lautensänger im Rund¬
funk bei der Gestaltung heimatbetonter Feier¬
stunden fast allwöchentlich Gast ist und darum
in Stadt "und Land einen Hörerkreis hat , der
ihn immer wieder gern hört . Nicht anders ist es
auch in unserer engeren Heimat selbst. Im
Lause der Jahre war er hier bereits häufig zu
Gast und hat vor allen Dingest im Ollnborger
Kring des öfteren gewirkt.

Eine Bestätigung für die Beliebtheit Richard
Germers gerade hier in Oldenburg ergab be¬
reits der gute Besuch der Veranstaltung ., Nacheiner besonderen Art der Eröffnung des Abends
durch die Tanzgruppe des Kring , die durch die
Vorführung einer Reihe , arteigener Tänze und
durch die Durchführung der „Tänze unserer Ge¬
meinschaft " maßgeblich mit an der Gestaltung
beteiligt war , sprach der Leiter des Ollnborger
Kring ein kurzes plattdeutsches Begrüßungs-Wort. Sein besonderer Gruß galt natürlich dem
Gast des Abends und dann vor allen Dingenneben den Kringfreunden dem Gauwart der
NSG KdF Pg . Manthey und Reichsdorf-
betreuer der Abteilung Volkstum — Brauchtumim Reichsamt der NSG KdF Berlin , Pg . Wolf¬
gang H irs chseld, der an der Kringveranstal-

tung teilnehmen konnte, da er für zwei Tage im
Gau Weser-Ems weilt , um im Rahmen der
KdF -Schulung über das Aufgabengebiet Volks¬tum — Brauchtum zu sprechen.

Dann kam zunächst Richard Germer zum
„Ton ". Die ausgezeichnete Liedwiedergabe —
der ganze Abend war hinsichtlich der Liedaus¬
wahl sehr sorgfältig aufgebaut — bestätigte er¬
neut , daß wir in ihm einen Lautenliedersängervon höchsten Fähigkeiten haben . Von eindring¬
licher Ueberzeugungskraft ist auch die Mimik,derer sich Germer beim Vortrag bedient . So
war es denn auch diesmal so wie bei anderen
Germer -Abenden : Die Herzen der Zuhörer
flogen dem Sänger bereits nach dem ersten Lied
zu , und es war seftzustellen, daß in wenigenAugenblicken ein Kontakt zwischen Zuhörernund Sänger hergestellt war . Ob es die Ver¬
tonungen plattdeutscher Gedichte von RudolfKinau , Fritz Lau , ob es hochdeutsche Lieder von
Wilhelm Busch, ob es Chanths waren , die be¬
geisterten Zuhörer erklatschten sich immer wieder
neue Zugaben.

Was die Tanzgruppe des Kring zur Gestal¬
tung des Abends beitrug , war eine Reihe art¬
eigener Tänze , die sie in sauberer und vorbild¬
licher Form zeigte , und die von dem Reichtumdes heimischen Tanzgutes zeugten . Eine be¬
sondere Note wurde dem Abend dadurch ver¬
liehen , daß die Tanzgruppe zum erstenmal vorder Oeffentlichkeit die „Tänze unserer Gemein¬
schaft" zeigte . Daß es dabei nicht beim Vor¬
tanzen blieb , versteht sich bei der Lanzart , die"der Kring bei seiner Arbeit Pflegt , von selbst.

Aenderungen io der Unfallversicherung
Vor einigen Tagen ist ein „Fünftes Gesetz

über Aenderungen der Unfallversicherung "
, da¬

tiert vom 17. Februar 1939, veröffentlicht wor¬
den , mit dem eine große Reihe von Aende¬
rungen in der Unfallversicherung
erfolgt ist. Ganz allgemein gesagt , handelt es
sich um die Beseitigung der wesentlichsten Här¬
ten der Notverordnungen , ferner um die Aus¬
dehnung des Schutzes der Unfallversicherung und
Verbesserung ihrer Leistungen unter Berücksich¬
tigung bevölkerungs - und staatspolitifcher Not¬
wendigkeiten und schließlich um Vereinfachun¬
gen und Vereinheitlichungen technischer Art.
Viele Anfragen beweisen , daß ein Weitestgehen¬
des Interesse bei der Bevölkerung besteht, diese
Aenderungen kennenzulernen ;

°
deshalb gehen

wir aus die wichtigsten Punkte ein.
Danach ist jetzt die Unfallversicherung aus¬

gedehnt worden auch auf die Verwaltung der
js -Verfügungstruppe , der sj -Totenkopfverbände
und der SA -Standarte „Feldherrenhalle "

, fer¬
ner auf die Verwaltung des Reichsarbeits-
dienstes. Des weiteren stehen jetzt alle Tä¬
tigkeiten der Technischen Rothilfe gleichmäßig
unter dem Schutz der Unfallversicherung . Auch
alle Ueberwachungsbetriebe , die irgendwie dem
Schutze von Leben und Eigentum dienen , sind
der Versicherung unterstellt worden , während
bisher nur die Betriebe zur . Ueberwachuug von
Betriebs - und Wohnstätten unfallversichert
waren.

Für alle Arbeiter , die weit entfernt von ihrer
Familienwohnung arbeiten und nur zum
Wochenende ihre Familie aussuchen können,
sind jetzt die Wochenend fah rten - unter
den Schutz der Unsallversichernng
gestellt worden.

Eine sehr wichtige Neuerung ist, daß der Un¬
fallschutz für jeden zur Anwendung kommt, der
— ohne rechtlich dazu verpflichtet zu sein —
unter Gefahr für Leben , Körper und Gesund¬
heit einen anderen aus gegenwärtiger Lebens¬
gefahr rettet oder zu retten unternimmt und
dabei einen Unfall erleidet . Hierdurch ist ein
Ausgleich geschaffen worden für die Verpflich¬
tung zur Hilseleistung , zu der heute jedermann
angehalten ist, widrigenfalls er sich der Straf¬
androhung des Z 33V anssetzt . Es wäre unbillig

Gehobene VeamtenlaMahn auch ohne
AeNeprüsung

Neue Ausbildungs - und Prüfungsordnungen für Anwärter des gehobenen
und mittleren Dienstes in der allgemeinen und inneren Verwaltung

Auf Grund des 8 11 der am 28 . Februar
sign der Reichsregierung erlassenen Ver-"rdnMg über die Vorbildung und die Lauf-"Men der deutschen Beamten hat der Reichs-

Bister des Inneren am 6. März 1939 im-Mifterialblatt des Reichs - und Preußischen-mnistermms des Innern , Rr . 10 , Aus-
udungs - und Prüsungsordnun-Au für die Anwärter des gehobenen

mittleren Dienstes in der all-
s,^ " " en und inneren Verwal¬
te erlassen.

werden im Rahmen der Verordnung
ann. O ^ Merung die Laufbahnen der Be-

. s allgemeinen und inneren Verwal-
Ä Auheitlich ausgerichtet und sestgelegt.L A Bewerber kann sich an ihrer Hand über
G.s,Awtderungen und Aussichten auf diesem

unterrichten. Im einzelnen darf noch! nders hervorgehoben werden:Die n e - - " -
Behörd

MWEung
MZ „,̂

'den zahlreiche, auch inhaltlich ver-
Bestimmungen früherer Zeit cnfl-ÜDmn, die Niiird vereinfacht

neuen Vorschriften gelten für
»-„ Behörden der allgemeinen und inneren
NEung des Reiches und der Länder . Da-
WZ werden zahlreiche, auch inhaltlich ver-

Bestimmungen früherer Zeit cnfl-
dre Verwaltung Wird vereinfacht

iMiwWl ^ gleichmäßige Ausrichtung ein
für alle Ausgaben einsatz-i M Beamtenkörper geschaffen,

die i» Snrchigt diese Entwicklung durch
k- k

"
Verordnung vorgesehene Herab-e r U ns o rd er ung en an die

b^ ' Nche Vorbildung. Von den Bewer-
reike mittleren Dienst wird Volksschul-' ""v den Bewerbern für den gehobenen

Dienst an Stelle der bisher geforderten Reife¬
prüfung das Abschlußzeugnis einer anerkann¬
ten, voll aus gestalteten Mittelschule oder eines
als voll ausgestaltet anerkannten Ausbauzuges
an einer Volksschule oder das Zeugnis des er¬
folgreichen Besuches von 6 Klassen einer öffent¬
lichen oder staatlich anerkannten höheren Lehr¬
anstalt oder von 4 Klassen einer solchen in Aus-
bauform verlangt.

L. Der Zusammenarbeit von Par¬
tei und Staat dienen verschiedene Bestim¬
mungen . Der nationalsozialistische Staat muß
von den ausbildenden Behörden verlangen,
daß sie die ihnen anvertrauten Anwärter im
nationalsozialistischen Geist erziehen und aus¬
bilden , und muß von seinen Beamten fordern,
daß sie jedes Gesetz und jede Verordnung im
nationalsozialistischen Sinne anwenden . Denn
Partei und Staat bilden eine Einheit , beide
haben das gleiche Ziel.

4 . Die Forderung der sportlichen
Ertüchtigung. In der Erkenntnis der
hohen Bedeutung , die den Leibesübungen als
Mittel zur Erhaltung der Gesundheit und der
Wehrkraft unseres Volkes zukommt, wird von
den Anwärtern am Schluß des Vorbereitungs¬
dienstes der Nachweis verlangt , daß sie im Be¬
sitz des Reichssportabzeichens oder des
SA - Wehrabzeichens sind . Bewerbungs-
Gesuche sind zu richten a) in Preußen , Bayern,

-achsen und in den fndetendeutschen Gebieten
- >— iin Berlin an

gewesen , in diesen Fällen die Anwendung des
Unfallschutzes auszuschließen.

Eine Ausnahme hiervon besteht aber, Wenn
eine „besondere " rechtliche Verpflichtung vor¬
liegt , die z . B . dann anzunehmen ist, wenn
familienrechtliche Pflichten den Verletzten zur
Hilfeleistung veranlaßt haben» oder wenn der
Hilseleistende die Gefahr für den anderen,
dessen Rettung er unternimmt , durch sein
eigenes Verhalten verschuldet hat.

In der Aenderungsvorschrift zu Artikel 1,
Nr . 6, 9 , ist die schon vor einiger Zeit vom
Reichsarbeitsminister ungeordnete Pflicht
zum Ersatz eines durch einen Unfall be¬
schädigten oder zerstörten KörsterersatzftüSes ge¬
setzlich verankert worden . Dres gilt auch für
Kdrperersatzstücke, die nicht infolge eines ent¬
schädigungspflichtigen Betriebsunfalls getragenwerden , z . V . ein Gebiß.

Für alle Unfälle , bei denen eigenes Ver¬
schulden des Verletzten vorltegt , ist eine wesent¬
liche Milderung der Vorschriften der 4 . Not¬
verordnung geschaffen worden . Handelt es sich
nur umleichteFahrlässigkeit des 'Ver¬
letzten, so ist eine Versagung des Schaden¬
ersatzes nicht mehr möglich . Handelt es sich um
gröche Fahrlässigkeit des .Verletzten,die bei cher Entstehung des Unfalles mitg -ewirkt,.
hat , so kann ihm der Schadenersatz ganz oder
teilweise versagt werden . Ist jedoch der Unfall
tödlich ausgegangen , so erhalten die Hinter¬
bliebenen , selbst dann , wenn der Unfall aus
alleiniges fahrlässiges Verhalten des Ver¬
unglückten zurückzilftihren ist, mindestens die
Hälfte der Rente und des Sterbegeldes . Hier¬
mit wird von zahllosen Familien eine großeNot genommen . Insbesondere ist hier an die
Fälle zu denken, bei denen der Ernährer durch
leichtsinniges Verhalten auf dem Wege zur
Arbeitsstätte selbstverschuldet ums Leben kam.

Ein wichtiges Kapitel (Aenderung zu Ar¬
tikel 1 , Rr . 10) besaßt sich mit den Härten , die
sich daraus ergaben , daß nach dem Recht der
4 . Notverordnung eine Rente unter 20 v . H.
nur dann gewährt werden konnte, wenn aus
einem anderen Unfall schon ein Renten¬
anspruch bestand. Jetzt ist die Regelung so,
daß ein Verletzter , der für die Folgen eines
oder mehrerer früherer Unfälle eine Rente nicht
erhalten hat , jetzt so behandelt werden muß,
daß die Rente für den späteren Unfall nach
der gesamten durch Unfälle verursachten Min¬
derung seiner Erwerbsfähigkeit bemessen wird.
Ob die früheren Unfälle in Betrieben erlitten
wurden , die zu anderen Bersicherungsträgern
gehören , spielt dabei keine Rolle.

Die Kinderzulage bei Schwerverletzten
wird jetzt nicht nur bis zum 15. Lebensjahr,
sondern bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
gewährt , das gleiche gilt für die Waisenrenten,
um die Ausbildung der Kinder sicherzustellen.

Die Sondervorschrift für Unternehmer
ist dahin abgeändert worden , daß für die als
Unternehmer Versicherten, soweit sie nicht gleich¬
zeitig in einer Krankenkasse sind , bei Unfällen
schon während der Wartezeit Krankenbehand¬
lung gewährt werden kann, wenn die vom Ver¬
letzten selbst gewählte Behandlung nicht aus¬
reicht, um die Erwerbssähigkeit möglichst schnell
und sorgfältig wiederherzustellen . Die Unter¬
stützung richtet sich nach den Bedürfnisse » des
Einzelfalles.

Der Höchstbetrag der den Hinterbliebenen zu¬
stehenden Renten wird von zwei Drittel des
Jahresarbeiisverdienstes aus vier Fünftel er¬
höht. Damit wird für Witwen mit mehr als
zwei Kindern eine wesentliche Verbesserung in
den Leistungen geschaffen.

Sehr wichtige Veränderungen sind für die
Landwirtschaft geschaffen. Hier haben sich
aus der bisherigen Unterscheidung zwischen der
reinen hauswirtschafflichen und derjenigen
hauswirtschaftlichen Tätigkeit , die mit der Land¬
wirtschaft zusammenhängt , zahlreiche Streitfälle
ergeben . Diese Schwierigkeit ist jetzt beseitigt.
Nach der Aenderung der Unsallversichernng sind
jetzt die Haushaltungen , die mit dem landwirt¬
schaftlichen Betrieb örtlich verbunden sind, und
die ihm wesentlich dienen , der Versicherung un¬
terstellt. Die Haushaltung umfaßt sowohl die

vrsä Kip snnfjipip ' Nejätl-

Die Hingabe , mit der zwei Millionen ihr
Leben im Weltkrieg in die Schanze schlugen,
war Tat, geboren aus der Verpflich¬
tung für ihr Volk , aus dem Glauben an das
Reich : „Deutschland muh leben , und wenn wir
sterben müssen !"

Lange Jahre wurde dieseTat nicht gebührend
gewürdigt , sah man über den Gräbern der zwei
Millionen nur das Wort „umsonst "

, Werl die
Erkenntnis noch nicht Einkehr gehalten hatte,
daß kein Opfer , wenn auch noch so groß , um¬
sonst gebracht sei.

Damals konnte man noch nicht erkennen, daß
das Reue , das in Deutschland sich vorbereitete
und werden sollte , seine Kraft aus dem größten
Opfergang des deutschen Volkes zog , aus dem
Millionenopfer des Weltkrieges.

Wenn uns das letzte Jahr Grotzdeutschland
durch den Führer geschenktwurde , so liegen im
Heldengedenktag 1939 Anfang und Ende,
Ursache und Wirkung , Hoffnung und Erfüllung
miteinander verbunden : durch das Sterben der
zwei Millionen und aller , die im Kampfe um
ihr Deutschtum ihr Leben liefen , wurden die
Voraussetzungen geschaffen für den großen
Meister , der nun das Reich zusammenschweißenkonnte.

Und um für alle Zeiten mit einem be¬
stimmten Anlaß verbunden zu sein , wurde der
Tag der Wehrfveiheit , der 16. März , in Er¬
innerung an die Einführung der Allgemeinen
Wehrpflicht (16 . 3. 1935) , als Heldengedenktag
festgesetzt, mit der Maßgabe , daß die Feier am
Sonntag vorher begangen wird , wenn der Tagnicht aus den 16. fällt.

Damit ist ein wunderbarer Dreiklang ge¬schaffen, deren jeder einzelne der Tat entsprang.Das verpflichtet uns alle , alle deutschen Men¬
schen, am Heldengedenktag 1939 zur Tat , als
Ehre und Dank für unsere Helden : einmal ihr
Vermächtnis zu übernehmen und ebenso wie
sie bereit zu sein zum Letzten für Volk undVaterland , zum anderen mitznarbeiten und
zu Helsen, daß unwürdige Ruhestätten unsererHelden bald gestaltet werden können.

in die Versicherung einbezogen , so daß auch diein der Landwirtschaft nicht hauptsächlich beschäf¬tigten Personen , wie hausfremde Arbeitskräfte,wenn sie Dienste für die Haushalte leisten, mit-
verstchert sind. Diese Vorschrift dient dem Ar¬beitseinsatz nichtlandwirtschaftlicher Kräfte in .der Landwirtschaft . Voraussetzung für die Ver¬sicherung der Haushaltungen ist nochmals dieräumliche Verbundenheit mit dem Betrieb unddie Tatsache, daß sie der Landwirtschaft wesent¬lich dienen , d. . h. die Haushaltung aus einem

. größeren Gute , die getrennt von der dem land¬
wirtschaftlichen Betrieb dienenden Haushaltungbedient wird , ist nicht der Versicherung unter¬stellt. Ebenso ist die nebenberuflich ausgeübteLandwirtschaft ländlicher Handwerker usw ., dieihren Lebensunterhalt hauptsächlich aus ihremArbeitsverdienst oder gewerblichen Unterneh¬men bestreiten , ebenfalls nicht ohne weiteresder Versicherung angeschlossen. Dagegen sind dieHaushaltungen der auf dem Hose wohnendenArbeiter und Angestellten unter den im Gesetzbestimmt « : Voraussetzungen dem Versicherungs¬schutz unterstellt , desgleichen die Haushaltungenderjenigen in einem landwirtschaftlichen Betriebbeschäftigten Personen , die als Entgelt vomUnternehmer Land oder sonstige Betriebsmittelzur eigenen landwirtschaftlichen Erzeugung er¬halten und aus dieser Erzeugung einen wesent¬lichen Teil ihres Unterhalts bestreiten.

an den Regierungspräsidenten (in Berlin an hauswirtschaftliche als auch die sonstige Betäti-
den Präsidenten der Preußischen Bau - und gung . Angelegenheiten '-->»« a-,^

^ nu cwn- wie Essen, Trinken , ^
den Pragoenveo , vct -
Finanzdirektion ), bj in Oesterreich an den Lan¬
deshauptmann , «) in den anderen Ländern an
die Landesregierungen.

rein persönlicher Natur,
wie Essen, Trinken , Schlafen , An- und Aus¬
kleiden und ähnliche Verrichtungen gehören aber
nicht dazu . Die Haushaltung wird als Ganzes

Altpapier mutz tauber fei«
Unterstellen Sie bitte einmal , daß Sie Ar¬beiter in einer Papierfabrik sind und damitbeschäftigt würden , Altpapier zu sortieren , eineTätigkeit , die bei der Wiederverwendung desAltpapiers für die Pappen - und Papierherstel¬lung unbedingt notwendig ist. Sie bekommenalso die großen Säcke mit Altpapier vollgestopftausgeliefert , greifen hinein — und haben zuIhrem Entsetzen ein verfaultes Kaninchen iwder Hand . Ihr Urbeitskamerad am Neüentischegreift in den ihm zugeteilten Sack und schreitentsetzt auf , weil sich ihm eine verrostete Stahlfeder iu den Daumenballen gebohrt hat . LieberLeser, das sind keine Märchen , sondern das sinkTatsachen , die alle Lage in den Papierfabrikenheute noch Vorkommen. Zigarettenschachteln ausBlech , Milchdosen, Farbbänder , BindfadenHeftklammern , Speisereste usw . wandern gedanlenlos in den Papierkorb , der — und daswollen wir uns nur für die Zukunst merken —kein Müllkasten sein soll , sondern ein Behälterin dem wertvolle Rohstoffe für die Volkswirtschaft zurückgewonnen werden . Wenn in Zukunst weiter aus Gedankenlosigkeit oder Bequemlichkeits derartige

'
Gegenstände in denPapiorkorv wandern , dann ist das unverant¬wortlich.

Die Folgen sind nämlich nicht nur die Ver¬letzung der Personen , die mit der Sortierungzu tun haben , sondern in gleicher Weise sindauch die Maschinen gefährdet , in die trotz sorg¬fältiger Sortierung vielfach diese Gegenständedoch noch hineinwandern , so daß dann durchden Stillstand dieser Maschinen nicht nur dereinzelne Sortierer , sondern die ganze Beleg¬schaft gefährdet wird.
Die Sammler sind vom Reichskommissar an¬gewiesen worden , in Zukunft die Annahme vonAltpapier , das offensichtlich in der geschildertenWeise stark verunreinigt ist, abzulehnen . Dasgilt auch für die Pflichtsanimler , die regel¬mäßig einmal im Monat zur Abholung des

angesammelten Altmaterials in den ihnen zu-geteilten Bezirken verpflichtet sind.



ArbettssemeinWatt der Stadtoldenbursee
Garlenbauveeeme

Gestern abend traten die Vertreter der Gar¬
tenbauvereine Oldenburg, Dammtor, Ostern-
Lurg, Eversten und Nord zusammen , um
Stellung zu einem Anträge des Gartenbau¬
vereins Osternburg auf Gründung einer
Arbeitsgemeinschaft der hier ver¬
tretenen Gartenbauvereine zu nehmen. Von
der Landesgruppe war Gartenbaudirektor
Jmmel, von der LandesbauernschaftDipl.-
Gartenbauinspektor Koch vertreten. Schrift¬
wart Baake, Osternburg, hielt einen Vorrrag
über Aufgaben und Bedeutung einer solchen
Arbeitsgemeinschaft. Sie solle vor allen Din¬
gen eine einheitliche Durchführung der Vor¬
garten- und Balkon- und Fensterschmuck¬
prämiierungen, sowie der Schädlingsbekämp¬
fung auf dem Gebiete des Obstbaues im ganzen
Bezirk der Stadt Oldenburg sichern. Das gleiche
gelte auch für die Durchführung des Vogel¬
schutzes, für die Gartenbesichtigungen, Boden¬
untersuchungenund öffentlichen Vorführungen
in den Gärten, wie Schnitt, Umveredeln und
Düngung der Obstbäume. Weiter müsse es
Aufgabe der Arbeitsgemeinschaftsein , für rasche
Einführung neuer, wertvoller Verfahren im
Gartenbau, wie es z. B . das Torfschnellkompost-
verfahren darstelle , zu sorgen sowie die Garten¬
bauvereine der Stadt einheitlich zu vertreten.
Auch könnte gemeinsamer Bezug von Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln und anderen Dingen,
natürlich nur von hiesigen Geschäften , in Frage
kommen . Das neue Gebilde solle aber unter
keinen Umständenein neuer Verband oder eine
sonstige neue Organisation, sondern lediglich
eine Arbeitsgemeinschaft zur. Förderung des
Gartenbaues und der Verschönerung des
Stadtbildes sein.

Die Ausführungen fanden allgemeine
Zustimmung. Gartenbaudirektor Jmmel,
Dipl.-GartenbauinspektorKoch, Landwirtschafts¬
rat Strunz , Direktor W . Haye und Bezirkssach-
berater Hoiermann machten Vorschläge für die
Ausgestaltung und die Betätigung der Arbeits¬
gemeinschaft . Gartenbaudirektor Jmmel gab
nvch seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck, daß die Gründung der Arbeitsgemein¬
schaft möglich geworden sei ; sie werde bestimmt
von großer Bedeutung für das hiesige Garten¬
bauwesen werden. Direktor Haye wies darauf
hin, welch große Bedeutung das langjährige
Wirken von Gartenbandirektor Jmmel für den
Obst - und Gartenbau im Oldenburger Lande
gehabt habe . .

Einstimmig wurde dann die Bildung der
Arbeitsgemeinschaft beschlossen. Zum Letter
bestimmte man Schriftwart Hamann vom
Oldenburger Verein/ zum Presse - und Werbe-
wart Schriftwart Baake vom Osternburger
Verein. Die erste Tagung der Arbeitsgemein¬
schaft wird demnächst stattfinden. Hier sollen
nach einem Vortrage von einem Vertreter des
PflanzenschutzamtesRichtlinien für eine ein¬
heitliche Durchführung der Schädlingsbekämp¬
fung im Obstbau in der Stadt Oldenburg auf¬
gestellt werden. Die nächste Arbeit soll die
Aufstellungvon Richtlinien über die Vorgarten-,

Fenster- und Balkonschmuckprämiierung in
Oldenburg sein . Die Vereine, die diese Prä¬
miierungen noch nicht durchführten, sollen ge¬
beten werden, sie in diesem Jahre vorzunehmen,
und zwar nicht nur für die Mitglieder, sondern
für die gesamte Einwohnerschaft. Auf Vor¬
schlag von Landwirtschaftsrat Strunz wurde
herausgestellt, daß die gesamte Tätigkeit der
Vereine und der Arbeitsgemeinschaftsich auf
die Allgemeinheft erstrecken solle . Weiter soll
unverzüglich versucht werden, in Donnerschwee
einen Gartenbauverein ins Leben zu rufen,
damit auch dieser Stadtteil nach der Garten¬
bauseite hin die Förderung erfährt, auf die
er Anspruch hat. Die Stadtverwaltung soll ge¬
beten werden, der ArbeitsgemeinschaftGarten¬
gestalter Büro als Fachberater, namentlich aus
dem Gebiete der Förderung des Vorgarten¬
wesens, zur Verfügung zu stellen.

Vom Gartenbauverein Oldenburg -Nord
Der Gartsnbauverein Oldenburg- Nord hielt

eine von Mitgliedern und Gartenfreunden so
zahlreich besuchte Versammlung ab , daß der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt war . Der
Vereinsvorsitzer, GärtnereibesitzerFahrholz,
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß auch
im nördlichen Stadtteil großes Interesse für

Der vierte Kreistag der Weiermarkih
Wie bereits Lekanntgegehen wurde, gelangt

der vierte Kreistag der Wesermarsch in diesem
Jahre in Nordenham zur Durchführung.
Wenn der Appell im letzten Jahre in Brake mit
unserem Gauleiter schon einen Massenbesuch
auszuweisen hatte, so dürfte die KundgeWmg in
Nordenham eine noch größere werden. In der
Kreisgeschästsstelle in Brake fand am Montag¬
abend eine vorbereitende Besprechung der
Hauptberantwortlichen über die Ausgestaltung
des Kreistages statt.

Der Kreisleiter machte zunächst grundsätzliche
Ausführungen und gab in großen Zügen ein
Bild , wie der Tag aus breiter Grundlage groß¬
zügig ausgezogen ewrden soll . Der Kreisorgani¬
sationsleiter, dem die Gesamtverantwortung
vom Kreisleiter übertragen ist, besprach mit sei¬

den Gartenbau und besonders auch für die
zeitgemäße Vorgartenge st altung
zur Verschönerungunserer Gartenstadt Olden¬
burg vorhanden ist. Dann gedachte er der kürz¬
lich verstorbenen Mitglieder Reichsbahn-Ober¬
inspektor Lubich und GärtnereibesitzerKiel , die
sich als Kassenwart bzw . Berater im Verein
große Verdienste erworben hätten. Garten¬
gestalter Büro leitete seinen Vortrag ein mit
dem Wunsche , daß auch der kleinste Garten so
gestaltet werde , daß er zur Verschönerung des
Stadtbildes und zur Freude der Allgemeinheit
beitrage. Manche Gartenbesitzer machen in
dieser Hinsicht zu viel und meinen es zu gut.
Die schönsten Gärten sind einfach in Form,
ebenfalls so die städtischen Anlagen. Das
lebende Grün soll vorherrschen . Auch der
Privatgarten , besonders dort, wo das Haus
zurücksteht , sollte eine Terrasse und einen
grünen Wohn-Platz haben. Für bestimmte Stra¬
ßen sind einheitliche Hecken am Platze. Was in
der Stadt paßt, ist nicht immer in den Vor¬
stadtgärten das rechte , wo statt Blaufichten ein¬
heimische Bäume angepflanzt werden sollten,
die mehr der Natur angepaßt sind . Mit weni¬
gen , aber besseren Blumen kann ein Vorgarten
billig und schön gestaltet werden. Die Natur
soll dns Haus einrahmen. Die Beete sollen
nicht mit Flaschen und Steinen , wie man es
noch vielerwärts sehen kann , begrenzt sein.
Dann wurden Lichtbilder von schönen und von
nicht paffenden , die Vorgärten und Haussron-
ten verdeckenden und das Stadtbild verschan¬
delnden Einfriedigungen gezeigt.

SSdsrchurgiWes Staatstheater
Heute abend:

„Fürst Igor "
, Oper von Borodin

Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Hans Schlenck

Morgen abend:
„Pygmalion ",
Komödie von Bernard Shaw
Inszenierung : G . R . Sellner
Große Vorbereitungen im Staatstheater
Eine der größten Schauspielinszenierungen

der lausenden Spielzeit wird in diesen Wochen
im Staatstheater mit „Dantons Tod" von
Georg Büchner vorbereitet. Schon rein äußer¬
lich sind die Ausmaße des Werkes ungewöhn¬
lich : In 30 Bildern jagt das Geschehen vor¬
über, in leidenschaftlich glühenden Dialogen
und in großartig geschauten Szenen — nicht
weniger als SV Sprechrollen stehen im Per-
sonenverzeichnis dieses Dramas . 1833 hat der
20jährige Student Georg Büchner dieses Stück
geschrieben , das zu den genialsten Würfen
deutscher dramatischer Dichtung gehört. In
furchtbarer Nacktheit -werden die Schrecken des
Blutrausches der französischen Revolution in
den letzten Tagen eines Danton und Robespierre
ausgezeigt , und der Dichter spricht

' dieser
Revolution das Verdammungsnrteil. Zutiefst
erregend und unmittelbar aktuell wirken alle
Vorgänge dieses Dramas aus uns heutige
Deutsche , da wir in den bolschewistischen Re¬
volutionen unserer Tage die gleichen Schreckens-

nen Mitarbeitern, den Kreisamtsleitern, das
Programm der beiden Tage wie folgt:
Sonnabeilds:

14 bis 18 Uhr : Große Fühlertagung
17 bis 19 Uhr : Kulturtagung ,

"
Ab 20 .30 Uhr : Großer KdF-Abend

Sonntagsw
7 Uhr : Großes Wecken
9 bis 10 Uhr : Morgenfeierstunde

10 bis 12 Uhr : Große Arbeitstagung , ferner sport¬
liche Wettlampe der SA und Jugend

12 bis 14 Uhr : Mittagspause (gemeinsames Essen)
Den Höhepunkt der beiden Tage bildet dann
die große Kundgebung am Sonntagnachmitiag
von 16 bis 17 Uhr. Mit einem Vorbeimarsch
ist der Kreistag dann beendet.

»taten blutgieriger Demagogensehen , und in der
deutschen Volkserhebung von 1933 das leuch¬
tende Gegenbild zu jener französischen Re¬
volution erkennen.

„Dantons Tod" ist kein Drama für empfind¬
same , zimperliche Gemüter, denn Büchner selbst
sagte einmal: „Die Geschichte ist vom lieben
Herrgott nicht zu einer Lektüre für junge
Frauenzimmer geschaffen worden." Es ist ein
Höllensturz der Verdammten, den wir schau¬
dernd miterleben, aber doch gepackt und er¬
hoben durch die Größe der dichterischen und
dramatischen Gestaltung.

Generalintendant Hans Schlenck hat die
Inszenierung des Dramas übernommen, das
am kommenden Dienstag seine Neuaussührung
im Stgatstheater erleben wird.

Island.
eine heidnisch-germanische

Staatsgründung
Was geht uns Island an, mag der eine oder

andere Leser fragen. Was haben wir mit der
mittelalterlichen Bevölkerung dieser entlegenen
Insel zu schaffen ? Die Antwort lautet : Die
Frage nach dem altgermanischenWesen ist ein
wesentliches Moment in der Frage nach der
Entstehung des deutschen Wesens . Das alt¬
germanische Wesen war trotz aller Verschieden¬
heiten innerhalb der Naturen und Stämme
ein einmaliges, antrefsbar bei allen vorchrist¬
lichen Germanen, ob Kimbern, Sueben oder
Isländern . Wir behaupten nicht , daß der
Bauer Islands in Lebensweiseund allen Ein¬
zelheiten seiner Lebenshaltung dem südger¬
manischen Bauern entsprach , aber der Kern
seines Daseins war der Kern des alt¬
germanischen Daseins überhaupt. Die Quellen
über ihn 'ersetzen , was sonst fehlt, und die
Frage nach dem altgermanischenWesen über¬
haupt kann nur dort eine Antwort finden, wo
es sich am reichsten und reinsten in der Ueber-
lieferung erhalten hat. Schon deshalb geht uns
Island viel an.

Das ist die Anschauung, von der Prof . vr.
Genzmer in seinem Vortrag ausgeht, den er
morgen abend auf Veranlassung der NSG
„Kraft durch Freude"

, Volksbildungsstätte
Oldenburg, der Nordischen Gesellschaft hälr.
Das ist auch die Anschauung aller Deutschen ge¬
worden und deshalb wird dem Vortrag von
Genzmer so großes Interesse entgegengobracht.
Wer noch keine Eintrittskarte besitzt, löse sich
bald eine im Vorverkauf.

Seffeittlirües EinSopseffen
Am 12 . März im „Lindenhos"

Daß das letzte öffentliche Eintopfessen
Winterhilfswerks 1938/39 wieder ein voller Er¬
folg werden wird, ist vorauszusehen. Die an¬
gebotenen Eßkarten sind nahezu abgesetzt und
es ist zu erwarten, daß am Sonntag m
/.Lindenhof" nur noch wenige Karten zu haben
sind . Daß im „Lindenhof" eine schmackhaiieund reichliche Eintopfkost gereicht wird, bewiesen
die öffentlichen Eintopsessen der vergangenen
Monate. Es sei bemerkt , daß auch am kom¬menden Erntopfsonntag Erbsensuppe gekochtwird. Im Vorverkauf sind noch Karten in,
ZigarrengeschäftA . Cordes Nadorster Str. 88
zu haben. Während des Essens spielt der G »u-
musikzug.

Geitfenkücherraben-
Das Hilsswerk für die Geusenküche veran¬

staltet am Mittwoch, dem IS . März, im „Lin¬
denhof" seinen 5 2 . Bunten Abend. Wie
schon seit Jahren gewohnt, stellte Vater
Haßelhorst wiederum eine ausgezeichnete
Vortragsfolge zusammen, die jeden Besucher
begeistern wird. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltung steht die Ausführung des lustigen
plattdeutschen Stückes „ Kopp unner, KoHöwer" von Friedrich Lange durch die Nie¬
derdeutsche Bühne am Staatstheater
Diese fidele Angelegenheit, die von Or. IvoBraak inszeniert wurde, macht uns mit sstniderben Typen unserer Heimat bekannt , die
offensichtlich in eine verzwickte Situation
geraten sind , da alles ja „ Kopp unner, Koppöwer" geht . Für den musikalischen Teil sind
gleich drei Gruppen von dem unermüdlichenLeiter der Geusenküche verpflichtetworden . An'
erster Stelle ist da das Streichorchester des
Musikkorps der FliegerhorstkommandanturOl¬
denburg unter Stabführung seines Musikleiters
Remshagen zu nennen, das vor einigen
Wochen mit großem Erfolg erstmalig an die
Oesfentlichkeit trat . Neben vielen bekannten
Weisen werden als vorletzte Darbietung Feld¬webel Schruhl und Gefr. Freudrichdie
„Perlen " von Klinck als Solisten bringen. M
mehreren volkstümlichen Liedern wird die
hoffentlich recht große Besuchergemeinde der
von Otdrich Volaczek am Klavier begleitete
Tenor , H . Krum, erfreuen, ebenso wie die
Oldenburger Zithergrnppe mit G . Bösel als
Jodler . Das reichhaltige Programm wird
schließlich abgerundet von der Franenabteilungdes Turnvereins „ Glück au f"

, die nicht etwa
nüchterne Freiübungen, sondern zwei fröhliche
Tänze vorführen. Vater Haßelhorst hat sich,
wie jeder bei einem nur flüchtigen Blick aus die
Vortragsfolge schon anerkennen muß, redlich
alle Mühe gegeben , eine wirklich genußreiche
Veranstaltung zu bieten. Nun liegt es an de»
Oldenburgern, ihm zu danken und freudig den
lustigen Abend besuchen , dessen finanzieller Er¬
folg der unentbehrlichen Geusenküche ein er¬
forderliches Rückgrad ist.

Familien -Nocheiitzlen
anderen Blättern emnommen-

Geboren:
Jan Tantzen und Frau Charlotte geb . Roßberg,

Ostrau , ein Sohn
Willi und Trudel Siesten , Oldenburg , ein Sohn
Gustav Bunjes und Frau Luise geb . Siövsr,

Hundsmühlen , ein Sohn
Tierarzt Klinker und Frau Maria geb . WreesmaM,

Bartzel, ein Sohn
Verlobte: ,
Clara Johannes mit Fritz Seite , Döhlen/Charlotten¬

dorf-Ost ^

Vermählte:
Fritz Holzkamper und Frau Ursula geb . Walter,

Norden
Gestorben:
Bernard Behne, Petersdorf , 76 Jahre

. Maria Hillje, Wilhelmshaven, 81 Jahre
Rudolf Müller , Wilhelmshaven , 66 Jahre
Schiffssührer Dtedrtch Wacker , Brake, 23 Jahre
Hermann Höltke , Oldenburg , 67 Jahre
Henny Röbken geb . Seemann , Oldenburg, 39 N «"
Lisa Büsing, Schweewarden, 25 Jahre
Anna Meiners , Nordloh, 25 Jahre

Unter Vieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu IVO Wörtern nur
in der Grunvichrifl. Das erste Wori wird
durch Fettdrucl hervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps .. bei Stellengesuchen 4 Pf.

Ws«t 8 Pfennige
MMrmmMgen dev „Ol- nnvttvgeo NaZhVlüttea"

Wörter mit mehr als IS Buchstabe»
werden doppelt gerechnet. Wortkürznnge »-
die den Sinn der Anzeige nicht ein-
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt »ach Tarn-

Bei Anzeigen mit
'

Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestelst

Voynaagsmavtt
6-Zlunner-Woh nung
(Balkon, Veranda, reichlich Ne¬
benraum) sofort zu vermieten.
112 RM . Zu besichtigen vormit¬
tags 12 bis 14 Uhr. Lindenallee
6 , Seite.

Sffens Stollen
Weibliche
Kraft, in Buchführung bewan¬
dert, für halbe Läge gesucht. An¬
gebote unter B L 322 Olden
burger Nachrichten,

Hausgehilfin
(junge) zum 15. März gesucht.
F .-Hahn-Betriebe.

Zuverlässiger
Arbeiter gesucht. Gärtnerei E.
Uhlers, Nadorster Straße 110.

Einfach
möbliertes Zimmer. Huntöstr . 2.

Junges
Mädchen für vormittags oder
dreiviertel Tage gesucht. Garten
stratze 36 l.

Dame
sucht zwei leere Zimmer oder
kleine Wohnung in Donner¬
schwee. Angebote unter N 9 Ne¬
benstelle Nadorster Stratze 128.

Zuverlässiges
ehrliches Morgenmädchen oder
junge'

Frau züm 1 . April ge¬
sucht. - Adlerstraße2.

Möblierte
2—3-Zimmer-Wohnung mit Kü¬
chenbenutzung auf die Dauer
von zwei Monaten zum 1 . April
gesucht. Major Behrend, Kreyen¬
brück, vr . - Schützler - Stratze 13,
Fernsprecher6181, Apparat 192.

Junger
Beamter sucht zum 1 . Mai kleine
Wohnung. Stube , Kammer, Kü¬
che , bis 30 RM . Angebote unter
B M 323 Oldenbg. Nachrichten

Alleinstehender
älterer Beamter sucht Haushäl¬
terin in mittlerem Alter. Bild
und Zeugnisabschrift, erwünscht.
Werden zurückgesandt . P . K. 52
postlagernd Delmenhorst.

Heistmangel
Vahlenhorst 54 arbeitet sauber,
gut und preiswert.

Zweifamilienhäuser
ruhige Lage , zu verkauf . Finke,
Makler.

Zeitnngsbote
für zwei Tage in der Woche ge¬
sucht. Hauptstraße48.

MV Wohnung
und Kansystt

Ehrlicher
zuverlässiger Brotfahrer für
Auto und Pferdefuhrwerksofort
gesucht. Wilhelm Rüge, Bäcker¬
meister , Ahlhorn.

Billig
zu verkaufen IKschläfige Beti¬
telte mit Matratze, Sofa , gutes,
tarkes Herrenfahrrad, Damen¬
ahrrad, Spiegel. Staugraben 8

unten.

und Meldung
Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert. Ju¬
lius Meyer, Nadorster Str . 30.

Haustochter
oder Pflichtjahrmädel für klei¬
nen Lehrerhaushalt gesucht.
Evtl, nur für das Sommer¬
halbjahr. Schöne , waldreiche
Gegend nahe Oldenburg. Ange¬
bote unter B P 326 Oldenburg.

Eilt
Zwecks Auffüllung meines La¬
gers brauche ich dringend ge¬
tragene Garderoben und Futz-
zeug . August Smid , Ritterstratze
8, Ruf 4359, neben der Haupt¬
post.

Groste
Bohnen zu verkaufen . Bürger-
stratze 93.

Kleiderschrank
( Nutzbaum poliert oder ähnlich ) ,
ein oder zwei moderne Sessel,
Korbmöbel zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter B
321 Oldenburger Nachrichten.

GÄussv
GVLMSMSS

Gartenland
u verpachten UhlHornW,

Nähe Radium-Solquelle. NE
zufragen BürgereschstraßeO

Kahvimgs-
«nd Genutzmlttel

Schuhe ^ , ,,längen und weiten? KM-
Nordstraße 11. _

Verloren
Gefunden

Goldene
Damenuhr verloren. Wiemten,
Taubenstraße 2211.

Mehrfamilienhaus
auch älteren Datums , zu kaufen
gesucht. Ausführliche Angebote
unter B H 319 Oldenburger
Nachrichten.

Landlorvtfrhnfi
und Garte«

Rhododendron
Obstbäume, Stachel- und Jo¬
hannisbeeren in Hochstamm und
Busch , Himbeeren „Preußen".
Adolf Zahn, Osternburg, Les-
sersweg 2.

Veefrmedenes

Wellblechgarage
gesucht . Torfwerk OldenN'
Wilhelm G . Bosselmann , Ten
Phon 4774._ -

Wochenendwagen
billig zu verkaufen . Meier,
lenstraße 13.

Verschiedenes
m verkaufen: SchreibnE » '
Settstelle mit Matratze, nE'
Fässer für Regentonnen, ^barber (dunkelrot) , SchmtMW
Westerhofs , Alexanderstraße ^ .

Billig
abzugeben: zwei große Agi,
fensterkasten , zu ammEK
Stalltür . Ladenkaffe , ^ Mzz
schrank. Angeboteunter B r-
Oldenburger Nachrichten.
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Kulturleben - er Geaenwart
Mieses

2v iliksm ÜO . Lslzusfskags am ?.
EZ sind jetzt fast vierzig Jahre her , daß

» Agnes Miegel ihren ersten Gedichtband ver¬
öffentlichte . Anfang Zwanzig war die noch
völlig unbekannte Verfasserin dieses kleinen
Bandes „Gedichte "

, der — wie sollte es anders
sein bei der Lyrik eines jungen Mädchens ! —
nochkeine allzuweilen Kreise zog . Wem aber
dieser Gedichtband in die Hände kam , der
horchte unwillkürlich auf. Hier war ein über¬
raschend klarer und eigenkräftigerTon. Starkes
frauenhaftes Erleben strömte sich in dichterisch
anschaulicher , natürlich bewegter und doch
znchwoller Sprache aus . Das Schönste aber
schon an diesem ersten Bande war der Schollen¬
dust, der ihn durchströmte , zu einer Zeit, als
dies noch ganz und gar nicht „modern" war.
Auf diesen Seiten lebte wirklich ein Stück ost¬
preußischer Landschaft : Meeresbrise über
weißer Dünenkette , Roggenfelder, die in der
Sommersonne flimmern, Herden weidender

' Rinder, schattige Buchenwälder, Dörfer voll
niedriger Strohdächer; aber auch , stolze Ordens¬
burgen , Zeugen großer geschichtlicher Vergan¬
genheit.

Seit diesem ersten Bande hat Agnes Miegel
eine Reihe von Büchern veröffentlicht : Lyrik,
Balladen, Erzählungen, kleinere dramatische
Spiele und jene Bücher , die im Bild Ostpreu¬
ßens Schönheit , seine Landschaft , Städte und
Burgen, seine Meeresküste und seine Rinder¬
herden festhalten und zu denen Agnes Miegels
Feder in Prosa oder in Versen das ergänzende
Wort geschaffen hat.
Ihr Werk ist nicht besonders umfangreich,

auch nicht vielseitig , nicht mannigfaltig, aber
s jedes Wort kommt aus echter dichterischer
, Schau , in aller Einfachheit, hält sie an dem
^ einen Ton fest , der ihre Kraft von Jugend an
H gewesen ist , und vertieft ihn zum ergreifenden
7 Erlebnis. Das Subjektive und Lyrische tritt in
i den späteren Bänden mehr und mehr zurück
, zugunsten der Ballade, der epischen oder dra-

Mischen Schilderung. Aber immer anschau-
ss licherwird die dichterische Vision , immer pla-
- Wer formt ihre Sprache Bild um Bild.

- Die Stoffe zu ihren Balladen wachsen ihr
: aus der ganzen Welt und aus allen Zeiten zu,

ms schottischer und französischer Geschichte so
gut wie aus alten Sagen und Mären ihrer

t Heimat . Die höchste dichterische Kraft aber er-
s teicht sie da , Wo sie unmittelbar aus dem Erbe
. ihres Stammes schöpft, wo sie im Ton der
t alten Volksballaden zu uns spricht , die sie den-
i »och mit einer ganz eigenen Form Prägt. Aus
i Stücken wie der „Schönen Agnete " oder der
, «Mär vom Ritter Manuel" klingen uns Ur-
s töne entgegen, von denen wir uns geheimnis-
- doll verzaubert fühlen wie vom echten Volks-
^ lied.

Agnes Miegel ist selber zu einem Stück Ost¬
preußen geworden; sie hat mit ihrer Dichtung
ihrer Heimat so viel gegeben , wie sie von ihr
empfangen hat.

In dem Begriff der „ Heimatdichterin" aber,
so wie Agnes Miegel ihn aussüllt, steckt nichts
Enges, nichts provinzhaft Begrenztes. Im
Gegenteil, ihr Dichtertum ist so stark, daß darin

(Bild : Archiv Eugen Diederichs-Verlag. Jena)

hinter diesem äußersten Zipfel des deutschen
Reiches das ganze Deutschland lebendig Wird.
Aehnlich ist es auch mit Agnes Miegels Weib¬
tum. Sie verleugnet in ihrer . Dichtung ihr
Frauentum keinen Augenblick . Aber indem sie
so ganz aus echt fraulichem , ja mütterlichem
Empfinden heraus dichtet , verkörpertsie damit
höchstes reifstes Menschentum . Stärkster Aus¬
bruch dafür sind ihre Gedichte aus dem Krieg.
Mütterlicher Schmerz um die erschlagenen
jungen Söhne weint in dem wundervollen
Gedicht „ Nahwerskinder" . Aber zugleich , ist es
nicht möglich , für den Krieg eine menschlich und
dichterisch gültigere Form zu finden. . > .

So ist Agnes Miegel zu einer unserer stärk¬
sten lebenden Dichterinnen geworden, deren
schönste Gedichte man getrost denen der Droste
an die Seite stellen darf.

Ich bin am 9 . März 1879 in Königsberg in
Preußen geboren , in dem ältesten Teil der
Ordensstadt, dem Kneiphof , der alten Handels-
ilisel, in der die Giebelhäuser vergessener Kauf-
herren um den roten Backsteindom stehn , an
dessen Nordwand Kant schläft , wo seine
Mocken über die Fischerkähne auf dem Pregel

herüber zum Schloß oben aus dem Berg,
und über den andern Pregelarm bis in die
"^ Mische Langgasse klingen.

Meine Kinderzeit war reich und schön durch
dsese Stadt, die mein bestes , unerschöpflichstes« lderbuch war. Ich wuchs in einem großen
meis von Verwandten und Freunden aus » Von
Uüines Vaters Seite waren es Kausleute und
-oeamte , von Mutters Seite nur Landver-" °ndtschaft. Fremden, Nicht-Versippten, be-
Mete ich zuerst , als ich mit dem zwölften Ge-

aus eine richtige Schule kam — aber
G da fand ich immer noch Gemeinsames,

enn bis auf meine nächste Schulkameradin,ü mit mir den gleichen Geburtstag hatte,
ü'uttil wir alle aus Königsberg oder nahe vom
Md . Nix waren alle aus den Jahxen , von

alte Prophezeiung kündete , daß sie die
Melle einer ganz neuen Zeit waren, die nach

ivi/E ^ Not eine Weltwende herausführen
nick?/ I ' aber/davon merkten wir Kinder noch

kleines Leben ging noch den ge-
nnd ' m seiner kleinstädtisch - ruhigen

Haus und Familie altväterlich gesunden
. Sebung . Ganz vereinzelt war manchmal
^ ? . " n anderer - Geist zu spüren,selbstbewußt

"der gar zu bilduugsvetont — in
von Au

^ und in mein Leben kam nichts da-
N, .

' Nemes Vaters Geschwister hatten bei ihm
-kor „ 6ch?iiden , meine frühverwaiste Mutter

uralten Großmutter erzogen —
SM,». ° Mein Elternhaus das Preußisch-

°urer jenseits der Weichsel schon ver-
Welt noch bis lange in das neue

Jahrhundert hinein Es Wäre eine sehr nüch¬
terne Welt gewesen , wenn nicht eine , selbstver¬
ständliche tiefe , weil schwer erworbene All¬
gemeinbildung, eine ebenso tiefe , aber ganz un¬
betonte Gläubigkeit, die allen Ostpreußen eigne
Liebe zur Musik und lebendig gebliebener
Volksbrauch sie reich und farbig gemacht hätten.
Dies und die beiden Eltern und den meisten
Verwandten verliehene Gabe , alles Schöne und
Frohe mit heiterstem Sinn zu genießen und
dankbar im Herzen zu bewahren, machte ihr
und mein Leben trotz vielem sehr Schweren,
das sie ergeben als SchicksalsprüfungHinnah¬
men — zu einem glücklichen, an das -ich heute
noch ohne alle Gefühlsseligkeitmit Dank und
Liebe denke und das immer Wieder vor mir
liegt, wie einst vor dem kleinen Kind die bunte,
menscheuquirlende , wafserdurchfunkelte Stadt.

So kommt es ganz von selbst , daß die Ge¬
stalten meiner Toten immer wieder lebendig
vor mir durch die Vergangenheit wandern und
ich von ihnen spreche, wenn ich auch von ganz
anderem beginne. Da ist «rein Vater, an dessen
Gestalt und Wesen , wie an der meines Paten
und seiner anderen Jugendfreunde, ich den Be¬
griff „Ebrbarer Kaufmann in seiner tiefen Ver¬
pflichtung erkannte. Da ist Andreas, mein jung¬
verstorbenerOhm, wie meine Mutter ganz und
gar ein Landkind und so süddeutsch („dinarisch"
wie man es heute nennen würde) von Aus-
Dhen , Rede und Bewegung wie sie — als
wären ihre Vorväter erst gestern und nicht vor
zweihundert Jahren von dem Erzstift Salzburg
in unsere grüne Jnsterniederung gewandert.
Da ist „ meine " Minna, meine Amme mit dem
breiten, bräunlichen Gesicht und den stillen
Augen. Da sind meine geliebten Tanten, des
Vaters Schwestern . Ein großes Schulmädchen
war ich , als ich zum erstenmal von einem Gast
ihre richtigen altmodischen Taufnamen hörte.
Für uns hießen sie „Lusche" und „Usche" mit

den heute verklingenden niederdeutschen Kose¬
namen. Die Blindheit, die ein ferner Urahn,
immer wiederkehrenduns miigab und die zu¬
letzt auch meines Vaters klare Augen erlöschen
ließ, hatte die eine schon von Kind an ge¬
zeichnet . Dafür besaß sie das wunderbare Ge¬
dächtnis der Erblindeten, das heiterste Gemüt
und die sanftesten geschicktesten Hände, zierlichwie Elfenhände. In den stillen Stiftsstuben
meiner Tanten, zwischen den Birnbaummöbeln
der Großmutter, durfte ich spielen und fragen
wie ich wollte und bekam mit den Festgerichten
der Vorfahren: Buchweizensuppe , Hirsebrei,
Schwadengrütze und Akazienflinsen als beste
Würze hundert Erinnerungen aufgetischt — so
treu, so gegenwärtig bewahrt von den beiden
Schwestern , als hätten sie alles noch miterlebt:
Franzosenzeit und Erhebung, Großvaters und
der Oehme Kriegszug, Urgroßvaters Reise
nach Paris, , das Haus des Ururgroßohms am
Münzplatz und meines kleinen Großonkels
Kindertod in dem Landhaus, an dem ich heute
— nun in der Stadt — wohne. Von ihnen
erfuhr ich , daß unsere Vorfahren von Nieder¬
rhein und Oberrhein und aus der Oderaue
kamen — spielend hörte ich 's , zwischen Liedern
und Rätselraten, zwischen Märchen und „Helfen"
in der kleinen Wirtschaft, die noch ganz an alte
holländische Bilder erinnerte.

All das war schön — aber am schönsten für
uns alle war die kurze Zeit unserer sehr be¬
scheidenen Sommerfrische auf dem Land oder
an der See. Nie war der Ostpreuße , auch der
Städter , naturentfremdet. Immer zeigt er sein
bestes Wesen , sein eigentliches , erst draußen
unter dem singenden Feldwind. Gar nicht
Weichlich waren die Meinen. Unbekannt blieb
mir das übersteigerte Entzücken an Stadtbild
und Wald oder gar Sonnenuntergang über
der See, das ich später so oft befremdet an
Stadtgeborenen sah.

Mein Vater führte mich durch die Stadt wie
der Bauer sein Crbkind durch den Hof führt,

und alle Landwege, die ich mit den Meinen
durch die Heimat ging, waren der Sonntags¬
weg des Besitzers durch seine Dorsflur. „Schön"
war immer nur die ganz freie Wildnis von
Palwe und Sumpfwald, aber mehr noch der
wohlgehegte Wald, das wohlbestellte , von
Menschenhand in schwerer Arbeit betreuw Feld
und Vieh. Was um mich wuchs und gedieh,
Baum und Blume, Aehre und Frucht, Wild¬
tier und Haustier — ich mußte es kennen und
nennen wie daheim Giebel und Gasse , Speicher¬
marke und Schiffsslagge. Nie wurde ich lehr¬
haft dazu angeleitet, nie verlacht , wenn ich 's
falsch sagte aber wie hätte ich anders als
aufmerkend und liebend all dieses sehen und
in mich aufnehmen können , was von den Eltern
und den Ihren so andächtig und liebend ver¬
ehrt wurde? Das „milde" Vaterland ihrer
Vorväter, das sie und mich speiste wie der
Speicher die Tauben, Beginn und Schicksal und
letztes Ziel unserer Vergänglichkeit , uns über¬
dauerndes Gleichnis des Höchsten.

Oft noch im Traum oder in einer stillen
Dämmerstunde meine ich wieder so mit den
Eltern zu wandern und immer endet der Weg
auf dem für uns alle schönsten Platz : auf der
kleinen Abendbank der Holzaltane an der
Weißen schindelgedeckten Mauer des alten
Friedhofs um die spitztürmige Dorfkirche in
Natangen. Es ist mir, als sitze ich wieder dort,
eine Blätierkette um die Schultern, den Feld¬
blumenstrauß im Schoß . Hinter mir im Abend-
schattersi rauschen die Linden über den Gräbern,
vor mir liegt im goldenen Abendlicht der
Wiesenhang mit den Kühen und Fohlen, und
Mohrchen , mein bester kleiner Freund , blickt
mit bernsteingoldenenAugen in das Licht. Ich
kann die Eltern nicht erkennen , aber ich weiß
sie um mich. Den einen ehrwürdig und schir¬
mend wie den Dom, und die Mutter warm
und vertraut wie das grüne Land vor mir. —

(Mit Genehmigung des Eugen Diederichs-
Verlages dem Band „ Unter Hellem Himmel"
entnommen.)

Gleichsam eine Geburtstagsgabe, an der die
Beschenkte doch den größten: den geistigen An¬
teil hat, ist die Einzelausgabe der kleinen Er¬
zählung „Heimgekehrt "

, die der Verlag Gräse
und Unzer in Königsberg vorlegt.

Wie es sich zu einer derartigen Gelegenheit
gehört, ist dem Bänd eine besondere buchtech¬
nische Pflege zuteil geworden: In der schönen
klaren Luther-Fraktur gesetzt, erhielt er als be¬
ziehungsvolle Bildbeigaben vier Reproduk¬
tionen alter Stiche aus dem Stadtgeschicht¬
lichen Museum in Königsberg. (Die unten¬
stehende Abbildung ist dem Band entnommen.)

„Heimgekehrt " ist die Geschichte des Georg
Lcbus, der ein berühmter Chirurg wurde und
— zü der sterbenden Großmutter gerufen —
zurückkehrt in die Stadt seiner Kindheit, in die
vertrauten Räume, in denen die Erinnerungen
lebendig werden und wie bekannte Gestalten
durch die Zimmer gehen . Georg Lebus erlebt
die Verzauberungen durch die Gestalten und
Dinge vergangener Zeiten.

„In den hohen Kiffen des breiten alten
Mahagonibetts lag eine uralte Frau . Fein ge-
fältet stand die Stickerei der Haube um das
langgezogene , abgezehrte , wächserne Gesicht.
Rechts . und links an den vorspringenden
Backenknochen , wie aus Silber gedreht, waren
die Zöpfe in großen Spiralen aufgesteckt. Das
Kinn stand über dem abgemagerten Hals vor.

yAeinrKoBsAikt*
Die weite Flanelljacke überm Leinenhemd war
aufgeschlagen . Eine lange, dünne Kette aus
Dukatengold — Großvaters Uhrkette — lag
auf. der eingesunkenen , flach atmenden Brust.
Die Hände, schon wie abgestorben , mit ein-
gezogenen Fingern und violetten Nägeln und
doch immer noch edel und schön, zogen ganz
leise an dieser Kette . Die Lider, dünner als
Blumenblätter, lagen über den vortretenden
Augäpfeln, schimmerten rötlichblaß mit gelben
Winkeln aus dem dunklen Schwarzblau der
Höhlen."

Als er den leisen Puls an dem schmalen
Handgelenk fühlen wollte, da strömt es ver¬
wandelnd in ihn hinein, die Erinnerung , das
frühere Leben . Und der ein Arzt von Weltruf
ist, wird wieder der Knabe , der die kleinen
Nöte wiedererlebt und die schützende Geborgen¬
heit in der Nähe der Großmutter. —

Eine sehr leise und verhaltene Erzählung,
in der sich in Wenigem so viel ereignet: ein
ganzes Leben aus ein paar Seiten aufgerollt
und bezwingend gestaltet.

Den Freunden der Dichterin wird diese Buch¬
gabe (die auch in einer einmaligen Sonderaus¬
gabe von 109 Exemplaren von der Verfasserin
signiert und in blaues Saffianleder handgebun¬
den , erschienen ist) willkommen sein.

Unnl kl. .4 . klein.

. -- Ai « »>

Lobgesang der Brüder — ich führe Dich an, / Ich , der Dom zu Königsberg, der greise Ordensmann.
Ludger von Braunschwetg mich zum Deutschherrn schlug , / Ws Ludwig von Bayern des Reiches Krön« trug.
Fährmann des höchsten Herrn , lieg , ich im Pregelsumpf, / Wchrgang und Halle wuchten auf moorgcbognem

Eichenstnmpf,
Demütige Beter , sanken zum Grund Mauer « und Bogentor , / Wie Speichergiebbl ungciüg, ragt purpurne

Abcndfront empor.
Es trägt auf dem gedrungnen Hals mein roter Turm den spitzen Hut. / Der Weisheit Sitz, des Kaufherrn

Haus , der Innung Bank — ich barg sie guil (Agnes Miegel)



SILL
George , der Heine Abenteurer

Nein, in der Schule war es nicht mehr aus¬
zuhalten! — Also ging George Rogue an
seine Sparbüchse, entnahm ihr die sauer er¬
sparten 30 Franken, verließ die elterliche Woh¬
nung in der RuL de l 'Universite und wandelte
durch die Straßen . Die Weltstadt Paris ver¬
mag wohl einen kleinen Ausreißer zu verschlin¬
gen . Eine todesängstliche Mutter lief alle paar
Minuten zur Polizei, aber George war und
blieb verschwunden . Nach zweimal 24 Stunden
fand sich George aber doch wieder. Nichts mehr
vom Abenteuer war übrig geblieben . George
hatte sein Geld in — — Grogs angelegt, die
immerhin eine Stange Geld gekostet hatten.
Die beiden Nächte machte er es wie die Vaga¬
bunden zur Zeit des alten Paris ; er schlief
unter Brückenbogen , was bekanntlich gesetzlich
streng verboten ist. Warum? George hatte
schlechte Zensuren bekommen . Dafür fror er sich
zwei Tage fast zu Tode . . .

Die „Comsdie Frangaise " in London
Nach 60 Jahren sind zum erstenmal wieder

Schauspieler in der „Comsdie Frangaise" zu
einem offiziellen Gastspiel nach London ge¬
kommen , das mit außerordentlichem Erfolge
im Savoy - Theater eröffnet wurde. In der
ersten Vorstellung wurden zwei Stücke gegeben,
Molisres „L'Ecole des Maris " und Alfred de
Musseas „ Le Chandelier" . Premierminister
Chamberlain und Lord Halifax, die ihr Er¬
scheinen zugesagt hatten, konnten nicht kommen,
da der erstere durch eine Unterhausdebatte zu¬
rückgehalten wurde, und der Außenminister an
Influenza erkrankt ist. Unter den zahlreichen
Diplomaten in der Zuhörerschaftbemerkte man
auch den Herzog von Alba, den Londoner Ver¬
treter General Francos.

Sondergebühr für dicke Fahrgäste
Die Verwaltung der ungarischen Eisen¬

bahnen hat verfügt, daß hinfort jede Person,
die mehr als den vorgeschriebenen Sitzraum
einnimmt, zum Fahrkartenpreis einen Zuschlag
von 5 Pengö entrichten mutz . Das bedeutet für
dicke Leute eine ansehnliche Steigerung der
Reisekosten.

Ein Paradies der Weintrinker
Die letzte Ernte der algerischen Winzer

war überaus reich. Man wußte nicht , wohin mit
dem Weinsegen . Nun hat das natürliche Absatz¬
gebiet des Ueberschuffes , das französische Mut¬
terland, schon selbst Ueberfluß an Wein. Um
die französischen Winzer vor dem Wettbewerb
der recht trinkbaren algerischen Weine zu
schützen, wurden die Einfuhrzölle erhöht, sehr
zum Mißfallen der algerischen Weinbauern. Um
nun den heimischen Absatz zu steigern , verfielen
sie auf ein eigenartiges Aushilfsmittel . In

vielen Weindörfern errichteten die Winzer in
ihren Gärten Weinschenken . Doch die Gäste
haben das edle Naß nicht etwa flaschen - oder
schoppcnweise zu bezahlen, vielmehr entrichten
sie beim Betreten einer solchen Schenke einen
„Pauschalpreis" von sage und schreibe 2 )4
Francs , nach deutschem Gelbe etwa 25 Reichs¬
pfennige.
Die größte Brücke der Welt

Mit einem Kostenaufwandvon 1750 000 Pfd.
Sterling wird über den Hugli-Fluß eine Riesen¬
brücke gebaut, die Kalkutta mit derauf dem
linken Ufer gelegenen Vorstadt Haura verbindet.
Sie tritt an Stelle der jetzigen Pontonbrücke,
die vor mehr als 60 Jahren als ^vorläufiger
Behelf" errichtet wurde. Die englisch - indische
Regierung meint, die neue Brücke werde die
größte der Welt werden. Sie wird als breite
Straßenbrücke gebaut, mit besonderen Doppel¬
bahnen für den Verkehr von Fußgängern.
Autos, Büfselkarren, Straßenbahnen.

Todesweg zur Heide
In der Heide in Zons bei Düsseldorf spielte

sich eine furchtbare Tragödie ab. Eine 50jährige
Frau aus Düsseldorf und ihr 30jähriger Sohn
aus erster Ehe hatten den Entschluß gefaßt,

miteinander freiwillig aus dem Leben zu schei¬
den . Zur Nachtzeit durchschnitten sich beide in¬
mitten der Heide mit einem Rasiermesser die
Pulsadern und blieben dann hilflos liegen.
Stunden später schleppte sich der Sohn in ver¬
blutendem Zustande zur Stadtgrenze Zons , um
Hilfe für seine sterbende Mutter herbeizuholen.
Er verständigte Passanten und brach dann be¬
wußtlos zusammen. Als man die Mutter auf¬
fand, war sie ebenfalls schon ohne Bewußtsein.
Beide wurden in das Krankenhaus Dormagen
eingeliefert. In einem Brief an die Kriminal¬
polizei in Düsseldorf , der in Benrath zur Post
gegeben war , teilte Mutter und Sohn ihre Ab¬
sicht mit, gemeinsamin den Tod zu gehen.
Streckenarbeiter vom V -Zug ersaßt

Auf der BahnstreckeFulda — Bronzell
ereignete sich ein folgenschwerer Unfall, bei dem
zwei Menschen ums Leben kamen . Als das
Herannahen eines Güterzuges gemeldet wurde,
verließen die auf der Strecke arbeitenden
Streckenarbeiter das Gleis . Zwei von ihnen,
die aus ein Nebengleis getreten waren, über¬
hörten bei dem Geräusch des herannahenden
Güterzuges einen von Frankfurt a . M.
kommenmen Fern-O-Zug. Die beiden Arbeiter
wurden von dem V-Zug erfaßt und zur Seite
geschleudert . Sie waren aus der Stelle tot.

Teepflanzungen in der Türkei
Versuche , in der Nähe von Rizeh , am Schliß

zen Meer Teesträucher anzupslanzen, haben W,
Ergebnisse gezeitigt . Deshalb wird Teest^ «dort an die Bauern verteilt. Um die Anst «,von Teepflanzungen zu ermutigen, gewährt di,
Türkische Landwrrtschasts-Bank Darlehen >
60 Pfund je Hektar , bis die Anbaufläche 2
Hektar beträgt.

Eine kleine Alltagsgeschichte
Die 16jährige Emilie Dickson verstarb

Krankenhausevon Glasgow und wurde b»
graben. Das junge Mädchen war von Gebmi
an nicht lebensfähig und hatte von frühe,»
Kindheit an keine Eltern mehr. Der einzig,
Mensch , der an ihr hing, war ein 26jährig»
Arbeiter namens Charles Branscombe. z
Charles ging die kleine Emilie, die sogar
wenig verkrüppelt War , ins Kino , und Charles
wich nicht von Emiliens Bett, als der Tod b»
reit stand , das Mädchkn abzuholen. Auch Chi¬
les hatte niemand, der ihn liebte. Für ihn ivm
das zarte kranke Mädchen der Inbegriff alle«
Glücks , genau, wie Emilie nur ihren Charles
kannte . Als der junge Mann seiner kleine«
Freundin die Augen zngedrückt hatte, ging »
still in di- ärmliche Wohnung der verstorbene«
Emilie und drehte den Gashahn auf. Als mm
ihn auffand, trug man ihn sofort ins Kranken¬
haus zurück , aber es war bereits zu s>
Charles wurde im Tode neben seiner Emilie
gebeitet.

urrck ALsselttnsnsLÄi'erbsLLLs ZWMk-

Zu den Aufgaben 23Sa und b sandten richtigsten und dann gegebenenfalls weitere
Lösungen ein : Kail Beämanir , Hermann Schritte unternehmen.
Berndt, Erna Gerd es , Erika HSltje,
Anneliese Jentsch, Hanna Oeltjen, Hertha
Ripten, Walter Roth, Wobina Ritscher.

Heule veröffentlichen nur die kulzschrisMchen
Lösungen zu den Aufgaben 24va und b und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 241a und b.

Aufgabe S41a
An die Schlesische Getreidehandels-
Aktien-Gesellschaft , Glogau.

In Ih¬
rem letzten Schreiben vom 4 . d.
M . verweisen Sie aus eine Mit¬
teilung vom 20 . v . M.
Wir bedauern, die erwähnte Mittei¬
lung nicht erhalten zu haben, und bit¬
ten Sie , uns eine Abschrift zu über¬
senden. Während des heutigen Fernge¬
spräches sagten Sie , daß die Verladung
des Roggens immer noch nicht erfolgt fei.
Wir haben nun wiederholt Ihre Zu¬
sicherungen als Vertröstungen an un¬
seren Käufer weitergegeben, lei¬
der will er sich nicht weiterhin damit
zufrieden geben , was durchaus verständ¬
lich ist . Diese Verzögerung ist uns
außerordentlich unangenehm, und
wir behalten uns vor, Sie für allen
uns entstehenden Schaden voll in An¬
spruch zu nehmen. Wir werden jetzt den Er¬
folg Ihrer letzten Zusage abwar-

(2S Zeilen je 10 Silben , insgesamt 237 Silben .)
Aufgabe S41b

Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung) .

Ein ordnungs¬
mäßiges Buchungswesen wurde äll-
mählich eingeführt und staatlich gere¬
gelt. Vorgeschrieben wurden ein« Art
Tagebuch und ein Hauptbuch, in welchem
jeder Kunde ein besonderes Kon¬
to erhielt, welches wiederum die auch
heute übliche Aufteilung in ei¬
ne Soll - und eine Habenseite zeig¬
te. Dem Bankkunden wurden Kontoaus¬
züge erteilt . Einen gewaltigen
Rückschritt erlitt das Bankwesen durch die
Wirren der Völkerwanderungszeit, bis
mit dem Beginn der Kreuzzüge wieder
ein schneller Aufstieg seinen Anfang nahm.
In der langen Zwischenzeit beschränkte
sich die Tätigkeit der Bankherren fast
ausschließlichaus das Geldwechselgeschäft.
Dieses war begründet durch die dama¬
lige Zersplitterung des Münzwesens.
Unzählige Herren, Staaten und Städte,
ja , sogar Klöster, gaben besonde¬
re Münzen in Umlauf, die nach Gehalt
und Gewicht voneinander abwichen.
Bald konnte der einzelne Kaufmann gar
nicht mehr in der Lage sein, den Wert dieser
Münzen zu berechnen. (Fortsetzung folgt.)
(28 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 280 Silben .)
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„Brr !" machte Roger, belustigt über diesen
pathetischen Ausbruch, Dann wurde er plötzlich
ernst . „Ich habe in dieser Pistole sieben Kugeln
und pflege selten zu fehlen . Ich möchte also
ihrem Chef und seinem Botschafter Vorsicht an¬
empfehlen . Wer ist dieser Chef und was will
er von mir ? "

„Fragen Sie doch nicht nach etwas , das Sie
gut genug wissen ! Sie haben ja nicht umsonst
Ihre Fenster vergittern lassen !"

„Wollen Sie nicht doch meinem geschwächten
Gedächtnis ein wenig nachhelfen ? " fragte
Roger noch immer liebenswürdig. „Rein? Nun,
dann werden Sie jetzt so freundlich sein , der
Polizei zu telephonieren; Sie wissen ja, wo der
Apparat steht ."

Barrister lachte trocken und verächtlich.
„Polizei ? " rief er . „Ich weiß nicht , wer von
uns beiden mehr Grund hat, sich vor der
Polizei in Acht zu nehmen!"

Vor Rogers innerem Auge erschien das
mysteriös lächelnde Antlitz des Inspektors
Swaynes ; er beschloß , die Polizei bis auf
weiteres nicht zu behelligen.

„ Gehen Sie !" sagte er kurz und wies nach
der Tür.

„Ich dachte mi -r' s !" entgegnet« Barrister,
steckte sich mit frechem Lächeln eine Handvoll
Zigarren in die Tasche , erhob sich und ging.

Eine geheime Mission
„Sie sehen großartig, aus "

, begann Aikinson
seine herzliche Begrüßung.

„Ja , ich habe mich gut erholt" , erwiderte
Roger, „aber jetzt freue ich mich wieder auf
die Arbeit."

„Sie sind ein Weltwunder" , erklärte Atkinson.
„ Diese Freude wird Ihnen nicht versagt
bleiben. Der Alte hat schön ein paarmal nach
Ihnen gefragt. Sie sollen sich gleich nach Ihrer
Rückkehr bei ihm melden. Er hat, glaube ich,
einen besonderen Auftrag für Sie . Im übrigen
scheinen auch andere sich nach Ihnen gesehnt zu'
haben."
- „Wieso ? " fragte Roger, überrascht von dem

süßlichen Lächeln seines Kollegen . „Mein
Onkel ? "

„Nein, eine Dame. Aber gehen Sie jetzt zum
Chef "

, erwiderte Atkinson grinsend und 'beugte
sich wieder über seine Arbeit.

Achselzuckend verließ Roger das Zimmer.
„Gut, daß Sie wieder da sind "

, sagte Mr.
Pari , als Roger eintrat. „Der Minister" , fuhr
er nach ein paar Worten der Begrüßung fort,

„hat mich unlängst nach einem jungen Be¬
amten gefragt, den er mit einem Sonderauf¬
trag betrauen könnte . Ich habe Sie empfohlen ."

„Ich bin Ihnen sehr verbunden, Sir ."

Zehn Minuten später stand Roger vor dem
Allgewaltigen.

„Hier ist Mr . Denison, von dem ich mit
Ihnen gesprochen habe, Sir "

, erklärte Mr . Parr.
„Er ist soeben von seinem Urlaub zurück¬
gekehrt ."

„Freut mich , Ihre Bekanntschaft zu machen,
Mr . Denison"

, sagte Sir William Hadleigh
freundlich. „Ihr Onkel ist einer meiner besten
Freunde. Bitte, nehmen Sie Platz!"

Roger folgte dieser Aufforderung.
„Hören Sie , junger Freund "

, begann nun
Sir William. „Ich habe die Absicht , Ihnen
eine ziemlich heikle Angelegenheit zu über¬
tragen, zu deren Durchführung sowohl Takt
als auch Klugheitund Geschicklichkeit gehören—
vielleicht sogar auch Mut. Parr hat Sie mir
als den richtigen Mann empfohlen."

„Ich werde mich bemühen, mein Bestes zu
tun "

, sagte Roger.
Der Minister griff nach einem vor ihm

liegenden Aktenstoß.
„Hier sind verschiedene Notizen und Auszeich¬

nungen, die ich Ihnen zur Bearbeitung über¬
geben möchte . Sie enthalten Berichte über eine
Reihe geschäftlicher Vorgänge, die sich in den
letzten Jahren in England ereignet haben. So
verschieden diese Geschäfte untereinander sein
mögen, so werden Sie bei näherem Studium
gewiß manch gemeinsame Merkmale entdecken.
Es handelt sich durchwegs um sehr umfang¬
reiche Unternehmungen. Mir sind Bedenken
darüber ausgestiegen , obwohl anscheinend ge¬
setzlich nichts dagegen einzuweyden ist. Bei
allen diesen Dingen sind nämlich zwei dunkle
Punkte zu finden: Immer beruhte der Erfolg
auf einer unerklärlichenPreisgabe geschäftlicher
und amtlicher Geheimnisse , und stets blieb der
eigentliche Nutznießer unauffindbar und un¬
bekannt.

Was die Fälle selbst betrifft, so sind sie ganz
Verschiedener Art : Einmal gelangt eine sorgsam
gehütete Maschinenkonstruktion plötzlich an die
Oessentlichkeit , wodurch nicht allein ein großer
Industriebetrieb , sondern auch der Staat ge¬
schädigt wird ; dann wieder führen unbekannte
Spekulanten große Warengeschäfte durch , die
nur durch den Perrat geheim geführter Zollver¬
handlungen, zu erklären sind . Eine Stadtver¬

waltung beschließt , die Kanalisation umzu¬
bauen. Zwei Tage vorher ist das größte
Zementwerk der Gegend plötzlich in andere
Hände übergegangen. " ^

„Ich beginne zu verstehen , Sir "
, sagte Roger,

der den Erklärungen des Ministers aufmerksam
gefolgt war.

„Nach dem gleichen System"
, fuhr Sir

William fort, „sind noch einige andere, mehr
oder weniger bedeutende Transaktionen dürch-
geführt worden: die jüngste war eine Grund-
spekulation, im Zusammenhang mit einem
Eisenbahnprojekt. Die Kenntnis dieses Falles
verdanke ich übrigens Ihrem Onkel ."

„Die Ahntalbahn ? " fragte Roger.
„Sehr richtig ! Aber nun komme ich zu Ihrer

eigentlichen Aufgabe. Ich habe den Eindruck,
daß alle diese Aktionen das Werk einer weit¬
verzweigten und einflußreichen Organisation
sind , an deren Spitze ein ebenso kluger wie
skrupelloser Mann steht.

Nun habe ich zwar zunächst noch keinen un¬
mittelbaren Anlaß, mich für den Urheber dieser
finanziellen Freibeutereien zu / interessieren;
überdies fehlt mir jeder Beweis, daß alle diese
Vorgänge wirklich mit einer geschlossenen
Organisation zusammenhängen. Dennoch aber
ist es meine Pflicht, der Sache nachzugehen.
Wenn mein Verdacht zutrifft und eine derartige
Organisation mit so großer Macht wirklich be¬
steht , dann muß ich wissen , wer dahintersteckt.
Bis jetzt ist nichts offenkundig Gesetzwidriges
vorgefallen, aber wer gibt mir die Gewähr,
daß das immer so bleibt? Früher oder später
könnte diese geheimnisvolle Macht sich gegen
die Interessen des Staates wenden — ; für
diesen Fall möchte ich gerüstet sein."

„Darf ich mir eine Bemerkung erlauben,
Sir ? " wagte Roger sinzuwerfen. „Soweit ich
die mir zugedachte Aufgabe überblicken kann,
fürchte ich beinahe, ihr nicht gewachsen zu sein!
Es handelt sich hier, wenn ich recht verstehe,
um eine Art Detekttvarbeit, für die mir alle
Vorkenntnisse fehlen!"

„Sie haben vollkommen recht "
, entgegnete

der Minister, „und es freut mich , daß Sie die
Aufgabe nicht unterschätzen . Ich habe jedoch be¬
stimmte Gründe dafür, von der zünftigen Ge¬
heimpolizei zunächst möglichst wenig Gebrauch
zu machen . Einmal versagen die Leute vM
Scotland Dard meistens bei Nachforschungen,
die sich nicht um landläufige Vergehen drehen,
und andererseits handelt es sich bisher nur um
Vermutungen, und ich habe kein« Lust , mich
unter Umständen vor der Geheimpolizei zu
blamieren. Wenn Sie jedoch Auskünfte oder
polizeiliche Hilfe benötigen, so können Sie
die Kriminalabteilung natürlich in Anspruch
nehmen. Sie haben sich bis auf weiteres nur
dieser Angelegenheit zu widmen. Sobald Sie
etwas Greifbares in Erfahrung gebracht haben,

erstatten Sie mir Bericht . Natürlich strengst.
Diskretion !"

Der Minister erhob sich , händigte Roger!
Aktenbündel aus und verabschiedete ihn hier¬
auf mit einem wohlwollenden Lächeln.

Noch am selben Tage bezog Roger M neneS,
ihm ausschließlich zugewiesenesArbeitszimmer
und machte sich an das Studium der Akten. Er
mußte alsbald erkennen , daß es ihm nicht leich!
sein würde, in das Gewirr von Ausschnitte»
aus englischen und ausländischen Zeitung«,
von Börsenberichten, flüchtigen Bleistiftnotiz«
und mit Maschine geschriebenen Ausführung«
Preistabellen , Ministerratsprotokollenund Ben
schiffungslistenauch nur Ordnung zu bringe «,
geschweige denn Zusammenhänge darin festz»-
stellen . Mechanisch überflog er die Blätter, »s
sein Blick an einem ihm bekannten Nam«
haften blieb . Aufmerksam studierte er den be¬
treffenden Bogen. Unmittelbar darauf wuv
ihm ein Besuch gemeldet ; ein Diener brach«
eine zierliche Visitenkarte herein, aus der z«
lesen war:

Lydia Feodorowna Karobkin
Roger schloß mit raschem Griff die vor -

liegende Aktenmappe. Eine Sekunde dam «!
rauschte die Besucherin herein.

„Ist es nicht nett von mir , daß ich zu
komme , Reggio ? " fragte die schöneRussin, 'S«
mit graziöser Selbstverständlichkeit die
reichend . „ Ich war schon einmal hier, ' stE '

,
früheren Bürozimmer,' aber Ihr sauertöpfisch
Kollege hat mir erklärt, Sie seien auf UM«

^
Wie ich sehe, ist Ihnen die Erholung gut "
kommen . " ,Wieder konnte Roger nur zustimmend
merken , daß er sich in der Tat gut erholtS-
Danach erkundigte er sich nach den Wünsch
seiner Besucherin. , . ..

„Ich wollte Ihnen persönlich danken ,
klärte die Russin mit einem leicht 'eonM
Lächeln , „daß Sie so gütig waren, mich
in England zu belassen ." „

„Warum nehmen Sie an, daß ich sur dn A,
willigung Ihres Gesuches verantwortlich w

„Ah , man oüsr, ich wußte, daß Sie „
Gesuch zu bearbeiten hatten und nahm
selbstverständlich an, daß -Sie es befürw-o
würden. Obwohl" , fügte sie -wie in einem « .
gedanken hinzu, „Sie mich seit Monaten
fällig " vernachlässigen ." ,Sodann sah sie sich rasch im M
„Also hier spinnen Sie nun Ihre Fäden
gar einen eigenen Kassenschrank habe»
Darin liegen Wohl wichtige Staatsgehe'»' »
Wer hätte damals gedacht , daß Sie
einem verantwortungsvollen Posten »
würden ? !" . p

„Ja , damals "
, bemerkte Roger eve"I

deutungsvoll wie unverbindlich.
(Fortsetzung folgt.)
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